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Friedliche Demonſkrakion der Heimwehr.
Neues in Kürze.

Jn der Nacht zum Sonntag iſt im 46. Le
bensjahr der volksparteiliche Reichstags-
abgeorödnete Dr. Kulenkampff an einer Rippen-
fellentzündung geſtorben.
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Aus Berlin verlautet: Leo Sklarek hat ſein
Bankkonto am Vorabend der Verhaftung bis
auf den letzten Pfennig abgehoben. Es liegt
der öringende Verdacht vor, daß die Betrüger
von beſtimmter Seite gewarnt worden ſind.
Jedenfalls ſtehen wir wieder einmal vor einem
Rieſenſkandal, in dem auch wieder politiſche
Namen von Mund zu Mund gehen. Die Be-
trügereien ſollen 20 bis 30 Millionen Mark be-
tragen und ſeit ſechs Jahren im Gange ſein.

x

Die Brüder Willi und Leo Sklarek hatten
vor etwa einem Jahr ihren offiziellen Eintritt
in die SPD. vollzogen. Der engere Vorſtand
des Bezirksverbands Berlin hat nunmehr die
Beiden aus der Partei augeſchloſſen.

Jm Fememordprozeß Eckermann in Schwerin
wurde folgendes Urteil verkündet: Das Ver-
fahren gegen den Angeklagten Oberleutnant
zur See a. D. Eckermann wird auf Grund des
S. 2 des Geſetzes über Straffreiheit vom
14. Juli 1928 eingeſtellt.
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Aus Berlin verlautet: Für acht weitere
Verhaftete in der Bombenattentatsaffäre ſind
Haftentlaſſungsanträge beim Unterſuchungs-
richter geſtellt worden. Die polizeiliche Maſſen-
feſtnahme entpuppt ſich immer mehr als ein
übereiltes Vorgehen. Ein Drittel aller Feſt-
genommenen ſind bereits wieder auf freiem
Fuß.

Nach Schluß des Gaufeſtes des Stahlhelms
in Beuthen, kam es beim Abrücken eines klei-
nen Stahlhelmtrupps zu einem Zuſammenſtoß
mit Kommuniſten, wobei zwei Perſonen ver-
letzt wurden. Sechs Perſonen wurden vor-
läufig feſtgenommen. Die Kommuniſten, die
inzwiſchen auf 100 Mann angewachſen waren,
verſuchten Störungen hervorzurufen. Die an-
liegenden Straßen mußten deswegen geräumk
werden, wobei mehrere Schüſſe fielen.

Nach der Rieſenkundgebung der National-
ſozialiſten in Berlin gegen den Youngplan
kam es in verſchiedenen Teilen der Stadt zu
Zuſammenſtößen. Die Polizei verhaftete 25
Perſonen, meiſt Nationalſoziaktſten, von denen
20 bereits im Laufe der Nacht wieder entlaſſen
wurden. Jn Moabit und Pankow wurden bei
Schlägereien zwei Perſonen leicht verletzt.
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Die Junglandbünde und Jungbauernſchaf-
ten des geſamten beſetzten Gebietes haben eine
Kundgebung erlaſſen, in der ſie ſich gegen den
Youngplan und für das Volksbegehren aus-
ſprechen.
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Wie die übrigen Berliner Zentralbehörden,
bekommt jetzt auch das Reichsinnenminiſterium
einen eigenen Preſſechef. Für den Poſten iſt
der bisherige Redakteur des ſozialdemokra-
tiſchen Hamburger Echo“, Dr. Haubach, aus-
erſehen. Haubach iſt Leiter des Hamburger
Reichsbanners.

Der 2727 der Demokraten Pommerns,
Dr. Berndt, Stettin, iſt zur SPD. übergetreten.
Der Grund iſt in der Hauptſache in der Kritik
zu ſuchen, die im demokratiſchen Lager an der
Stellung des Dr. Berndt zum Reichsbanner,
die ſchon lange als zu weit links empfunden
wurde, geübt wurde,

Das Prager kommuniſtiſche Organ meldet,
daß in der Garniſon Pilſen die Reſerviſten
kommuniſtiſche Lieder geſungen und die Offi-
iere zu grüßen ſich weigerten. Auch in Brünn
eien Gehorſamsverweigerungen größeren Um-
fangs erfolgt.

Die italieniſchen Blätter geven Muſſolinis
Telegramm an den Faſchiſtenbund in Bologna
anläſſig der Einweihung eines Kriegerdenkmals
wieder. Muſſolini drückte ſeine Ueberzeugung

die J des Faſchismus in längſtens
hren ganz Europa erobert haben werde.
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Ruhiger Verlauf des Sonnkags in Wien.
Die Wiener Montagsblätter ſtellen mit

Befriedigung feſt, daß der geſtrige Tag mit
ſeinen Aufmärſchen und Maſſenverſamm-
lungen bis auf einige belangloſe Zwiſchen-
fälle vollkommen ruhig verlaufen ſei. Dies
ſei ein erſter Erfolg des Kabinetts Schober.
Der Sicherheitsdienſt ſei vortrefflich organi-
ſiert geweſen und habe nirgends verſagt. Un
verkennbar ſei aber auch in beiden Lagern
das Beſtreben zutage getreten, Zwiſchenfälle

zu vermeiden. Jn allen Reden und Kund-
gebungen habe man darauf hingewieſen, daß

der Kampf lediglich auf geſetz-
lichem Boden ausgetragen werden
ſolle.
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Die geſtrigen Heimwehraufmärſche in den
nieder öſterreichiſchen Städten Mödling, Stocke-
rau, Zwettl und Pöchlarn dauerten bis gegen
2 Uhr nachmittags und verliefen in Ruhe und
Ordnung. Auch der Abtransport bzw. Ab-
marſch der Teilnehmer verlief ungeſtört.

Jn Mödling verſammelten ſich die
wehrformationen, darunter 3000 Mann aus
Wien, auf der Feſtwieſe. Nach einer Feldmeſſe
hielten die Bundesführer Dr. Pfriemer und
Dr. Steiöle unter großem Beifall Anſprachen,
in denen beide betonten, daß die Heimwehr
hinter der gegenwärtigen Regierung ſtehe und
dieſe bei der Durchführung ihrer Aufgaben auf
das tatkräftigſte unterſtützen werde.

Außerhalb des Ortes Mödling in der
Arbeiterkolonie verſuchten Kommuniſten in
Straßenverſammlungen durch Hetzreden Un-
ruhe zu ſtiften und gegen den Feſtplatz vorzu
dringen. Sie wurden von der Polizei ab-
geörängt. Einige Perſonen wurden verhaftet,
darunter der Berliner Kommuniſt Tornay.
Als eine Frau eine Hetzrede hielt und die auf-
gehetzte Menge ſich anſchickte, gegen die Sicher-
heitswache vorzugehen, machte dieſe vorüber-
gehend von der blanken Waffe Gebrauch, wobei
ein Kommuniſt eine unbedeutende Fleiſchwunde
am Arm erhielt.

Heim

Jn Stockerau wurde außerhalb der Stadt
die Feldmeſſe geleſen, an der etwa 12 000 Per-
ſonen teilnahmen.

Jn Zwettl verſammelten ſich mehr als 3000
Heimwehrleute aus dem Waldviertel. An-
ſprachen hielten der Bürgermeiſter Neugebauer
und mehrere andere Heimwehrführer. Auch die
Heimwehrkundgebung in Pöchlarn, an der 6000
Mann teilnahmen, verlief ohne Störung.

Die Amtliche Nachrichtenſtelle bemerkt zu
dem Verlauf der Heimwehraufmärſche: Dem-
nach erſcheint die zuverſichtliche Stimmung der
Bevölkerung und die eingetretene weitere
Beruhigung anläßlich der Uebernahme der
Regierungsgeſchäfte durch das Miniſterium
Schober vollkommen gerechtfertigt.

Zuſammenſtöße.
Jn Stockerau kam es mittags beim Ab-

marſch der verſammelten Teilnehmer zu einem
Zuſammenſtoß bei einem Gemeindeneubau, den
die Heimwehrdemonſtranten wegen einer an-
geblichen Provokation durch einen Beſucher des
Hauſes ſtürmen wollten. Dabei fiel von bisher
unbekannter Seite ein Schuß, durch den ein
ſozialdemokratiſcher Wehrturner verletzt wurde.
Jm gleichen Ort kam es am Sonntagabend zu
Zuſammenſtößen zwiſchen abziehenden Heim-
wehrleuten und der Stockerauer Bevölkerung,
in deren Verlauf ſich eine regelrechte Prügelei
entwickelte, wobei die Heimwehrleute ziemlich
arg verprügelt wurden.

Jn Mödling wurden bei Zuſammenſtößen
zwiſchen Kommuniſten und Wachtleuten 57
Kommuniſten feſtgenommen. Die Mehrzahl
der Feſt genommenen wurde nach Feſtſtellung
der Perſonalien wieder entlaſſen. Auch in
Graz gerieten mehrere Angehörige des
Heimatſchutz- und des Republikſchutzbundes an
einander. Dabei wurde ein Heimatſchützler und
ein Schutzbündler verletzt. Ein anderer Schutz
bündler, der einen Heimwehrmann Stiche mit
einem Bajonett beigebracht hatte, wurde ver-
haftet. Jn dem Jnduſtrieort Weiz kam es zu
einem Zuſammenſtoß, wobei ein Schutzbündler
verletzt wurde.

Heuke Reichskagsbeginn.
Ankräge zum Youngplan.
Heute nachmittag, 15 Uhr, tritt der Reichs-

tag zuſammen, um ſich nach den Wünſchen der
Regierung mit dem Arbeitsloſenproblem zu
befaſſen.

Die Deutſchnationalen verlangen, daß zu
nächſt einmal über zwei Anträge, die ihre Frak-
tion eingebracht hat, ſoſort verhandelt wird.
Durch dieſe Anträge ſoll die Regierung daran
gehindert werden, den Youngplan anzunehmen,
bevor das Saargebiet bedingungslos geräumt
iſt, bevor die Artikel 429 und 430 des Verſailler
Diktats, die das Recht zur Verlängerung oder
Erneuerung der Beſetzung enthalten, beſeitigt
ſind und bevor die deutſchen Anſprüche auf Re
gelung der Liquidation deutſchen Eigentums im
Auslande geklärt ſind.

Weiter wird die Regierung aufgefordert,
jede Bindung über den Youngplan zurückzu-
ſtellen bis der Volksentſcheid über das Geſetz
gegen den Youngplan ſtattgefunden hat.
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Sehr ſchwierig wird auch die Frage der Ar
beitsloſenreform.

Man ſpricht in parlamentariſchen Kreiſen
bereits von der Möglichkeit einer Vertagung

der Reform bis zur Entſcheidung über den
Youngplan, wo dann die Verſicherungsreform,
die ja weſentlich eine finanzielle Sanierung
bedeutet, mit der ohnehin erforderlichen Fi-
nanzreform verbunden werden könnte. Jn die-
ſem Falle würde im Augenblick die geſetz-
geberiſche Aktion lediglich auf den Teil des Re-
formwerkes beſchränkt bleiben, der von der
Beſeitigung der Mißſtände in der
Verſicherung handelt ein Kapitel, bei dem
noch am wenigſten Schwierigkeiten zu erwarten
ſind.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages be
ſchloß am Sonnabend, in der Arbeitsloſenver-
ſicherungsfrage an ihren Koblenzer Beſchlüſſen
feſtzuhalten, alſo die ſozialdemokratiſchen Kom
promißvorſchläge abzulehnen.

Es verlautet aus ſehr ſeriöſer Quelle, daß
Dr. Streſemann ſich für eine Verſtändigung
mit den übrigen Koalitionsparteien in der
Frage der Beitragserhöhung der Arbeits
loſenverſicherung eingeſetzt hat. Bisher
hatte die Volkspartei jede Beitragserhöhung
abgelehnt. Die Auswirkungen der Streſe
mannſchen Jntervention müſſen ſich bald
zeigen.
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Die Bahnkariferhöhung
kommk.

Der in Eiſenbahnfragen beſonders gut
unterrichtete „Brüſſeler Soir“ ſchreibt zu
dem Streit um die Tariferhöhung auf der
Deutſchen Reichsbahn: „Das Nein des Ver-
kehrs miniſteriums iſt Vogel-Strauß-Politik.
Das Miniſterium weiß, daß wenn das Nein

Bahnſchutztr

ernſt gemeint wäre, die Reichsbahn ihre Auf
träge an die Jnduſtrie zurückziehen und
einen Teilihrer Linieneinſteſtel-
len müßte. Die Tariferhöhung auf der
Deutſchen Reichsbahn kommt ſicherlich
und zwar in aller kürzeſter Zeit.“
Die in Saarbrücken liegenden engliſchen

endgültig verlaſſen.
uppen werden heute das Saargebiet

Politiſche
Kameradſchaftsehe.

Zu den Neuwahlen in der Tſchechoflowakei.

Jn der Tſchechoſlowakei in Preßburg
wurde ſeit mehreren Wochen ein Hochverraks-
orozeß durchgeführt, der die politiſchen Ver-
hältniſſe der Tſchechoſlowakei wie mit ſtärkſten
Scheinwerfern beleuchtet. Jn der Flut ande-
cer großer Ereigniſſe Youngplan, Zeppelin-
veltflug fand er in der Allgemeinheit aber
goch nicht jene Beachtung) die ihm ſeiner unge-
mein großen Bedeutung halber eigentlich zu-
kommen müßte.

Hauptangeklagter war Abgeordneter
Tuka, Mitglied der ſlowakiſchen Volkspartei,
und wohl der bedeutendſte ſlowakiſche Staats-
rechtslehrer. Sein „Verbrechen“ beſtand darin,
daß er, wie faſt alle ſlowakiſchen Abgeordneten,
für die Autonomie der Slowaken im Rahmen
der Tſchechoſlowakei eintrat. Da die Abgeoròd-
neten der ſlowakiſchen Volkspartei aber bald
einſahen, daß durch Verhandlungen allein mit
den Tſchechen nichts zu erreichen ſei, beauftrag-
ten ſie Dr. Tuka, auch außenpolitiſch im auto-
nomiſtiſchen Sinne „tätig zu ſein. Jn dieſer
Eigenſchaft nahm Dr. Tuka gemeinſam mit
Tſchechen an wichtigen internationalen Bera-
tungen und Kongreſſen teil. Den eigentlichen
Anſtoß zu ſeiner ſtrafgerichtlichen Verfolgung
gab jedoch ein Artikel in einer Wiener Zeit-
ſchrift über die Beratungen der ſlowakiſchen
Notabeln zu St. Martin am 30. Oktober 1918.

Dieſer Artikel führte aus, daß in der ent-
ſcheidenden Beratung der hervorragenöſten
Slowakenführer zu St. Martin, in der der
ſtaatsrechtliche Anſchluß des ſlowakiſchen Vol-
kes an die Tſchechen zur gemeinſamen Schaf-

fung der TſchechoSlowakei vollzogen wurde,
ausdrücklich auch beſchloſſen worden ſei,
daß nach Ablauf von 10 Jahren, alſo
am 28. Oktober 1928, das ſtaatsrechtliche
Verhältnis zu den Tſchechen einer
Neuregelung unterzogen und den
Slowaken die volle Autonomieeingeräumt werden ſolle. Die zehn-

jährige Friſt wurde eingeſchoben, da im Jahre
1918 nach der Anſchauung der Slowaken ſelbſt

eine Volksabſtimmung oder eine Abſtimmung
j autonom gewählter Vertreter noch eine über
wiegende Mehrheit für ein Verbleiben der
Slowakei bei Ungarn ergeben hätte.

Ueber die Beratungen zu St. Martin vom
30. Oktober 1918 wurde ein ausführliches Pro-
tokoll aufgenommen, im Zuge des Prozeßver-
fahrens gegen Dr. Tuka von verſchiedenen
Seiten übereinſtimmende Abſchriften vorgelegt.
Das Original ſelbſt aber iſt in Prag nicht auf
findbar!l Es wurde ſonach offenbar beſeitigt,
da durch ſeinen Jnhalt von den entſcheidenden
ſlowakiſchen Faktoren feſtgelegt erſcheint, daß
nach dem 28. Oktober 1928 das ſtaatsrechtliche
Verhältnis zu den Tſchechen ſuſpendiert ſei
unö einer Neuregelung unter Einräumung der
vollen Autonomie unterzogen werden müſſe.

Die Schickſalsfrage der Tſchecho-
ſlowakei dreht ſich ſonach um die Frage, ob
das Protokoll von St. Martin, genannt auch
die Klauſel von St. Martin, tatſächlich exiſttert
oder nicht, da die Gewährung der Autonomie
an die 1,7 Millionen Slowaken auch an den 3,7Millionen Deutſchen, 1,1 Millionen
Magyaren und an den anderen Völkern des
Staates nicht ohne ganz weſentliche Folgen vor-
beigehen würde. Und dieſes Protokoll exiſtiert
tatſächlich, wie bereits heute durch die einwand-
freien Ausſagen vor Gericht erwieſen erſcheint!
Sämtliche Prozeßzeugen aus jenen Kreiſen, die
am 30. Oktober 1918 an den Beratungen teil-
genommen haben, gaben in gleicher Weiſe
ſeinen Beſtand zu.

Am ſchärfſten hat dies der Führer der Slo-
waken, Pater Andreas Hlinka, bei ſeiner
Zeugenausſage am 26. Auguſt 1929 zum Aus-
druck gesracht, der unter anderem ſagte: „Das
Protokoll über die Tagung von St. Martin
hat Dr. Medvicky geführt, und dieſes Protokoll
iſt identiſch wit der ſogenannten Geheim-
klauſel kein Menſch hat damals zentrali-
ftiſch gedacht. Jn mir, hohes Gericht, lebt die
Jdee der Slauſel, und ich behaupte, daß das
Protokoll exiſtieren muß.“ So ſprach der auch
heute noch anerkannte Führer der Slowaken.

Aber ſogar aus den Parlamentsprotokollen
ergibt ſich einwandfrei der Nachweis des Be
ſtandes der Autonomieklauſel. Man findet
dort gedruckt, daß Dr. Masrkovic als Delegier-ter der Slowaken im Nevolutionskonvent zu
er Sie die ſtgatsrechtlichen Verhandlungen
der aben mit den Tſchechen folgendes be
richtete: „Albe Teilnehmer einigten ſich darüber
und lkofſen, daß in der Frage der ſlowaki-
ſchen Autonvmie nach zehn Jahren die gemäßhl-
ten ſlowakiſchen Vertreter entſcheiden mögen
und daß dieſe Enticheidung reſpektiert werden
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Dr.



r x des Beſtandes AutoT iſt ſonach mehr r
Was Aer Zagtgrecstliche Folge dieſer

Tatſache? Dr. W a hat dies in ſeinem Wie

ner Artikel klar umſchrieben: „Nach dem 28.
Oktober 1929 en völkerrechtlich die in Pra
vorher beſchloſſenen Geſetze in der Slowake
nicht mehr, da an dieſem Tage die Slowaken
neuerlich über Schickſal zu entſcheiden
hatten.“ Die echen können wohl bis auf
weiteres die Gel z ihrer Geſetze in der Slo-
wakei durch rohe Gewalt erzwingen; doch iſt
dies auf jeden Fall nur ein vorübergehender
Zuſtand.

Der Wille der Slowaken zur Erreichung der
nationalen Autonomie iſt unbedingt vorhanden
und heute ganz weſentlich ſtärker als vor zehn
Jahren im Rauſche der unerwartet gewonne--
nen Selbſtändigkeit. Es bedarf daher aller
Vorausſicht nach nur eines kleinen Anſtoßes in
der Zukunft, um ihren überaus zähen Willen
in die Wirklichkeit umzuſetzen. Die Gelegenheit
dazu werden die Ungarn, von deren Staat die
Slowaken losgeriſſen wurden, ſchon ſchaffen.

Dieſe Tatſachen, den Eingeweihten ſeit
langem bekannt, wurden durch den Tuka-
prozeß, dem ſtändig mehr als hundert Journa-
liſten, meiſt aus dem Auslande, beiwohnten, in
aller Förmlichkeit der Welt zur Kenntnis ge-
bracht. Es iſt ungeheuerlich, wenn man be-
denkt, daß Abgeordneter Dr. Tuka ſtreng nach
dem Auftrage ſeiner politiſchen Partei, die er
genau von allen ſeinen Schritten und Schriften
unterrichtete, handelte, nun dafür ſeit langen
Monaten im Kerker ſitzt und in dem gleichen
Staate ein Maſaryk Präſident iſt, der im alten
Oeſterreich haargenau dasſelbe getan hat, wie
Dr. Tuka und eben wegen dieſer ſeiner „beſon-
deren Verdienſte“ zum Staatspräſidenten be-
rufen wurde.

Die rückſichtsloſe Ueberheblichkeit der Tſche-
chen, neuerdings aber auch die Angſt um den
Beſtand ihres, mit unterjochten Völkern zu
ammengeſetzten Staates, in dem ſie ſelbſt nur
die Hälfte ausmachen, kennt nicht einmal Rück
fiicht gegenüber den Slowaken, die nach der
Revolution die Ehre hatten, mit ihnen das
Staatsvolk“ zu bilden. Die Slowaken hatten

Recht, deshalb nur die Staatenehe auf Zeit
abzuſchließen. Sie löſen zu helfen, muß eine
Aufgabe klugen und zielbewußten Verhaltens
der anderen unterdrückten Nattonen, insbe-
ſondere der Ungarn und Deutſchen, ſein.

„Hemmungen“
der Saarverhandlungen.

Die Pariſer Havasagentur meldet, daß Mil
lerand mit Anhang von 49 Senatoren im Senat
eine Jnterpellation an den Miniſterpräſident
eingebracht hat, die die Zuziehung franzöſiſcher
Handelsſachverſtändiger zu dem demnächſt be-
ginnenden Saarverhandlungen fordert.

Der riſer „Temps“ geſteht unumwun-
den zu, daß in der ſchnellen Liquidierung der
Saarfrage „Hemmungen“ aufgetreten ſeien.

Hermes zurückgekreken.
Reichsfinanzminiſter a. D. Hermes (Zen-

trum), der bisherige Führer der deutſchen Dele-
gation für die Handelsvertragsverhandlungen
mit Polen, hat an den Reichskanzler einen
Brief gerichtet, in dem er ſein Mandat nieder-
legt. Er begründet den Rücktritt von der
Führung der deutſchen Delegation damit, daß
zwiſchen ihm und dem Auswärtigen Amte Un-
ſtimmigkeiten beſtanden hätten, und daß er in
ſeiner Tätigkeit von dem Reichsernährungs-
miniſter nicht entſchieden genug unterſtützt
worden ſei

Einer Meldung aus Moskau zufolge werden
ſtändig anſteigende Brotpreiſe aus dem Ural-
gebiet gemeldet. Jn Swerdlowfk hat der Preis
für Weizenmehl 1 Rubel für das Kilogramm
erreicht.

Die „B. Z. am Mittag“ meldete:
Der ſchwediſche Multimillionär und größte

StreichholzJnduſtrielle der Welt, Jvar Kreu-
ger (im Bilde), treffe in Berlin ein, um hier
Verhandlungen mit dem Wirtſchafts-Miniſte
rium über ein deutſches Streichholzmonopol zu
verhandeln, für das er als Gegenleiſtung eine
Anleihe von 150 Millionen Dollar anbieten will.

Sollte die ſozialiſtiſche Reichsregierung in
ihrer ſelbſtverſchuldeten Finanznot wirklich

auch das noch wagen, Monopole zu ſchaffen und
ans Auslandskapital auszultiefern? Daß über-
haupt nur das Gericht auftauchen kann, iſt be
zeichnend.

Ein Demenki.
Das ſchwediſche Preſſebureau teilt mit: An

läßlich der Preſſeberichte über Unterhandlungen
mit der deutſchen Regierung hinſichtlich eines
Zündholzmonvopols bittet Jvar Kreuger, feſt
zuſtellen, daß Unterhandlungen vorbereitender
Natur geführt ſeien, aber ſein letzter Beſuch in
Berlin keine Beziehungen zu dieſen Unterhant-
lungen gehabt habe. Jvar Kreuger iſt bei die-
ſer Gelegenheit auch mit keinem Vertreter der
deutſchen Regierung zuſammengekommen. Die
Frage eines Zündholzmonopols in Deutſch
land ſei deshalb gegenwärtig nicht aktuell.

Amkliche Enkrüſtung.
Wie der Handelsdienſt des amtlichen Wolff-

ſchen Telegraphenbureaus meldet, iſt das mit
Kreuger beſprochene Monopol- und Anleihe-
projekt

eines der wichtigſten Pläne im Finanz-
programm Hilferdings.

Daher nimmt es nicht Wunder, daß „von zu
ſtändiger Seite“ erklärt wird, die Veröffent-

Deukſches Zündholzmonopol?
Perſchacherung des Monopols ans Ausland

lichung über Kreugers Beſuch durch die „B. Z.“
ſei als ſchwere Jndiskretion zu betrachten. Die
vorzeitige Veröffentlichung durch eine Zeitung
des Ullſtein-Verlages hat größte Entrüſtung
ausgelöſt. Jn beteiligten Kreiſen iſt man der
Anſchauung, daß durch die vorzeitige Bekannt-
gabe ein erfolgreicher Ausgang weſentlich er
ſchwert, wenn nicht gar unmöglich gemacht ſei.

Preſſeprokeſte.
Die der Volkspartei naheſtehende „DAZ.“

ſchreibt unter der Ueberſchrift „Hilferdings
neueſter Pumpverſuch“ u. a.: „Das Anſehen der
jetzigen Regierung, deren ungenügende Füh-
rung oft genug kritiſiert werden mußte, und
zwar gerade in den dringenöſten Fragen der
Sozial-, Finanz- und Steuerreform, hat einen
neuen ſchweren Schlag erlitten.“

Die rechtsſtehende „Börſenzeitung“ ſchreibt:
„Wenn es ſich wieder einmal mehr darum han-
deln ſollte, das durch die Mißwirtſchaft der
Reichsregierung entſtandene Loch im Reichs-
haushalt durch einen Pump im Ausland zu
ſtopfen, ſo wäre natürlich der Plan auf das
ſchärfſte zu bekämpfen.

Der demokratiſche „Börſenkurier“ bezwei-
felt, daß der Reichstag für eine Preisgabe
deutſcher Hoheitsrechte zu haben ſein wird, zu
mal da im Kabinett durchaus keine einheit-
liche Meinung für die Annahme des ſchwedi-
ſchen Angebots vorhanden ſei-

Die rechtsſtehende „Dentſche Zeitung ſagt:
„Der Schwedentruſt gewährt dem notleidenden
Staatsſäckel eine Anleihe und ſchluckt dafür die
nationale Jnduſtrie. Dem deutſchen Reichs-
finanzminiſter Hilferding wird dies ja gerade
recht ſein. Bietet ſich ihm doch hier ein Stroh-
halm, mit Hilfe deſſen er ſeine Finanzpolitik
ein Stück Weges weiter hinſchleppen kann. Die
deutſche Wirtſchaft aber muß ſich dagegen mit
aller Entſchiedenheit wehren.“

Das Organ des Jungdeutſchen Ordens
„Der Jungdentſche“, ſchreibt u. a.: „Es ſcheint,
daß der Verkauf des Zündholz- und Tabak
monopols das Kernſtück der ſog. „Finanzre
form“ ſein ſoll, die der ſozialiſtiſche Finanz-
miniſter Hilferding und ſein Staatsſekretär
Popitz betreiben. Ja, es iſt möglich, daß als
drittes Monopol ein Biermonopol geplant
wird, das entſprechend ſagen wir es offen
zu verhökern iſt. Wir ſind der Meinung, daß
dieſe Art der Finaunzreform, die von Reichs
wegen den Ausverkauf der deutſchen Wirtſchaft
begünſtigt, den deutſchen Nationalintereſſen
außerordentlich abträglich iſt.“

Aus Anlaß der bevorſtehenden Kommunal
wahlen in Preußen, Sachſen und anderen Län-
dern veranſtaltete der kommunalbpolitiſche
Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei am
Sonntag in Berlin eine Tagung. Der Vor-
ſitzende des Ausſchuſſes, Abg. Dr. Leidig, wies
in ſeiner Eröffnungsanſprache darauf hin, daß
der bevorſtehende kommunale Wahlkampf in
erſter Linie gegen Marxismus und Sozial

demokratie

Die Kommunglpolikik der Deukſchen
Volksparkei.

zu führen ſei. Kommunalpolitik ſei heute ein
Teil der allgemeinen Politik. Die Grüße des
Parteivorſtandes überbrachte Reichstagsabge-
ordneter Kempkes. Er wies darauf hin, daß
in die Kommunalwahlen diesmal zwangsläufig
der Streit über die Geſamtpolitik hinein-
getragen werde. Das Volksbegehren ſei ein
Unternehmen, das lediglich Parteizwecken
diene, es ſei ein großangelegter Angriff in

erſter Linie gegen die Deutſche Volkspartei
und ihren Führer Dr. Streſemann.

Ueber die wirtſchaftlichen Fragen
ſprach zunächſt Abgeordneter Dr. Leidig. Die
Volkspartei wolle die wirtſchaftliche Gemeinde-
betätigung auf die Gebiete beſchränken, wo ſie
notwendig ſei. Auf keinen Fall darf der ge
werbliche Mittelſtand unterdrückt werden. Die
Deutſche Volkspartei fordere ferner, daß die
Kommunalbetriebe in gleicher Weiſe beſteuert
werden, wie die Privatwirtſchaft.

Ueber die Lage der Gemeindefinanzen be-
richtete Landtagsabgeordneter v. Eynern.
Als erſte Vorausſetzung für eine Geſundung
der Gemeindefinanzen bezeichnete er eine Beſ
ſerung der Reichsfinanzen, die von der Reichs
tagsfraktion der Partei in kräftigſter Weiſe ge
fordert werde. Die finanzielle Lage in den
Gemeinden ſei außerordentlich bedrohlich. Dies
beweiſe die Reichsfinanzſtatiſtik, die ein ſtän
diges Anwachſen des Zuſchußbedarfes aus-
weiſe. Ob alle dieſe Steigerungen zwangs-
läufig ſeien, müſſe zweifelhaft erſcheinen. Der
Redner ſchloß mit der Mahnung, daß die Par-
tei ebenſo, wie ſie es im Reiche und in Preu-
ßen getan habe, den Ruf nach Sparſamkeit auf
ihre Fahne ſchreibe.

Ueber die Sozialpolitik ſprach Reichstags-
abgeordneter Thiel. Er ſtellte feſt, daß der
Aufwand der gemeindlichen Wohlfahrtspflege
in Städten mit mehr als 25000 Einwohnern
auf den Kopf der Bevölkerung von 6,85 RM.
im Jahre 1913/14 auf 30,79 RM. im Jahre
1927/28 geſtiegen ſei.
Fürſorgeverbände und Jugendämter von 1627
Mill. RM. im Jahre 1927 ſtehe faſt auf der
gleichen Höhe mit den gefamten Einnahmen
aus der Lohnſteuer mit 1348 Mill. RM., bzw.
aus der übrigen Einkommenſteuer mit 1302
Mill. RM. Die tatſächliche Auswirkung der
Leiſtungen in den Wohlfahrtshaushaltungen
habe unter meiſt ſozialdemokratiſcher Leitung
kataftrophale Folgen gehabt. Dieſer Entwick-
lung müſſe ſich die Deutſche Volkspartei mit
aller Kraft entgegenſtemmen-

Weiter ſprachen Lanörat Dr. Bohne-Belzig
über die Wahlen in den Landkreiſen und Lanö-
gemeinden und Dr. Zehle- Magdeburg über
die Wahl zu ben Provinziallanötagen. Der
Vorſitzende Dr. Leidig widmete dem plötzlich
verſtorbenen Reichstagsabgeoröneten Dr. Ku-
lenkampff einen herzlichen Nachruf. Als Ver-
treter des Saargebietes gab Dr. Schulz-Saar-
brücken der Hoffnung Auskruck, daß die end-
gültige Befreiung des Saargebietes von der
Beſetzung baldigſt durchgeführt werden möge.

Dann berichtete Abg. Dr. Blüher- Dresden
über die kommunalpolitiſchen Verhältniſſe im
Freiſtaat Sachſen. Er betonte, daß in Sachſen
eine Zuſammenarbeit der bürgerlichen Par
teien notwendig ſei, um den für die Gemeinde-
verhältniſſe verhängnisvollen Sieg der mar-
xiſtiſchen Parteien unter allen Umſtänden zu
verhindern.

Werbungen für die Fremden-
legion.

Aus Kaiſerslautern wird gemeldet: Vor-
geſtern abend wurden hier zwei deutſche
Staatsangehörige feſtgenommen, die auf dem
Wege zur Fremdenlegion waren. Sie haben
in der Kaſerne in Mainz von einem franzöſi
ſchen Offizier Fahrgeld bis Kreuznach und da
wieder ſolches bis hierher erhalten mit dem
Auftrage, ſich hier in der Kaſerne wieder zu
melden. Des weiteren wurde geſtern ein
18 jähriger Schneidergehilfe aufgegriffen, der
ebenfalls auf dem Weg zur Fremdenlegion
war.

Die Wanderungen
der Wachkeln.

Schon naht die Zeit, da die gefiederten Gäſte
unſrer Zone von neuem die große Wanderung
nach ſüdlichen Ländern antreten, dieſe Reiſen,
deren geheimnisvollen Zuſammenhänge wir
niemals ganz entſchleiert haben. Wir Menſchen
brauchen, wenn wir uns auf den Weg machen,
um zu einem Ziel zu gelangen, alle möglichen
Hilfsmittel, brauchen Baedeker und Reiſe-
führer, Wegweiſer und Kompaß und General-
ſtabskarten, und verlaufen uns dennoch,
die Vögel haben nichts von alledem, ſie ziehen
über Länder, Meere und Gebirge hin und
treffen an ihrem Ziel ein; es muß ihnen ein-
geboren ſein, denn wie ſollten ſie ſonſt dorthin
gelangen? Wie iſt es möglich, daß der aus
Aegypten heimkehrende Storch mit Sicherheit
das Dach des pommerſchen oder mecklenburgi-
ſchen Bauernhauſes wiederfindet, auf dem er
ſchon alle Jahre geniſtet hat? Dieſe Fragen er-
wachen immer wieder in uns, und es iſt gut,
daß wir ſie uns ſtellen, denn es tut dem
Menſchen wohl, ſich immer. wieder bewußt zu
werden, wie groß und erhaben die Wunder der
Natur ſind.

Eine der eigenartigſten Erſcheinungen unter
den Zugvögeln iſt unſtreitig die Wachtel, die
mit ihrem kurzen gedrungenen Leib auf den
erſten Blick durchaus nicht wie der große
Weltenbummler ausſieht, der ſie doch iſt. Man
erzählt ſich, daß einzelne Wachteln überhaupt
das ganze Jahr auf der Wanderung ſind, alſo
ſo etwas wie die Nomaden oder Zigeuner im
Tierreich bedeuten, was man nach ihrem
biederen Ausſehen eigentlich gar nicht ver-
muten ſollte. Jrgendeine Regelmäßigkeit der
Wachtelwanderungen ſcheint nicht zu beſtehen.
Denn während wir in Deutſchland zum Bei-
ſpiel im September häufig noch brütende Weib-
chen und eben ausgekrochene Wachteljunge

ſchon im Auguſt die erſten Wachtelzüge ein
treffen. Der Hauptzug der Wachtel geht aber
doch wohl von September bis November vor
ſich. Jn gelinden Wintern kommt es vor, daß
die Wachteln zum Teil in Deutſchland bleiben;
andere begnügen ſich damit, nach Südfrankreich
zu ziehen; die meiſten aber wenden ſich Afrika
und Aſien zu. Verſammlungen vor der Reiſe,
wie wir ſie von anderen Zugvögeln kennen,
gibt es bei den Wachteln nicht, es tritt viel-
mehr die Wachtel einzeln den Flug an; unter-
wegs geſellen ſich dann andere zu ihr, und am
Schluß der Reiſe haben ſich große Züge zu-
ſammengefunden, die nun gemeinſam fliegen.
Von Anfang September an wimmelt es am
Mittelmeer von Wachteln. Seeleute erzählen,
daß bei dem Flug über das Meer die Wachtel-
ſcharen ſich auf den Wellen niederließen, um
auszuruhen: im übrigen fliegen ſie, ſo lange
die Kraft ihrer Schwingen es zuläßt. Sie
fliegen am liebſten bei Gegenwind; geht der
Wind aber in der Flugrichtung, ſo pauſieren
ſie, um wieder günſtigen Wind abzuwarten.
Bei Sturm, dem ſie nicht Widerſtand leſſten
können, kommen Unmengen von Wachteln in
den Wellen um. Nach dem großen Flug über
das Meer landen die Wachteln in völlig er-
ſchöpftem Zuſtande und bewegen ſich in den
erſten Tagen nach ihrer Ankunft faſt gar
nicht. Später ſoll dann die Reiſe meiſt laufend
fortgeſetzt werden, wie die verſchiedenſten Be
obachter berichten. Jn Afrika bleiben die
Wachteln etwa bis zum April; dann ſammeln
ſie ſich an der Küſte, um den Rückflug anzu
treten.

Auf ihren Reiſen hat die Wachtel den Men-
ſchen als ſchlimmſten Feind zu fürchten. Jn
allen Ländern um das Mittelmeer wird ſie in
Netzen, Schlingen oder Fallen gefangen; be-
ſonders die Jnſel Capri iſt berühmt wegen der
Ergiebigkeit des Wachtelfangs. Jn früheren
Zeiten fiel das Einkommen daraus größten-
teils den Biſchöfen zu, deren Sprengel die
Jnſel angehörte. Auch an der ſpaniſchen Küſte
werden ungeheure Mengen von Wachteln ge-

finden, wird aus Aegypten berichtet, daß dort fangen. Waterton erzählt, daß in Rom an

einem einzigen Tage nicht weniger als 17 000
Wachteln das Zollamt paſſieren. Die unge-
heuren Verluſte, die ſonſt auf den Wanderun-
gen vorkommen, können nur durch eine un-
glaubliche Fruchtbarkeit der Wachtel wettge-
macht werden; dieſe iſt dann auch gegeben, da
bei einem Wurf acht bis vierzehn Eier gelegt
werden. Hans Viktor Brennicke.

Mein Vorbild „Manolescu“
Von Jwan Mosjukin.

Ab Freitag läuft im UfaTheater Alte Prome-
nade der neue Ufa-Großfilm „Manolescun“, in dem
Jwan Mosjukin die Titelrolle ſpielt.

George Manolescu, der ehemalige König der
Hochſtapler, beſchäftigte um die Jahrhundert-
wende die ganze Welt. Das beweiſt, daß der
„Meiſterdieb“ ein wirklicher Kosmopolit war. Es
gab Schlagertexte, die ſich mit den Taten Mano-
lescus abgaben; Schriftſteller bezogen Roman-
ſtoff aus ſeinem reichen Leben; und es fehlte auch
nicht an verherrlichenden Rinaldini-Fiktionen.

Jm Anfang dieſes Jahres machte die Bloch-
Rabinowitſch- Produktion der Ufa mir den Vor-
ſchlag, die Titelrolle eines Films aus dem Leben
des berühmten Abenteurers zu ſpielen. Regiſſeur
Tourjanſki ſprach lange mit mir über Möglich-
keiten der Auffaſſung meiner neuen Rolle.
beſorgte mir die geſamte zeitgenöſſiſche Literatur,
um aufs beſte informiert zu ſein, wenn es an die
Arbeit ging. Bei der Lektüre erlebte ich die erſte
Enttäuſchung: Nach allem, was an Dichtung und
Wahrheit aus den Memoiren hervorging, hatte
ich zunächſt den Eindruck, daß ſein buntes Leben
zwar genug epiſodiſchen Stoff bot; aber es fehlte
für mein Empfinden das, was Möglichkeiten zu
einem dromatiſchen Aufbau des Stoffes bot. Aus
dem vorliegenden Material hätte man natürlich
einen Senſationsfilm drehen können. Dies lag
aber ebenſo wenig in der Abſicht der Produ-
Mdrer wie es meinen Vorſtellungen von dieſer

olle entſprach. Hinzu kam, daß Manolescu in
der Apsführung ſeiner Diebſtähle primitiv war
und ſich niemals ſchwere Aufgaben ſtellte, ſondern
immer auf den Zufall und den Leichtſinn ſeiner
Opfer vertraute, wenn er an ſeine „Arbeit“ ging.

Eine r Studie des Dresdener Staatsanwaltes Dr. Erich Wulffen
zeigte einen Ausweg. Das Werk wies den Weg
zum Verſtändnis der Verbrecherſeele und erfaßte
das Pathologiſche der Erſcheinung Manolescus.

Mein Vorbild begann, deutliche Umriſſe zu
gewinnen.

Jn den Briefen Manolescus finden ſich immer
wieder Stellen, wie dieſe: Sie wiſſen, daß
ich nur den einen Wunſch hatte, in ehrlicher
Arbeit mir mein Brot zu verdienen, und ein

friedliches Heim, ein Glück im Winkel zu
indenSolche Bemerkungen verraten deutlich, daß
Manolescu weder ein abgefeimter Berufsdieb
noch ein Uebermenſch jenſeits von Gut und Böſe
war. Die Figur- des Abenteurers wurde plötzlich
ihres in der Zeit begründeten Zaubers entkleidet
und gewann an pſychologiſchem Jntereſſe. Blieb
noch übrig, Manolescus Beziehungen zu den
Frauen klarzuſtellen. Als das gelang, ſtand plötz-
lich ein Menſch von Fleiſch und Blut vor mir,
t zu geſtalten, mir höchſte Freude machen
mußte.

Mein Vorbild ſtand. Manolescu, der Vagant
mit der ewig bürgerlichen Sehnſucht, mit derbedingungsloſen Hingabe an eine Frau, in deren

Macht es lag, zu zerſtören oder zu retten. Aberes ſollte u bei einer Fran bleiben, die einen
ſolchen Einfluß auf den Abenteurer ausübte.
Jm Film iſt Brigi.te He'm als Cleo die
Man welche die erſte große Leidenſchaft im Leben

anolescus bildet und ihn alſo mich von
Abenteuer zu Abenteuer, dem Verbrechen in die
Arme treibt. Ein tanzender Jrrwiſch, ſeiner
Macht kaum bewußt. Jmmer lockend, immer ver-
lockend, bis ihr Opfer, müde und gehetzt keinen
Ausweg mehr ſieht.
erträumte Glück, Ruhe und Frieden bringt, iſt
Dita Parlo. Es iſt kein Schwanken zwiſchen
zwei Frauen, keine Wahl: die oder die! Es iſt
das Kennenlernen des „böſen“ und „guten“
Prinzips in der Natur.

Und das iſt nach meiner Meinung das weſent
liche an meinem Vorbild Manolescu: Es galt
einen Charakter zu ſchaffen, der nicht nur in den
Frauen, die ihn umgaben, ſondern auch in ſich
das „gute“ und „böſe“ Prinzip entdeckte.

Der Geſamtaufwand der

Die zweite Frau, die das

ziert
betä
Töne
blickt
ſi chi
aus
trage
der
ſchiff,
Kind
in a
Karuf
Anſpr
Haup
Schim
ſtolze:

Lu
und 2
Große
leckere
den
würſt
dem 9

So
Sonne
durchoö

Ma
lektier
kommt
koſten.

Da

Der
An

am St
auto, a
daß da
Das K
durch
kraft fi
zu ſein

A

Am
ein He
einsDeutſch
ganz
deutſchſ
die Lie
Reinhe
ſtändnis
Werdeg
ſchärfen
nuß de
Wort o
ſeine V
in den
Geſetzes
Vorträc
ſeine

Gege
nehmer
mit der
hier au
fort, um
landſcha

Dom,
ben ſor
Schon
rung he
Stadt fl
befriedi

om ve
Ein

Schmied



Monkag, 30. Sepkember 1929

NRus Merſeburg.
Der meiſkbefragte Spiegel.

„Spieglein, Spieglein an der Wand, weriſt die SHönſte im ganzen Land?“ Es iſt bis
heute ſein Los geblieben, dieſe und ähnliche
Frage in ſeiner Stummheit zu beantworten.

er über dem Waſchtiſch wird z
zuerſt befragt. Man gibt ſich mit ſeiner Ant-
wort ſelten zufrieden; denn unzählige Male
während des Tages wird ſeinem kleinen
Bruder in der Weſtentaſche des Herrn oder
dem Täſchchen der Dame dieſelbe Frage vor-
gelegt.

Wir ſind alle gern ein wenig eitel, ge-
ſtehen wir es nur ein. Es gibt Gelegenheiten
genug, uns gegenſeitig zu beobachten, wenn
wir abſichtlich oder unabſichtlich die verfäng-
liche Frage an irgendein ſpiegelndes Glas
ſtellen.

Wir ſehen Menſchen, die den Anſchein
erwecken, als vb ſie ſich für jedes Schau-
fenſter intereſſierten. Es iſt ihnen gleich, ob ſie
vor dem Zigarrenladen, einem Schokoladen-
eſchäft, dem Modehaus oder irgendeinemGrüntramladen ſtehen. Für alles ſcheinen ſie
ntereſſe zu haben. Nur auffällig mag esr wenn ſie immer in eine Richtung ſchauen,

alſo immer für dieſelbe Stelle in den ver-
ſchiedenen Schaufenſtern beſondere Beachtung
zeigen, ja noch mehr, wenn ſie vor jedem
Laden ein und dieſelbe Handbewegung tun, um
irgend etwas an ihrer Kleidung in Ordnung
u bringen. Manche bleiben nicht ſtehen, aber

im Vorbeigehen ſchauen ſie in jedes Schau-
fenſter, ganz flüchtig, ſo daß man kaum an-
nehmen kann, daß ſie für die Auslagen etwas
übrig hätten. Auch hier wird es wohl mehr
die Sorge um das äußere Ausſehen ſein, die
den Blick nach jener bewußten Richtung hin-
lenkt. Ein oft wiederholter Griff nach der
Krawatte, däß häufige Zurechtrücken des
Hutes, ſagt dem aufmerkſamen Beobachter
genug.

Wir ſind alle eitel, der eine mehr, der
andere weniger, und das iſt nicht die ſchlech-

nteſte Eigenſchaft. H
Okkoberfeft auf dem

Nulandkplatz.
Oktoberfeſt! Oktoberrummel! Das muſi-

ziert nud pfeift und lärmt und ſchreit, ohren-
betäubend! Ein buntes Durcheinander von
Tönen und Farben! Schon von weitem er-
blickt man einen Rieſenpilz, ſchiefgeſtellt, der
ſi chin der Nähe als eine Luftſchaukel, beſtehend
aus vielen kleinen Flugzeugen, entpuppt. Sie
tragen alle die Namen unſerer Prominenten
der Luftſchiffahrt. Neu iſt auch das Rieſen-
ſchiff, deſſen Fracht aus dem Märchenland der
Kinder zu ſtammen ſcheint. Dazwiſchen ſteht
in aller Beſcheidenheit ein ſolides. kleines
Karuſſell, das von den Allerjüngſten fleißig in
Anſpruch genommen wird. Mit hoch erhobenem
Haupt reitet der kleine Hoſenmatz auf ſeinem
Schimmel, angefeuert von den Zurufen des
ſtolzen Vaters.

Luftſchaukeln, Kettenkaruſſells und Berg-
und Talbahnen in großer Wahl! Dazwiſchen
Große-Elite-Schau, Wahrſagerinnen und viele
leckere Zuckerbuden! Alles iſt eingehüllt in
den duftenden Dampf der Roſt- und Roßbrat-
würſte, die in ganz großer Aufmachung auf
dem Plan erſcheinen.

Soviel ſich auch die ſommerheiße, liebe
Sonne Mühe gibt, dieſe Rauchſchwaden zu
durchöringen iſt ſie machtlos!

Man freut ſich, man beluſtigt ſich, man de-
lektiert ſich, jeder nach ſeinem Geſchmack. Man
kommt auf ſeine Koſten und läßt ſich's was
koſten.

Dafür iſt eben Oktoberfeſt!

Der Autoverkaufsladen auf der Straße.
Auf der Clobikauer Straße ſtand geſtern

am Straßenrand ein vollkommen neues Klein
auto, an deſſen Fenſter ein Plakat ſichtbar war,
daß das Auto für 2000 M. ſofort käuflich ſei.
Das Kleinauto fand zeitweiſe viel Beachtung
durch das Publikum, jedoch ſcheint die Kauf-
kraft für Roſtbratwürſte auf der Straße beſſer
zu ſein als für Kleinautos auf der Straße.

Merſeburg als Ausflugsork.
Am Sonnabend unternahm der Zweigver-

ein Halle des Deutſchen Sprachver-
eins einen Ausflug nach unſerer Stadt. Der
Deutſche Sprachverein erſtreckt ſich heute über
ganz Deutſchland und zum Teil über das
deutſchſprechende Ausland. Sein Zweck iſt,
die Liebe zur Mutterſprache zu wecken, ihre
Reinheit und Schönheit zu wahren, das Ver-
ſtändnis für ihr Leben, ihre Eigenart, ihren
Werdegang zu vertiefen, das Sprachgefühl zu
ſchärfen, den Weg zu bahnen zum rechten Ge
nuß deſſen, was deutſcher Geiſt in deutſchem
Wort offenbart. Durch ſeine Zeitſchrift und
ſeine Verdeutſchungshefte, durch „Sprachecken“
in den Tageszeitungen, durch Begutachtung der
Geſetzesentwürfe in ſprachlicher Hinſicht, durch
Vorträge in den Zweigvereinen uſw. ſucht er
ſeine Ziele zu verwirklichen.

Gegen 4 Uhr nachmittags kamen die Teil-
nehmer an dem Ausflug, etwa 30 an der Zahl,
mit der elektriſchen Bahn in Schkopau an; von
hier aus ſetzten ſie dann ihren Weg zu Fuß
fort, um, entlang der Saale in ſonniger Herbſt-
landſchaft, ihrem Ziel, dem Merſeburger
Dom, zuzuſtreben. Eine Beſichtigung desſel-
ben ſowie des Kapitelhauſes ſchloß ſich an.
Schon ſenkten ſich die Schatten der Dämme-
rung herab, und die Lampen und Lichter in der
Stadt flammten auf, als die Teilnehmer, hoch-
befriedigt von der Fülle des Geſehenen, den
Dom verließen.

Ein geſelliges Beiſammenſein im Café
Schmied bildete den Schluß des Ausfluges

Eine alte Speiſekarte, die beim Umban

Der Umbau, der augenblicklich im „Tivoli“
durchgeführt wird, macht raſche Fortſchritte.
Mauern werden niedergelegt, Oefen wegge-
tragen, eine Tür zugemauert und dort eine
neue gebrochen, juſt ſo, wie es der neue Plan

der die Gaſtſtätte hauptſächlich im Erdge-
ſchoß grundlegend ändert es erfordert. Der
Saal, der bisher erſt durch einige Vorräume
zu erreichen war, erhält einen direkten Zu-
gang von der Straße her, die Gaſtſtube wird
bedeutend erweitert. Die Räumlichkeiten wer-
den allen Bedürfniſſen, die heute der Gaſt an
ein Lokal ſtellt, entſprechend ausgeſtattet. Mitte
November wird vorausſichtlich die Einweihung
ſtattfinden.

Bei dem Umbau kam allerlei zum Vor-
ſchein. Man fand zum Beiſpiel eine Speiſe-
karte, die ſchon auf ein ziemliches Alter zu-
rückblicken kann. Nach der Meinung des alten
Oberkellners Lukas ſtammt die Karte aus
den Jahren um 1870. Damals hieß das „Ti-
voli“ noch

„Cafe Nürnberger“.
Allzu reichhaltig war die Speiſekarte, wenn

man ſie ſo überblickt und mit Speiſekarten von
heute vergleicht, ja nicht gerade. Es ſtehen nur
Butterbrode (wohlgemerkt Butterbrode mit
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Bukkerbrod mit Schinken
3 guke Groſchen.
des „Tivoli“ wieder ans Tageslicht kam.
weichem „d“) darauf verzeichnet und ſechs
warme Speiſen, von denen vier geſtrichen ſind.
Die Preiſe ſind mit 3, 2 und 1 G. uſw. gezeich-
net. Gerechnet hat man damals noch mit „gu
ten Groſchen“. 1 guter Groſchen waren
ungefähr 1228 Pf. Ein Butterbrod mit Schin
ken, Braten, Zunge, Käſe oder Cervelatwurſt
koſtete demnach ungefähr 38 Pf. Und ein
Schweinebraten 6 gute Groſchen. Alſo unge
fähr 75 Pf. Andere Zeiten! Vorbei

Unter einem Ofen, der abgeriſſen wurde,
e man ein Dokument jüngeren Datums.

Damals lagen Landſturmmänner im
„Tivoli“ im Quartier.

Auf einigen Blättern, die in einer Flaſche auf-
bewahrt waren, hatten ſich die Soldaten mit
ihren Namen verewigt. 1914, das iſt auch
ſchon 15 Jahre her. Aber es iſt, als wenn es
geſtern geweſen wäre

Geſchichte im kleinen, die wieder lebendig
wird. Aber, wie ſich im Leben Geſchehniſſe wie
Moſaik aneinanderreihen, in unſerem Zeit-
alter zwar in unerhörtem Tempo, ſo verweilt
man doch gern, wenn man alte Bekannte wie-
derſieht, die an vergangene Zeiten erinnern,
als noch Groſchen „gute Groſchen“ waren.

Kommk die „kleine“ bürgerliche
Einheiksliſte?

Obgleich hinter verſchloſſenen Türen ver-
handelt wird, iſt es ein offenes Geheimnis, daß

ſeit Wochen die bürgerlichen Parteien Merſe-burgs gemeinſame Beſprechungen erhal
ten, um die Aufſtellung einer bürgerlichen
Einheitsliſte zu den Kommunalwahlen am
17. November zu ermöglichen.

Man iſt ſich alſo der Gefahr bewußt, die
durch ſelbſtändiges Vorgehen der einzelnen
Parteien, das zweifellos

Zerſplitterung
und damit Verluſt von bürgerlichen Stimmen
mit ſich bringt, hervorgerufen würde. Auch
wir haben wiederholt betont, daß bet den der-
zeitigen Mehrheitsverhältniſſen im Stadtpar-
lament, nur durch Zuſammenſchluß aller
Bürgerlichen, d. h. auf privatwirtſchaft-
licher Grundlage Stehenden, eine Links-
mehrheit vereitelt werden könnte.

Was ein Sieg der Marxiſten für unſere
Stadt und die Allgemeinheit beſagen würde,
braucht nicht näher erläutert zu werden. Die
Finanzſchwierigkeiten von Städten wie Bres-
lau, Meißen u. a. m., die von einer ſoziali-
ſtiſchen Mehrheit regiert werden, zeigen deut-
lich, wohin der Weg führen würde, wenn in
Merſeburg eine rote Mehrheit ins Rathaus
ziehen ſollte.

Aber bei den kommenden Stadtverordneten-
wahlen kommt bei uns noch ein Wetite-
res hinz u. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung, die am 17. November gewählt wird,
hat auch noch die Aufgabe, zu entſcheiden,
wer Oberbürgermeiſter und Bürger

meiſter von Merſeburg wird.
Bei einem Wahlfieg der Marxiſten ſteht alſo

ferner noch zu erwarten, daß die zwei wich-
tigſten Poſten im Magiſtrat ebenfalls mit
Marxiſten beſetzt werden, und zwar

auf 12 Jahre hinaus.
Selbſt wenn im Jahre 1934 bei der über-

Am was es am 17. November gehk!
nächſten Stadtverordnetenwahl wieder ein
bürgerliche Mehrheit vorhanden wäre, ſelbſt
dann könnte ſie ihre Jdeen in der Praxis
nicht mehr zum Durchbruch bringen, weil der
„rote Magiſtrat“ alle bürgerlichen Ab-
ſichten und Maßnahmen vereiteln vder zum
Den eine gute Zuſammenarbeit erſchweren
würde.

Der Stimmzettel, der am 17. November
abgegeben wird, entſcheidet alſo auch über
die Beſetzung des Oberbürgermeiſter- und
Bürgermeiſterpoſtens. Er entſcheidet dar
über, ob auch den Magiſtrat eine rote Mehr
heit 12 Jahre lang beherrſchen wird.

e

Die Beſtrebungen zur Bildung einer Ein-
heitsliſte im bürgerlichen Lager ſind deshalb
nur zu begrüßen. Wir wiſſen nicht, ob die
Beſprechungen ſchon zu einem greifbarem Er
gebnis geführt haben. Feſt ſteht nur, da
bereits eine Partei ſich dem Zuſammenſchlu
verſagt hat. Es iſt, wie wir ſchon früher mit
en konnten, die demokratiſche Par

e i.
Deſſen ungeachtet, ſollten ſich alle, die

„rechts von den Demokraten ſtehen“, der Ge
fahr bewußt ſein, die eine weitere Zerſplitte-
rung für die Allgemeinheit bedeuten würde.
Gewiß, es mag nicht leicht ſein, den

Parteiegoismus
in der eigenen Bruſt zu bekämpfen, beſonders,
wenn die Kandidatenfrage aufgerollt wird.
Aber es geht diesmal um weit wichtigere als
um Partei- und Perſonenfragen.

Es geht um das Schickſal der Stadt für
die nächſten vier, ja für die nächſten 12
Jahre!
Darüber ſollten ſich alle Vertreter der

Parteien klar ſein, die jetzt an den Ver
handlungen über die Bildung einer Einheits-
liſte teilnehmen.

Die kirchliche Verſorgung
des Weſtvierkels.

Am Freitag beſichtigten Mitglieder des Pro-
vinzialkirchenrates mit den Merſeburger Geiſt-
lichen und Gemeinderatsmitgliedern das Weſt-
viertel unſerer Stadt, auf dem, wie bekannt,
die neue evangeliſche Kirche ihren Platz haben
ſoll. Wie es ſcheint, reift das Projekt, das
für die Einwohner des Weſtens, insbeſondere
der Gagfah-Siedlung und der Siedlung Eigen-
heim, notwendig iſt, wenn nicht die kirchliche
g lorse in jener Gegend Schaden nehmen
oll.

Kaffeeſtunde.
Die Halleſche Hausfrau veran-ſtaltet am Donnerstag, 3. Oktober, im „Ca-

ſino“, wieder eine ihrer beliebten „Kaffeeſtun-
den“. Das Programm weiſt wieder eine
Reihe von Künſtlernamen auf, die angenehme
Unterhaltung und zugleich künſtleriſchen Ge-
nuß verſprechen.

Reichskagsabg. Leopold ſpricht.
Am Dienstag, 6. Oktober, veranſtaltet die

Deutſchnationale Arbeitergruppe im „Caſino“
einen Deutſchen Abend, an dem Reichstags-
abgeoröneter Leopold ſprechen wird. Die
vaterländiſche Einwohnerſchaft Merſeburgs iſt
dazu herzlichſt eingeladen.

Ernkedankfeſt
des Junglandbundes.

Zum zweitenmal konnte der Junglandöbund
des Kreiſes Merſeburg dieſes Feſt feiern, das
im Landvolk ſtets das höchſte Feſt ſeit alters
her geweſen iſt. Die Junglandbündler hatten
ſich in großer Zahl am Sonntag im „Caſino“

Saal verſammelt. Nach einleitenden Müſik-
ſtücken und einem Vorſpruch, den Fräulein
Burkhardt (Daspig) gut zum Vortrag
brachte, begrüßte der ſtellvertretende Vor-
ſitzende, Herr Walter Dorn (Zſchöchergen)
mit herzlichen Worten die Anweſenden und
forderte die noch Abſeits Stehenden auf, in
den Junglandbund einzutreten. Der bisherige
Vorſitzende des Junglandbundes, Herr
Markgraf, der ſeit kurzem leider in einen
anderen Bezirk übergeſiedelt iſt, hat es ſich
nicht nehmen laſſen, an dieſem Feſt zu erſchei-
nen. Er überbrachte die Grüße des Reichs-
junglandbundführers und betonte, daß es wohl
ſchwer ſei, in der heutigen Zeit Feſte zu feiern,
daß man aber aus dieſen Feſten Kraft und
Mut für den Alltag mit heimnehmen ſolle.

Herr Schriftleiter Gebhardt vom Land-
bund der Provinz Sachſen überbrachte die
Grüße des Provinzialjunglanöbundführers
und ſtellte in den Vordergrund ſeiner Ausfüh-
rungen, daß für den Landwirt der Acker nicht
das gleiche wie irgendeinem anderen ſein Pro-
duktionsmittel ſei. Der Acker ſei ihm etwas
Heiliges. Er wünſchte der Junglandbund-
arbeit weiteren Erfolg und wies darauf hin,
daß es Aufgabe des Junglandbundes ſei, auch
den deutſchen Menſchen zu „beackern“.

Jm Mittelpunkt des Feſter ſtand der Vor
trag von Herrn Pfarrer Dr. Ernſt (Crey-
pau), der auf die ſchlechten Ernteverhältniſſe
hinwies und betonte, daß die Ernte auch das
Produkt mancher Sorgen geweſen ſei. Aber
v haben die Landleute Grund zum Dan-
en.
Die Kräfte des Herzens und Gemüts müſſen
geſtärkt und die Verbundenheit mit Gott ge
pflegt werden.

Wenn das Landvolk das Erntedankfeſt feiere,
ſo ſei das das Zeichen der Liebe in der Form
der Dankbarkeit.

Nachdem noch Herr Engel (Niederwünſch)
und Fräulein Apel mit warmem Empfinden
Gedichte zu Gehör gebracht hatten, wurde von
Mitgliedern der Bezirksgruppe Dölkau ein
Ernteſpiel (Volkslieder und Volkstänze) auf
geführt, das ſtürmiſchen Beifall hervorrief.

Den Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes
bildete ein gemütlicher deutſcher Tanz.

Herbſtgang.
Leiſe fallen die Blätter über meinen Weg,welke vlatter, die noch vor wenigen Wochen

gie und feſt am Baum hingen und fröhlich
m Winde rauſchten. Nun ſitzt der Tod oben
im Wipfel und ſchüttelt den ganzen Tag, die
anze Nacht. Sie wirbeln nieder wie Vögel,die auf ein Feld einfallen. Zu meinen Füßen

liegen ſie. ein Schritt rauſcht durch welkes
Laub.

Wo ſeid ihr r ihr ſchönen Tage des
Sommers! So raſch vergangen! Wußten wir,
daß es Sommer war? Wir haben gehofft und
gehofft, und es war nichts mit unſerer Hoff-
nung. Nun täuſcht uns der Herbſt ein letztes
auflackerndes Leben vor, aber der Tod ruht
und raſtet nicht.

Und doch iſt es nur ein Schlaf. Jn Knoſpen
ſchläft und träumt es. Einem neuen Frühling
entgegen.

Steuerkalender für Okkober.
Reichsſtenern.

1. Oktober: Obligationenſteuerzahlung.
Es iſt die Halbjahrsrate der erhöhten Obliga-
tionenſteuer gemäß dem Obligationenſteuer-
beſcheid zu zahlen. Keine Schonfriſt.

1. (8.) Oktober: Rentenbankzinszahlung
der Land wirtſchaft. Schonfriſt bis 8. Oktober.

5. Oktober: Lohnabzug für die Zeit vom
16. bis 30. September. Keine Schonfriſt.

10. Oktober: Einkommenſteuervoraus-
zahlung für das dritte Kalenderquartal 1929
gemäß dem letzten Steuerbeſcheid. Keine
Schonfriſt.

10. Oktober: Anmeldung und Zahlung
der, Börſenumſatzſteuer für September im Ver-
rechnungsverfahren. Keine Schonfriſt.

10. (15.) Oktober: Umſatzſteuervoranmel-
dung und Umſatzſteuervorauszahlung für das
dritte Kalenderquartal 1929. Schonfriſt gemäß
Erlaß vom 19. Februar 1927 bis 15. Oktober.

21. Oktober: Lohnabzug für die Zeit vom
1. bis 15. Oktober. Da der 20. Oktober auf
einen Sonntag fällt, verſchiebt ſich der Ter-
min auf den 21. Oktober 1929. Keine Schon-
friſt.

Kommnunale Stenern.
15. Oktober: Staatliche Grundver-

mögensſteuer, Hauszinsſteuer, Gemeindegrund-
ſteuer, Lohnſummenſteuer, Kanalgebühren.

25. Oktober: Bierſteuer.

Ehem. 153.
Der ſchon langerſehnte Herrenabend ſtieg

nunmehr am Sonnabend. Ein Sonderwagen
der Ueberlanöbahn brachte die Kameraden in
ſtattlicher Anzahl nach Kötzſchen. Die Parole,
nur mit „Butterblume“ zu erſcheinen, wurde
ſtreng befolgt. Jn liebenswürdiger Weiſe
hatten ſich einige Herren des Beamten-Or-
cheſters zur Verfügung geſtellt. Jn dem Saal
des Kameraden Linöner begann bald ein mun-
teres Leben und Treiben, das kurze Zeit durch
Verzehren des obligaten Rieſenſchnitzels un-
terbrochen wurde. Sodann erfreute Kamerad
Harkenthal mit dem Liede „Die Uhr“. Kame-
rad Sander trug durch den Solovortrag
„Kanonier Zündloch“ u. a. m. viel zur Aus-
ſchmückung des Abends bei. Der Abend
brachte dem Verein erfreulicherweiſe wieder
zwei neue Mitglieder. Jn ſpäter Nachtſtunde
erſt wurde der Heimweg nach Merſeburg an-
getreten.

Wekkervorherſage.
Südlich von Jsland iſt ein neues, kräftiges

Wirbelzentrum erſchienen, bei deſſen Annähe-
rung der langgeſtreckte Hochöruckrücken, der
ſich geſtern von Spanien über Mitteleuropa
bis nach Rußland hinzog, in zwei Teile zer-
fallen iſt. Unſere Wetterlage ſteht unter der
Einwirkung des ſüdöſtlichen Hochdruckkerns,
der ſein Maximum über Poſen aufweiſt. Jm
Dienſtbezirk dauert daher bei ſchwachen ſüd-
lichen Winden das heitere und trockene Wetter
weiter fort. Das ſüdöſtliche Hoch wird die
Wetterlage zunächſt noch weiter beherrſchen, ſo
daß der Witterungscharakter kaum eine weſent-
liche Aenderung erfahren dürfte.

Vorherſage bis Dienstagabend: Fort-
dauer des herrſchenden Witterungscharakters,
nachs etwas milder. Zunahme der Bewölkung.
Zunächſt noch kein Niederſchlag.

Liederabend der Liederkafel.

Der Männergeſangverein „vLiedertafel“
ſchloß Sonnabendabend die Reihe ſeiner ſom-
merlichen Veranſtaltungen mit einem Lieder
abend im „Tivoli“. Das Programm war ſehr
reichhaltig und wies ſieben Männerchöre auf.
Zur Erinnerung an Hermann Löns' 15. To-
destag hatte der Liedermeiſter, Herr Mittel-
ſchullehrer Gellert, ſieben ſeiner Gedichte,
drei Männer- und vier Sologeſänge, ausge-
wählt. Die Vertonung der Lieder (von Grae-
ner, Kirchl, Pfuſch, Hanſen) ſowie der vollen-
dete Vortrag verliehen dieſen Geſängen von
Heide und Liebe einen neuen Reiz. Außer den
Männerchören verdiente auch der Gemiſchte
Chor den geſpendeten Beifall. Beſonders aber
muß der Soliſtin, der Oratorien- und Konzert-
ſängerin Fräulein Liſa Kummer (Mar-
kranſtädt), anerkennend gedacht werden. Sie
iſt in Merſeburg keine Fremde und hat ſchon
wiederholt in der „Liedertafel“ und anderswo



durch ihre künſtleriſchen Leiſtungen erfreuk.
Der reiche Beifall veranlaßte die Sängerin
noch zu einer Zugabe.

An den muſikaliſchen Teil ſchloß ſich ein
et der jung und alt noch lange beiſammen-

e

Der Sagenkranz um den Apyfel.
Jn der Altjahrsnacht kommt die nfucht der Menſchheit zum Ausdruck, einen Blick

in die Zukunft werfen zu dürfen. Selbſt die
Träume der Shylveſternacht deutet man pro-
phetiſch und erwartet, da 4 in ar

hen. Wenn e Mädchen einen Apfeſhalen, daß eine lange ſich ringelnde
Schlange daraus entſteht, und ſie beim Klang
der Neujahrsglocken hinter ſich werfen, ſo
entſteht der Anfangsbuchſtabe vom Namen
ihres Zukünftigen. Gewiſſenhafte neugierige
S ädchen werfen dieſe Frage an das
Sch 5 erſt auf, wenn e ins Bett gehen.
Sie ſchleudern die Schale hinter ſich und
ſchauen erſt am nächſten gen die geheim-
nisvollen Runen des Schickſals aus der ein-
getrockneten Schale.

Goldene Aepfel blühten im Garten der
Freya, der germaniſchen Göttin der Liebe, und
im Andenken daran ſteckten ſich heiratsluſtige
Mädchen früher einen Apfel in das Mieder,
von ihm erhoffend, daß er einen Liebhaber
heranzulocken verſtände. Ganz genau weiß
man allerdings nicht, ob der Weltbaum der
Germanen eine Eſche oder ein Apfel geweſen
iſt. Doch weiß man, daß die goldenen Aepfel
und Nüſſe, die allmorgendlich friſch erſtanden
aus den Zweigen lockten, Symbole der leuch-
Ztenden, ſich immer wieder erneuernden Him-
melsgeſtirne ſein ſollten.

Die glückbringe Bedeutung der Aepfel hat
im Mittelalter den Brauch hervorgerufen, daß
man einem Brautpaar auf dem Kirchgang
Aepfel in ſilberner Schale voraustrug. eim
Hochzeitsmahl wurde in den Brautapfel ein
Geldſtück geſteckt und wem es beim Anbeißen
zufiel, errötete beglückt, weil er der nächſte
beim bräutlichen Kirchgang ſein würde.

Leider hat ja unſere Stammutter Eva ſich
einen Apfel ausgeſucht, um den armen Adam
zur Sünde zu verleiten. Aber die Legende
hat die paradieſiſchen Apfelbaum dadurch ent-
ſühnt, daß ſie aus dem Holz ſeiner Nach-
kommen das Kreuz von Golgatha geſchnitzt
wiſſen will, an dem die Menſchheit von aller
Sünde erlöſt wurde.

Das Märchen hat von dieſer Entſündigung
des Apfels nichts gewußt. Es hat ihn als
Lockmittel verwendet. Die Hexe, das böſe
Prinzip, wollte dem holden Schneewittchen
durch einen Apfel Leid zufügen. Doch die
Reinheit ſeines Gemütes, das ahnungslos das
Böſe an ſich heranließ, wußte, auch ſich bald
wieder davon zu befreien.

Ganz bewußt genoſſen die Götter im Olymp
die Aepfel der Heſperiden, denn nie ver-
gehende Jugend und ewige Schönheit wurden
ihnen dadurch zuteil. ie modernen An-
beterinnen von Schönheit und ewiger Jugend
ſollten ſich dieſes erprobten Mittels alter
Zeiten täglich erinnern. Wer täglich Aepfel
ißt, wird geſund und ſchläft gut. Schönheit
r dann von ſelbſt und lockt die Liebe
herbei.

Kinder, die die Häuſer beſchmieren.
Der Elternbund für die Provinz Sachſen

ſchreibt uns: „Man wird Humor genug haben,
dem künſtleriſchen Trieb der Kinder, die ſich
mit einem Stück Kreide bewaffnet, an große
Steinplatten vder alte maleriſche Hoftore
heranwagen, ein gewiſſes Verſtändnis ent-
gegenzubringen. Es iſt ein Tätigkeitsdrang,
der dieſem Alter eigen iſt. Unangenehme
Seiten hat die Sache erſt, wenn die Narren-
hände ſich an friſchgeſtrichene Hauswände her-
lange es mit Kreide geſchieht, mag es noch
angehen. Schlimmer iſt es ſchon, wenn ſie
Farbe in die Hände bekommen und damit los-
ziehen. Man ſollte ihnen Gelegenheit geben,
ihre Kunſtübungen auf einer alten Schiefer-
tafel zu vollführen oder ihrem Talent in der
Zeichenſtunde zu fröhnen. Eine gründlicheVerwarnung pflegt in den meiſten Fällen zu
helfen.“

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweißrok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag
Verſammlung; Donnerstag Nähabend; Frei-
tag Singeabend.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die wunderbare

Lüge der Nina Petrowna“ ſowie ein gut-
gewähltes Beiprogramm.

Union- Theater. Gaſtſpiel der Berliner Film-
operette. Zur Aufführung gelangt „Schwarz-
waldmädel“.

Oktoberfeſt im „Ratskeller“. Ab 1. Oktober
finden im „Ratskeller“ die beliebten Oktober-
feſte ſtatt. Auf dem Nulandtplatz Oktober-
rummel.

DHV. Mittwoch, 2. Oktober, 20.15 Uhr im
„Reichskanzler“ Monatsverſammlung.

Aus der Umgebung.
25 Jahre im Schuldienſt.

Neu-Röſſen. Der Lehrer an der hieſigen
Siedlungsſchule, Herr Otto Franke, beging
am 26. September ſein 25jähriges Amtsjubi-
läum. Seit 1921 iſt er an der Neu-Röſſener
Schule als Lehrer und an der Berufsſchule
Leuna als Schulleiter tätig. Mögen ihm noch
viele Jahre gleich erfolgreicher Tätigkeit an
der Jugend beſchieden ſein.

Radfahrerpech.
Neu-Röſſen. An der Ecke, Pfalzſtraße--

Der Auftakt am Sonnabend. „Die Geſchichte
burgs. Am Sonntag in der

Die u w. iſt zu Ende. Ein7 eil der Synodalen Merſeburgreits wieder verlaſſen. Ein großes Maß

vinzialſynode bewältigt. Arbeit zum
der Gemeinſchaft, der Menſchheit auf
an An Schule ver yrcbin Sogſen

un ule“, vinzebenfalls in Merſeburg. Auch er dient der
Gemeinſchaft aber auf einem Gebiet, das en
begrenzt iſt. Der Name des Bundes weißt klar
und deutlich auf das Arbeitsgebiet hin. Alles
aber gilt der Jugend, dem heranwachſenden
Geſchlecht, dient der Zukunft. Die Aufgaben,
die damit im Zuſammenhang ſtehen, ſind der
Bemühungen der Edelſten wert.

Die ganze Veranſtaltung war als
9. Evangeliſche Erziehungstag

für die Provinz Sachſen gedacht, der in Ver
bindung mit dem Verein evangeliſcher Lehrer
und Lehrerinnen in Sachſen und Anhalt und
der Arbeits gemeinſchaft evangeliſcher Berufs
erzieher in Sachſen und Anhalt und dem
Magdeburger Lehrerbunde vom Bunde „Haus
und Schule“ in die Wege geleitet war. Der
Sonnabend brachte ein zwangsloſes Bei-
ſammenſein der Mitglieder in Müllers
Hotel. Der Abend war ausgefüllt durch zwei
Vorträge. Umrahmt war das Ganze von mu-
ſikaliſchen Vorträgen und Geſangsdarbietungen

Herr Paſtor Wuttke, der Leiter des
Bundes „Haus und Schule“ in Merſeburg er-
griff zuerſt das Wort zu einer kurzen Be
rüßung. Er begrüßt insbeſondere den Herrn

Bundesdirektor Winckler und Herrn Gym-
naſialdirektor Dr. Schmidt. Er wies darauf
hin, daß heute leider in weiten Kreiſen noch
nicht das Streben des Bundes in ihrer Trag-
weite erkannt haben. Hier den Boden bereiten
zu helfen, ſei eine der erſten Aufgaben des
Bundes. Viel Arbeit ein reichhaltiges Pro-
gramm hat ſich die Tagung vorgenommen undes ſei zu yoſſen, daß die Tagung auch den

gewünſchten Erfolg zeitige.

Vorſpruch, rezitatoriſche und n
Darbietungen von Frl. Renno, dem Dom-
mädchenbund leiteten über zu dem Vortrag
des Herrn Konrektor Sommer über die
„Geſchichte des Bundes“.

Aus ſeinen Ausführungen ge wir fol
endes wieder: „Noch ſind die Ziele des
undes noch nicht in dem Maße bekannt, wie

man es erwarten ſollte. Und doch blickt
der Bund ſchon auf eine 50jährige Geſchichte
zurück. Er war gegründet worden, in einerZeit, als man ſid mitten in einem Kultur-
kampf zwiſchen dem katholiſchen und evan-
eliſchen Regime befand. Jm Anfang ſtand
ie Frage

Simultan- oder Konfeſſionsſchule
ſehr im Vordergrund. Aus ihm heraus er
wuchs am 17. September 1876 der Bund
gegründet unter dem Namen „Verein zur
Erhaltung der evangeliſchen Volksſchule“.
Schon damals wurde eine Zeitſchrift gegründet
„Evangeliſche Volksſchulkorreſpondenz“ die
ſpäter unter dem Namen „Haus und Schule“
herausgegeben wurde. Der Kampf um die

Erhaltung der evang. Volkſchule
wurde mit allem Eifer geführt und hatte
große Widerſtände zu überwinden. Der Di-
rektor Zillſen, der damalige Leiter hatte
ſich in dieſem Kampfe große Verdienſte er
worben. Bis ihn Gott zu ſich rief im Alter
von 78 Jahren. Der Tote fand aber einen
würdigen Folger in Dr. Winkler. Um den
Arbeitsplan des Vereins genauer zu umreißen
nannte man ſchließlich den Verein „Deutſcher
Bund für chriſtenevangeliſche Erziehung in
Haus und Schule“. Tagungen wurden abge-
halten, in den Jahren um die Jahrhundert
wende (1908 in Halle.) Mitglieder fanden
ſich immer zahlreicher ein und der Bund ge-
wann an Einfluß. Landesgruppen mußten ge-
bildet werden. Führer und Redner wurden
herangebildet, Bibelſtunden, Kindergottesdienſt
und ähnliche Veranſtaltungen wurden veran-
ſtaltet und damit der Glaube an das Evange-
lium gefeſtigt.

Als zweiter Redner des Abends ſprach Herr
Lehrer Pretzien, vorbereitend für die Füh-
rung durch Merſeburg am Sonntag, über
Merſeburgs Geſchichte. Er hieß zunächſt die
anweſenden Gäſte im Namen des Vereins
für Heimatkunde herzlich willkommen. Er gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß man
gerade Merſeburg gewählt hat,
eine Stadt, in der der Kampf um das Evanger

lium auch mit großer Heftigkeit tobt.

le

fahrer. Durch ein Mißverſtändnis beim Geben
der Fahrtrichtung fuhr r eine in vollem
Tempo in das Hinterrad des anderen. Beide
Fahrzeuge wurden durch den heftigen An-
prall erheblich beſchädigt und waren zur Fort
ſetzung der Fahrt nicht mehr geeignet.

Kurſus der Berufsſchule.
Röſſen. Jm beginnenden Winterhalbjahr be

ginnt die Berufsſchule wieder freiwillige Kurſe
in Stenographie (Einheitskurzſchrift) und
Schreibmaſchine. Beide Lehrgänge nen
mitte Oktober. Anmeldungen ſind an den
Berufsſchulleiter Franke zu richten, oder beim
Unterrichtsbeginn zu erledigen. Die Stunden
liegen abends nach Geſchäftsſchluß und finden
zunächſt in der Siedlungsſchule Neu-Röſſen,
ſpäter in dem Berufsſchulgebäude in Leuna
(bisherige Volksſchule) ſtatt.

Fortbildungsſchulunterricht beginnt.
Bahnhofſtraße kam es am Sonnabendnach-

mittag zu einem i
Schafſtädt. Der Unterricht der Ländlichen

und und zu die Verſammlungen

Bund „Haus und Schule
in Merſeburg.

des Bundes“. Aus ver Geſchichte Merſe
Anla des Domgymnaſiums.

Daß der Bund „Haus und Schule“ den Kampf
mit Erfolg führen möge, ſei auch ſein Wunſch.
Ein gemeinſames Lied beſchloß den erſten

von Arbeit wurde in der diesjährigen Pro Abend
4

Gottesdienſt, Beſichtigungen, der Hauptbahnhof
Der Sonntag brachte um 10 Uhr dem

Gottesdienſt. Der t des Vormittags undeinige Stunden des chmittags waren der
Befichtigung der Stadt unter der Führung
von Herrn Lehrer Pretzien gewidmet. Der
Abend brachte die Hauptverſammlung. Eltern,
Erzieher, Lehrer hatten ſich in der Aula
des Domgymnaſiums verſammelt. Herr Kon
rektor Sommer eröffnete den Abend und hieß
die Verſammelten herzlich willkommen. Eine
ausgezeichnete muſikaliſche Darbietung der
Schüler des Domgymnaſiums bereitete weihe-
volle Stimmung über den Saal. Als erſter er-
griff Herr Studiendirektor Dr. Hertling
as Wort zu einer Begrüßungsanſprache. Der

Redner ſprach ſehr ernſt von den hehren
Zielen des Bundes, „Haus und Schule“ dann
vom Kinde, als einer Gabe Gottes, als einer
herrlichen Schöpfung und er ſprach von der
Verantwortung, die uns dem Kinde gegen-
über auferlegt iſt. Von den großen aber doch
ſo einfachen Zielen der Erzielung der Er
ziehung heraus aus Problematik zur Natür-
lichkeit, zur Ehrfurcht vor dem Evangelium.

Jm Anſchluß daran ſprach Herr Paſtor
Wuttke kurz über den ſchweren geiſtigen
ev der Kirche gegen Unglauben und Trug-
ſucht.

Als nächſter Redner ſprach Herr Konſi-
ſtorialrat Dr. Fehſe als Vertreter des Evan-
geliſchen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen.
Er ſprach übe die Kulturkämpfe der heutigen
Zeiten und den letzten Zweck dieſer Kämpfe.

Superintendent Kramm ſprach über das
Weſen des Vundes

über ſeine Ziele, über die Arbeit als Bundes-
leiter und den Kampf, den der Bund heute
führt und führen muß. Seine Ausführungen
über die Zuſammenarbeit von Haus und Schule
und den Spannungen, die zw i beidew
beſtehen. fanden alle Aufmerkſamt. Er ſprach
weiter von den kritären Verhältniſſen in den
Großſtädten, in denen heute ein großer Pro-
zentſatz freier Schulen beſteht.

Und dies im evangeliſchen Staat.
Hier müßte das evangeliſche Bewußtſein wach
werden. Hier dürfte nicht ſo viel Rückſicht ge-
nommen werden auf die freigeiſtigen Jdeen,
die nie ſo viel Rückſicht auf den Glauben neh-
men.

Herr Dr. Triberg begrüßt für den Pro-
vinzial-Elternbund die Tagung. Er wünſcht
der Tagung beſten Verlauf.

Herr Bundesdirektor Winkler
aus:

Unſerer Bundesarbeit dient der Kirche.
Wir wollen Bewegung ſein.

Wollen nicht nur Verein ſein. Wir brauchen
nicht nur religiöſe Geſinnung, ſondern Criſtus
Glaube. Wenn es auch ein kleiner Kreis iſt,
der ſich um ihn in allem Ernſt ſchart, ſo tut
das den Dingen keinen Abbruch. Wir müſſen
uns frei machen von dem Wahn zur Maſſe.

Nachdemn och Herr Studienrat Dr. Mar-
bach (Naumburg) einige Worte der Be-
grüßung geſprochen hatte, wurden noch einige
leſen Mzwne und Glückwunſchſchreiben ver-
eſen.

Nach einem Geſangsvortrag, mit dem Frau
Generaldirektor Bothe die Anweſenden er-
freute, ergriff Herr Gymnaſialdirektor
Schmidt das Wort zum Vortrag des Abends
„Der zweite Artikel, das Herzſtück des Kate-

chismus“.

Der Redner, der als Schulmann ſich ſehr
ernſt mit dem Katechismus befaßt hatte, be-
leuchtete den Katechismus
in ſeiner Bedeutung für die Erziehung und
darüber hinaus für die ganze evangeliſche

Chriſtenheit.

Mit einem gemeinſam geſungenen Lied
fand die Verſammlung, der ein etwas beſſerer
Beſuch zu wünſchen geweſen wäre, ihr Ende.

Heute abend findet eine Verſammlung in
Neu-Röſſen („Geſellſchaftshaus“, kleiner Saal)
ſtatt, während der Herr Direktor Winkler
über „Der kleine Katechismus und die Not un-
ſeres Volkes“ ſprechen wird.

führte

Groß Gräfendorf beginnt am Montag, 14. Ok
tober, 4 Uhr. Bei Aufnahmehaben Schüler, die neun eintreten, das Schul
entlaſſungszengnis vorzulegen.

Schafſtädt. Stadtverordnetenſitzung.) Am Montag, 30. September 1929,
findet pünktlich 20,15 Uhr, öffentliche Stadt-
ve o rdnetenſitzung ſtatt.

Der älteſte Einwohner
Wünſchendorf. Seinen 87. Geburtstag be

geht am 3. Oktober der Stellmachermeiſter
Eduard Wiebe, der den Feldzug von 1866
mit Auszeichnung mitmachte. Herr Wiebe er-
e ſich beſter Geſundheit und iſt geiſtig
h 5 noch ſehr regſam. Er iſt der Aelteſte
Wiebe iſt einer der Gründer des

rtes und der ganzen Umgebun r
rieger-

vereins Reinsdorf und beſucht heute noch ab

Schlauerweiſe,

Nur noch 2 RM. Kurgebühr.
Bad Dürrenberg. Während der Dauer der

Herbſtferien werden für Benutzung des Sol
badehauſes und der Parkanlagen die Kur-
gebühren weſentlich herabgeſetzt. Die Gebühr
vom 30. September ab
2 M. je Perſon.

beträgt nur noch

Aus Schwermuk.
Bad Dürrenberg. Einen Selbſtmordverſuch

unternahm am der WitwerK. hier, indem er Lyſol trank. Aerztliche
Hilfe vereitelte die Tat. Schwermut dürfte
der Anlaß zur Tat geweſen ſein.

Kind unker dem Mokorrad.
Bad Dürrenberg. Von einem Motorrad

fahrer überfahren wurde am Freitag ein
Töchterchen des Oberlandjägers H. hier in
der Leipziger Straße. Das Kind wollte von
der linken Straßenſeite nach der rechten laufen
und ſah auf einen Motorradfahrer, der von
links gefahren kam. Jn demſelben Augenblick
kam der auf der rechten Seite von rechts
fahrende Motorradfahrer C. W. von hier
und das Kind lief direkt in das Rad hinein.
Es erlitt Hautabſchürfungen und leichtere Ver
ſtauchungen, während der Motorradfahrer
ſtürzte und ſich einige Verletzungen zuzog,
ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte.

Komiſches Jnkermezzo.
Schladebach. Ein nicht alltägliches Vor

kommnis brachte am Freitag faſt unſere ganze
Einwohnerſchaft auf die Beine. Der neue
Beſitzer des Bergerſchen Gutes, der vor eit igen
Tagen eingezogen, hatte ſich eine Wirtſchafterin
mit ihrer vollſtändigen Wohnungseinrichtung
mitgebracht. Nun erſchien der in Leutzſch
wohnhafte Ehemann der Wirtſchafterin und
verlangte deren Rückkehr mit ſamt den Möbeln.

wie der alte Herr erzählte,
hat man ihn zum Beſuch von Verwandten zu
bewegen geſucht und in dieſer Zeit iſt die
Gattin mit 2 Kindern und den Möbeln ab-

erückt; als er von ſeinem Beſuche zurückkehrte,
and er ſeine Wohnung leer. Man kann ſich

in die Situation des alten Herrn verſetzen.
Den Auseinanderſetzungen, die nicht ohne Auf
ſehen zu erregen vor ſich gingen, wohnte eine
große Menſchenmenge bei, die natürlich Par-
tei für den ſo ſchnöde verlaſſenen Ehemann
nahm. Der Ehemann erklärte, nicht eher fort-
zugehen bis ſeine Frau mitkomme.

Mokorrad geſtohlen.
Meuchen. Jn der Nacht zum 26. September

wurde dem Werkangeſtellten Albrecht aus
dem Gaſthof Meuchen ein Motorrad geſtohlen.
Es handelt ſich um eine hellgraue Viktoria-
Maſchine mit dem Kennzeichen J M 60741.
Für die Wiedererlangung iſt eine größere
Belohnung ausgeſetzt. Sachdienliche Mitteilun-
gen ſind an die nächſte Polizei- oder Land-
jägerſtation zu richten.

Sechsfamilienwohnhaus vor der Voll
endung.

Möckerling. Die Wohnungsnot zu lindern
iſt wohl eine der hauptſächlichſten ſozialen
Aufgaben der Gemeinden. Wir berichteten
ſeinerzeit von dem Beſchluß der Gemeinde-
vertretung Möckerling, ein Sechsfamilienwohn-
haus zu erbauen. Dieſes iſt nun bereits ge-
richtet. Die weiteren Arbeiten ſchreiten zu-
ſehends fort, ſo daß das Haus wohl noch in
dieſem Jahr bezogen werden kann, wenn kein
vorzeitiger Winter einſetzt.

Das

Landwirkſchafklicher
Hausfrauenverein.

Mücheln. Zu Ehren der Präſidentin des
Reichsverbandes, Frau Eliſabeth Boehm, die
am 27. September ihren Geburtstag ſeiert,
hatte die Vorſitzende die Mitglieder des Land-
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins zu einem
geſelligen Beiſammenſein in das idylliſch ge-
legene Waldhaus am Mittwochnachmittag zu-
ſammengerufen. Die Vorſitzende, Frau
Schnicke gab den Mitgliedern einen kurzen
Ueberblick von der Bedeutung und dem ſegens-
reichen Wirken dieſer vorbildlichen Frau. Jhre
Ziele waren immer: Die Vertiefung der wirt-
ſchaftlichen Kenntniſſe durch Vorträge und
Lehrgänge auf den verſchiedenſten Gebieten.
Die fachliche Ausbildung der Töchter und
Hilfskräfte. Die Hebung und Verbeſſerung des
Gartenbaues und der Geflügelzucht und
Schaffung vorteilhafter Abſatzbedingungen für
die Erzeugniſſe Die Anerkennung aller haus-
wirtſchaftlichen Arbeit als Berufsarbeit. Die
Ueberbrückung der Gegenſätze der Stadt- und
Landfrauen. Und wie iſt es ihr gelungen!
Dieſe 70jährige Frau kann jetzt auf ein
ſegensreiches Wirken zurückblicken. Es wurden
dann noch in den Nachmittagsſtunden unter
den Mitgliedern einige Erfahrungen über Re
zepte ausgetauſcht und vor allem berichtete
die Vorſitzende über die Süßmoſtbereitung
durch die Obſtpreſſe „Obſtmaxe“, die jetzt über
all lobend anerkannt wird und ſo wichtig iſt,
weil ſie uns die Obſtſäfte in reinem Natur-
uſtand und ohne alle Gährungsprozeſſe ſchafft.

Für Montag, 7. Oktober, iſt ein Lichtbilder-
vortrag von Frau lant,der die Zuſchauer in das ſchöne Südtirol und
einen Teil von Jtalien führen ſoll.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold-
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohlberg beide in Merſeburg.
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ftät den Quaſſtätsruf der deutschen Cigaretten-
industrie in der ganzen Welt begründet, Es steckt
in ihr unendlich viel geistige Arbeit, aber das Zie!
wurde auch erreicht, und heute weiß jeder Kenner
reiner Orientcigaretten, daß die besten Cigaretten
der Welt aus Deutschland und zwar von den

Reemtsma Cigarettenfabriken kommen.
lhr Name lautet
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Für Kleine Angeiger

Das Wort koſtet nur 6
20 Rpf.
Worte. Die Preiſe werdenunten abgerundet. e bei Abho

Offerten 30 bei Zuſendung 60

v Worther
die Ueberſchr

Offene Stellen
100 Prozent Suche zum 1. oder

erdien 15. Oktober tüchtigesd. Serdie iſt Hausmädchen
gut verkäuflicher Ge in Geſchäftshaushalt.
brauchsartikel. Off. Angebot. erbeten unt.
u. A. B. 101, poſtlag. A 7161 an die Exp.
Neuſtadt a. d. Orla, d. Blattes.

Thüringen.

Junges, ehrliches
Mädchen

ſucht zum 1. Oktoder
Frau Gille,

Gemeinde Gaſthaus
Schönfeld b. Artern.

Ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
zum 1. Okt. geſucht

Karl Walther,
Fleiſchermeiſter

Ammendorf b. Halle
Regensburger Str. 27

Suche für ſofort für
mein. Geſchäftshaus
halt, der augenblick
frauenlos iſt, ein
älteres, in mittleren

Jahren ſtehendes
Mädchen

oder unabhängige
Frau, die auch die
Reſtaurations Küche
verſteht. Es kommen
nur ehrliche u. ſolide
Perſonen in Frage.
Gehalt nach Ueber-
einkunft. Reſtaurant
„Erholung“ u. Bahn

wirtſchaft Weſt,
ZellaMehlis II, i. Th.
u

Suche zum 1. Okt.
für kinderloſen Ge
ſchäftshaush. ordent-
liches, zuverläſſiges
Dienſtmädchen

nicht unter 16 jahren.
Se o. iſt Gelegenheit
geboren ſich im Ver
kauf mit auszubilden.
Gefl. Ang. m. Zeug
nisabſchriften u. Ge
haltsanſprüchen ſind
zu richten an
Frau J. Riſchpeter,
Weißenfels a. d. S.

Wielandſtraße 21.

Jung. Mädchen nicht
unter 16 Jahren, für
Haushalt m. Kindern

als

Haustochter
geſucht. Hilfe für grob.
Arbeiten Taſchengeld

Familien Anſchluß.
Elli Michel,

Artern, Warrerſtraße

Suche zum 1. Okt
Stütze

zum Gäſtebedienen,
bei hoh. Lohn. Bild
und Zeugnisabſchrif-

ten an Ratskeller
4 Blankenhain bei

Weimar erb. Tel. 65
Blankenhain (Thür.)

Suche für ſofort ehrl.
ſauberes

Mädchen

Frau G. Prezſſch,
Merſeburg,

Bäckerei Eigenheim.

Fleiß und um-
tigesAlleinmädchen

nicht unter 22 Jahr.,
für kleinen Villen
haushalt bei hohem
Lohn zum 15. Okt-
oder früher geſucht.
Angebote mit Zeug-

nisabſchriſten an
Frau Dr. Polſter,

Reuröſſen
bei Merſeburg,

An der Gärtnerei 6.

Suche re nicht
u jungeVirtſchaſterin

f. größ. Landhaush.
Sehr gute Küche Be-
dingung. Zeugnis-
abſchriften erb. an

Frau Lüdicke,
Ritterg. Trebitz a. S.

bei Wittenberg.

Fleißiges, ſolides
Hausmädchen

kinderlieb, für klein.
Haushalt ſof. geſ.

Frau Büchner,Ellrich, Südharz,
Bahnhofſtraße 2.

Suche für ſof. ält.
kinderliebes

Mädchen
mit Kenntniſſen im
Kochen und Plätten.
Zweites Mädchen

vorhanden
Frau

GertrudLichtenheldt,
Meuſelbach,

Thür. Wald.

Worte über 15 r r 23e na

nicht unter 17 Jahr.

ung.
eile

r

el

Suche für ſofort od.
zum 1. Oktober ein
jüngeres, zuverläſſ.
Alleinmädchen
Frau Dr. Senger,

Bad Köſen, Thür.
Gerſtenbergpromen.
Nr. 3, 1 Treppe.

Tüchtige, zuverläſſ.,
kinderliebe

einfache Stütze
für klein. Haushalt
für geſucht.
rau Agnes Seiferth,
chmalkalden i. Th.

Herrengaſſe 3,
Fernruf 338.

Jüngeres, ſoliedes
Hausmädchen

iu guter Familie für
Anfang Oktober geſ.
Angebote m. Lohn-
anſprüchen an Haus
Prinz v. Preußen“

Bad Elſter.

Suche z. 1. Oktober
tüchtiges, ehrliches

Hausmädchen

bei gutem Lohn.
Frau E. Ritzel,

Zottelſtedt b. Apolda
Thüringen.

Ein junges
Mädchen

wird für Haushalt
geſucht.

Konditor. Salzmann,
Bad Köſen, Thür.
Suche z. 1. Okt. für
Haush und Geſchäft

ein junges

Mädchen
bis 18 J. welch. ſich
i. Verkauf u. Küche
ausbild. kann. Mäd-
chen vom Lande be-
vorz. Off. m. Bild an

Karl Horn,
Apolda i. Thür.,
Heidenberg 143.

Dauerſtellung

Aelt. Mädchen od.
alleinſt. Frau, ohne
Anhang, die ſelb-
ſtändig arbeiten
kann, wird ſofort
geſucht für Alters-
heim Merſeburg,
Roſental 22.
h e
Zuverläſſigen ledigen

Geſchirrführer
ſucht

Lüdicke,
Ulzigerode Ermsleb.

Tüchtigen
Birtſchaftsgeh.

zu Pferden,
Mädchen

zur Unterſtützung d.
Hausfrau ſtellt ſofort
oder 1. Oktober ein
bei Familien-Anſchl.
Hermann Müller,

Göttern, Kr. Weimar

Tüchtiger
Bohr- und

Brunnenbauer
der ſelbſtänd. arbeit.
kann, für ſofort geſ.
J. Muſchiol, Halle,
Streiberſtraße 36, III

Tüchtigen
Ofenſetzer

und 1 Lehrling
ſtellt ſoſort ein
Hermann Döring

Ofenſetzermeiſter,
Jerichow a. d. Elbe.

Ein nicht zu jg., ehrl.

Bäcker und
Konditor

zum 1. Okt. geſucht.
Karl Reinhardt,
Bäckermeiſter,

Ellrich, Südharz.

Schmiedelehrling
ſucht Freitag, Diemitz

bei Halle.

vückergeſelle
mit guten Zeugniſſ.,
geſucht. Naumann,
Halle, Uhlandſtr. 1.

Selbſtänd. arbeit.
Konditor

in Bächkereibetrieb
geſucht. Ang. m. Ge
haltsanſprüchen unt.
D 6726 an die Exp.
d. Bl.

Zum ſofort. Antritt
geſucht

Chauffeur
f. Privatauto. Der
ſelbe muß Garten-
arbeit., kl. Repara-
turen i. Hauſe, Be
dienung d. Heizungs-
anlagen m. überneh-
men. Freie Stat. fr.
Kaſſ. Ausführl. Be
werb. mit Zeugnis-
abſchriften, Angabe
von Refer. u. Ge
haltsanſprüchen an

Direktor Wedel,
Pädagogium
Schwarzatal,

Bad Blankenburg
i. Thür.

Lediger
Geſchirrführer

möglichſt unt. 20 J.,
geſucht.

Richard Henchkel,
Zwebendorf,

bei Hohenthurm.
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Bäcker-
lehrling
zum 1. Obktober
geſucht, evtl. auch
ſpäter

leiſe Ameigent
Sucht zum 1. Rov.
für 20j kinderl. jg.
Mädchen mit Lyzeal
bildung, das 1 Jahr
bei mir als Haust.
war, und das ich als
ſehr willig, fleißig u.
im Haush., Kochen
und Rähen erfahren,
empfehlen kann, Stel
lung i. gut. Hauſe als

Haustochter
bei voll. Fam.-Anſchl
und Taſchengeld, wo
Mädchen vorhanden.

Stadt bevorzugt.
Fr. Paſtor Kalkofen,

Riederbeung

Fritz Höher 9Merſeburg, Tel. 688. r

Suche Stellung als
Rendant

Suche für ſof. tücht.
Wirtſchaftsgeh.

der gewillt iſt, ein
paar Pferde mit zu
übernehmen, bei gut.
Gehalt u. Familien
anſchluß. Landwirt

Werner Heinecke,
Thierſchneck

bei Camburg a. d. S

Buchhalter
oder ähnl., wo ſp.

Heirat geſt., 30 J. alt,
evgl., mit allen ein-
ſchl. Sachen beſtens
vertraut, ſehr gute
Zeuqniſſe und Empf.

Wirth, Sollſtedt,
Kreis Grafſchaft,

Hohenſtein.

Bäckerei
von jung. tüchtigen
Bäckermeiſt. z. r
ten geſ. Werte O
unt. G 29886 an die

Exp. d. Bl.

Jch ſuche ſofort ein
Reſtaurant

mit Hausſchlachten
od. m. Lebensmittel-
geſchäft, mit 3- bis
4 Zim. Wohnung zu
pachten. Wohnung
frei ohne Tauſch, ſo
fort zum 1. Oktober.
(Pachtpreisangabe).
od. ein Lebensmittel-
geſchäft m. Hausſchl.
in einer kl. Stadt od.
größ. Dorf. Off. unt.
V 29879 an die Exp.

d. Bl.

Hausgrundſtück
mit Stallg., Scheune
und anſchließendem,
5 Morgen großem
Garten, Stunde
von Bahnſtation, be
ſond. paſſ. als Ge
flügelfarm, zu verk.
Anfrag. an Gotha,

Schließfach 144.

Zeit ist Geld!
machen Sie daher, wenn Ihnen meine

Fleiſcherlehrling
am liebſten ſolcher,
der ſchon 1--1 i J.
gelernthat, jedoch n.
Beding. ſucht Alfred
Adam, Fleiſchermſtr.,
Delitzſch b. Leipzig,
Bismarckſtraße 59.

Holzhandlung ſucht
zum Eintritt am
1. April 1930 einen

Lehrling
Selbſtgeſchrieb. Off.
unter M 29891 an
die Exped. d. Bl. erb.

Lehrling
zum 1. Oktober bei
freier Koſt u. Logis
geſucht.

Louis Wahren,
Wagnermeiſter,

Langendorf
Kr. Weißenfels S.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

Bubikopfſchneider z.
6. Oktober geſucht.

Fritz Seher,
Weißenfels,

Schillerſtraße 1.

Kundfunkprogramm
Leipzig

Dienstag, den 1. Oktober
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

(Dresden. Wellenlänge 319 Meter.)
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05

Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20
Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11
Uhr: Funkwerbenachrichten. Anſchließend:
Schallplattenkonzert. 11.45 Uhr: Wetter-
dienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Uebertragung der Feier zum 50jährigen
Beſtehen des Reichsgerichtes in Leipzig.
Dazwiſchen 12.50 Uhr: Wettervorausſage.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 14 Uhr:
Neuerſcheinungen auf dem Muſikalien
markt. 14.45 Uhr: Schallplattenkonzert.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16 Uhr:
Der Sternhimmel im Oktober. 16.30 Uhr:
Kammermuſik für Bläſer. (Von 16.30 bis
17 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchland-
ſender.) Anſchließend: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 17.55 Uhr: Wirtſchafts-
nachrichten. 18.05 Uhr: Stunde der werk-
tätigen Frau. Herbſtarbeiten im Garten.
18.30 Uhr: Franzöſiſch. 18.55 Uhr: Ar-
beitsnachweis. 19 Uhr: Moderne Entwick-
lungsformen im Lebensmittelhandel. Die
Rationaliſierung des Ladengeſchäftes. 19.30
Uhr: Deutſche Schule und deutſches Buch
im Südoſten Europas. Von 2WW.30 bis 22
Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſen
der. 20 Uhr: Aus des Knaben Wunder-
horn. 21 Uhr: Uraufführung von Schall-
platten. 22 Uhr: Preſſeumſchau des Draht-
loſen Dienſtes. Anſchl.: Zeitangabe, Wet-
tervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchl. bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswufterhauſen
Dienstag, den 1. Oktober

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr: Wetterbericht. 7 bis 7.15 Uhr:
Funk-Gymnaſtik. 10 Uhr: Mozart-Chor.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 Uhr:

bericht.
12.55 Uhr:
Neueſte Nachrichten.
konzert. 14.30 Uhr:
turnen für Kinder.

12.30 Uhr:

Börſenbericht.
ſtunde.
16.30 Uhr:
konzertes Leipzig. 17

Kleine Formen der
Uhr:
Uhr: Praktiſch
Werbetätigkeit.

Franzöſiſch für Schüler. 12.25 Uhr:

Nauener Zeitzeichen.
14 Uhr:

15 Uhr:
Flugzeugmodellbau. 15.30 Uhr: Wetter- und

15.45 Uhr:
Vorſatzpapiere:

Uebertragung des Nachmittags-
.30 Uhr: Hans Thoma

als Dichter und Schriftſteller.

Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
angewandte

19.20 Uhr:

Wetter
Schallplattenkonzert.

13.30 Uhr:
Schallplatten-

Kinderſtunde. Tanz-
Jugendſtunde.

Frauenbaſtel-
Der Kartoffeldruck.

18 Uhr:
18.30
18. 55

künſtleriſche

Das Aufſpei-

Klaviermuſik.

chern von Wärme und Arbeit in der Natur
und in der Technik.
bericht.
20.30 Uhr:
Hollaender lieſt

„Das Schiff der

20 Uhr:

aus

Uebertragung von Berlin:

Max Reger.

Abenteuer“.

19.55 Uhr: Wetter-
Wovon man ſpricht.

21.30 Uhr: Felix
ſeinem neuen Buch

Anſchl.:
Großſtadtmuſik.

Wien
Dienstag, den 1. Oktober

Wien. Wellenlänge 517 Meter.
11 Uhr:

Bildfunk.
Uhr:
Uhr: Kammermuſik.
19.45 Uhr:
20 Uhr:
des. 20.30 Uhr:
harmoniker. 22 Uhr:

16 Uhr:

konzert. 15.30 Uhr:
Uhr:

Vormittagsmuſik.
Nachmittagskonzert.

Märchen für groß und klein.

„Karrnerleut“,
Konzert der Wiener Phil-

Volkstümlicher Abend.
Nach Schluß Bildfunk.

Budapeſt
Dienstag, den 1. Oktober

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
9.15 Uhr: Schallplattenkonzert.

Mittags-Glockengeläut.
Märchenſtunde.

Orcheſterkonzert.
19.30 Uhr: Vorleſung.

15.15 Uhr:
18

18.40
19.25 Uhr: Vortrag.

Anton Wildgans (Feſtprolog).
Drama eines Kin-

12 Uhr:
Militär

17.10
Vortrag.
Konzert.

12.05 Uhr:

18 Uhr:
20.15 Uhr:

f.

GGeeeeeeeeeeee
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in

günstiger liegt,
Sie erhalten dort:

Fahrradzubehör
Bereifungen usw.

Nähmaschinen
und Nadeln, Ole und Ersatzteile

Sprechapparate

Laternen,

reicher Auswahl
Schallplatten Grammophon

Beka, Odeon, Parlaphon. Columbia
WVringmaschinen Heibwasser-

5 Jahre schriftliche Garantie

Taschenlampen
Walzen,

aparte Neuheiten

Batterien ständig frische Ware

von ihr ausgiebig Gebrauch.

Auf Wunsch Zahungserſeſchterung

Max Schneider
Haupigeschätt Schmalestraße 19 Telefon 479

Ledigen
Geſchirrführer

und einen Ho jungen
16 bis 17 Jahre, der
alle landw. Arbeiten

verrichtet, geſucht.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ledigen
Geſchirrführer

mit Führerſchein 3b
ſucht ſofort
Theodor Thieme,

Plötz.

Suche ſofort einen
Bäckerlehrling

im 3. Jahre, evtl. im
2. Jahre. Sauber u.
ehrl. iſt Bedingung.

Wilh. Strauß,
Jena (Thür.)
Talſtraße 64.

Suche zum 1. Okt.
1929 einen
Fleiſcherlehrling.
Armin Bergmann

Je GothaLangenſalzaerStr.28

Für meine Drogetje
ſuche ich für Oſtern
1930 einen willigen
ehrlichen, freundlich.
Knaben als

Lehrling
bei guter Behandlg.
unter günſt. Beding-
gungen.

Feodor Otto,
Sterndrogerie,

Noſſen in Sachſ.

Suche zum 1. oder
ſpät. 15. Okt. einen

verheirateten
Tagelöhner

Geſchirrführer

mit mehreren Hof-
gängern. Angeb. u.
Zeugnisabſchr. bitte
zu ſenden an

R. Kitzing,
Domäne Fränkenau
bei Bad Köſen a. S.

19jühr. Mädchen
vom Lande, ſucht

Stellung zum 1. od.
15. Okt. in beſſerem
De Offert. erb.
an J. F, Bad Bibra,Auenſtraße 6.

Junges Mädchen
19 Jahr., Mittelſchul-
bildung, wirtſch., etw.
Rähkenntn. ſucht zum
1. od. 15. Okt. Stelle
als Haustochter, wo
Mädch. vorh. Fam.
Anſchluß u. gute Be
handlung Bedinqung

Taſchengeld erw
Angebote erbeten an

Käte Heinroth,
Hergisdorf,

Wansf. Gebirgskreis
Gartenſtraße 95.

Junge, alleinſtehende
Frau, 36 durch
aus erfahren, ſucht

Stellung als
Wirtſchafterin

Offerten bitte an Fr.
M. Ritter, Staßfurt
i. Thür., Holzmarkt 9

Wo kann ſich ge
wiſſenhaftes Fräul.
mit guter Handſchrift

als
Filialleiterin

ausbilden
Angebot. erbet. unter
A 29893 an die Exp.
d. Bl.

Junges ädchen,
23 J., welches Kochen,
Rähen und Plätten
gelernt hat, ſucht

Stellung als
Stütze

in beſſerem Haushalt
J wo Mädchen vorhand.

Am liebſten
FamilienAnſchluß.

Angebote erbet. unt.
A 7163 an die Exp.
d. Blattes

Suche für meine 21j.
Tochter Stellung als

Haustochter
wo ſie ſich im Haus
halt weiter ausbilden
kann. Voll. Familien-
anſchluß u. Taſchen-
geld erw. Mädchen
muß vorhanden ſein.
Mittl. Stadt bevor-
zugt. Angeb.erb. an
Reinhold Mühlberg,

Bäckermeiſter,
Dahlen in Sachſen

Bahnhofſtraße 25.

Klein. Anweſen
von ungef. 12 Morg.
Land und größer.
Garten von Selbſt
käufer zu kaufen geſ.
Off. unter P 29873
an die Exp. d. Bl.

Geſchäftshaus
in Jnduſtrieſtadt

Südthür. geleg., um-
ſtändehalb. preisw.
zu verkaufen. Groß.
Laden ſowie vorn.
Wohnung vorhand.
Anzahlg. 8000 bis
9000 M. Ang. erb.unter A 7153 an die

Exp. d. Bl.

Gründſcomarn

Einfam.Haus
ſofort beziehbar, 7
Zimmer, 1 Wohnk., 1
Waſchk. nebſt Glas-
veranda, reichl. Zu
behör, Garten am
Haus,Kleintierſtallg.
13,28 a Land, unter
ſehr günſtigen Be
dingungen ſofort zu
verkaufen. Preis
15000 M., Anzahlg.
7-10 000 M., Land
extra. Nur ernſthafte

Käufer wollen ſich
melden.

Otto Koch,
Rudolſtadt-Süd,

Cumbacher Str. 24.

Friſeurgeschäft
(3 Damen-,2 Herrenn
i. Thür., la Lage, m
3-Zimmer- Wohnung
u. flottem Verkauf,
zu verkaufen. Sehr
gute Exiſtenz f. Fach
leute. Preis m. groß.
Warenl. 10--12 000
Mk. Nur kapitalkr.
Käuf. erh. Auskunft.
Offerten an Frau
Erna Degenhardt,
Jlmenau i. Thür.,
h 2, part.
m miets

Suche für
nahmfreie

3-4 Zimmer-

Küche, eventuell Bad.

2--3 Schülerinnen
einer hieſigen Lehr-
anſtalt finden bei mir
fürſorglichſte

Aufnahme
u. perſönliche Erzieh.
Frau Ada Gunyet,
Weimar, Kaiſerin

Auguſta Str. 36, II.

Wer erteilt fach-
kundigen

Schreibmaſch.
Unterricht?

Off. unter C 1722
an die Exp. d. Bl.

Dr. ZTinssers
Gicht- Rhen-

Paket M. 1.60 a. 2.
in fast alen Apotheken
Dr. Zinsser Co.,

eipaig 189

n

Kapftalſen
Darlehn und
Hypotheken

eventuell koſtenfrei
durch

Ritter, Lützen,
Großgörſchenerſtr. 3

3000. RM.
als 1. Hypothek für
ſicheres Grundſtück

und 2 Worg. Garten
aus Privathand bis
14. Rov. 1929 geſ.
Offerten unter C 1974
an die Exped. d. Bl.

Heſratsgeſuche

Heirat!
Hübſche, 24 jährige
Gutsbeſitzerstoch.,
mit 800000 M. bar
und 1500 Morgen
groß. Gut, wünſcht
ſich mit Herrn, auch
ohne Vermögen,
zu verheiraten
durch Frau Adam,
Berlin W. 50.

ſucheſofort veſchlag

Wohnung
Gefl.

Offerten unter C 1688 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Beschlagnahmefrelie
Wohn nung

möglichst 4 bis 5 Zimmer,
Küche

sucht.

und Zubehör von
Akacdemiker für sofort ge-

Angebote unter
C 01773 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

2-h5gimmer-
Wohnung

von kinderloſ. ält.
Beamten- Ehepaar

geſucht. Angeb. unt.
C 1721 an die Exp.

d. Bl.

S er1 Kurzschlußmotor,

ſonen
Gut möbl.

Wohn und
öchlafzimmer

mit 2 Betten frei
Clobicauerſtraße 28 I.

kaufen
Fabrikat Slemens-

Schuckert, Type R 81-1-1500, Nr.
1035575, 380/220 Volt Wechselstom,
Umdrehung 1430,

5,3 PS.

Angebote unter

Leistung 4 kw

C 1708 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

n Anzeigen werden nur Wir bar oder danarken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt,
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Be v
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

ſtellung be

Verloren
Ohrgehänge (Gemme in antiker Faſſung)
auf dem Wege Hälterſtraße, Damm,
Teichſtraße, Geuſaerſtraße. Wiederbringer
erhält Hälterſtraße 4 gute Belohnung.

1000 de von

Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich gut u.
billig kleiden kann

z Altmann
m Leipzig

Preußergäßchen 91

gegenüber Althoff
Sie finden bei mir
guterhalt. faſt neue

Maß- Garderobe
JacketSmoking
Frack Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend billig.
Preiſ.
d. Jnſerats bekom.
bei Kauf eines

Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

III

Borzeiger

Ausſchneiden!

Idee
EIN OFFENES
WORT AN ALLE
LUlSE
OTTO

vonNICHT ABTREIBEN
Ein Ratgeber für Ehe-
leute und solche, die
es werden wollen.
113. bis 135. Tausend.
Mit viel. Abbild. Vor-
einsend. Mk. I. porto-
trei. (Verschloss. Brief.)
W. Pfannkuch Co.,

Magdeburg.

D. Müller
Spezial Werkſtätten
für künſtliche Glieder
orthopäd. Apparat.
und BSandagen

Vernickelungs-
anstaltu. Schlelferel
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Zu verkaufen

Nie wiederkehrende

Möbelkaufgelegenheit

1 ganz ſchweres eich.
Speiſezimmer, Büfett
mit Vitrinenaufſatz,
kompl. m. Standuhrf.
nur 500 Rm. 1 herrl.
Schlafzim. m. gr. 3teil.
Ankleideſchr., vollſt.
neu, n. 400Rm., mehr.
Bilder, Klubſeſſel, el.
Krone, ſof. bill. z. verk.
Fahrgeld b. K. vergüt.
Quedlinburg a. H.,
Pölle 32, 1. Stock.

sichere und
Auch für Beamten,

gute Existenz.

d. Bl. richten.

In Kleinstadt, Nähe Halle, gutgehendes
Kolonialwaren- und Feinkostgeschäft
mit Verkauf von Hausschlachte-Wurstwaren, seit Jahren
als Filiale betrieben, Eckladen, zwei große Schaufenster,

W an Hauptverkehrsstraßen gelegen, beste Lage mit Stamm-
u. Laufkundschaft sichere Existenz wegen Über-
lastung sofort oder später gegen Kassa zu verkaufen.

welcher seine Dienstzeit beendet,
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mal. Das Kind hatte das eiſerne Geländer

„NRun ſei bedankk, mein lieber

Monkag, 30. September 1929 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Nu
Anker dem Mokorſchlepper.
Könnern. Sonnabendvormittag in der ſieben-

ten Stunde wurde der 27 Jahre alte Motorführer
Froſt aus Oberpeißen an der Straße nach Leau
von Arbeitern tot aufgefunden Froſt, der bei
den Peißener Tonwerken in Arbeit ſteht, fährt
die Kipploren von der Tongrube nach der Ver-
laderampe auf dem Bahnhof. Man nimmt an,
daß er von einem Motor geſtürzt und von dem
Zuge überfahren worden iſt. Er lag unter dem
Motor. Der Verungückte hinterläßt Frau und
zwei Kinder.

Tödlicher Fufßzkrikt beim
kindlichen Herumkollen.

Eckardtsberga. Das 7jährige Töchter
chen des Arbeiters Paul Rödiger erhielt beim
Tollen mit anderen Kindern einen Fußtritt
gegen den Leib. Das Kind erkrankte und ſtarb
alsbald im Krankenhaus zu Naumburg. Durch
den Tritt des Schulkameraden waren Därme
geriſſen.

Am Gitter aufgeſpteßt.
Roitzſch bei Bitterfeld. Das Töchterchen des

Einwohners Oehlſchläger aus der Poſtſtraße
ſpielte mit andern Kindern am Bismarckdenk-

erklettert und hing plötzlich daran feſt. Eine
ſcharfe Eiſenſpitze war dem Kinde in die Schul
r gedrungen. Aerztliche Hilfe mußte ſofort

n Anſpruch genommen werden.

5 Grad Kälke.
Stiege. Jn der Freitagnacht hatte ſtarker

Froſt eingeſetzt. Das Thermometer zeigte
mehr als 5 Grad Kälte, Bäume und Sträucher
in Gärten waren weiß. Der Tag dagegen
wurde heiß und man konnte ihn einen ſchönen
Sommertag nennen.

Schwan
Mühlberg. Der Gaſthof zum weißen Schwan

erlebte am 29. September ein Alter von 370
Jahren. Unzählige Fremde gingen im Wechſel
der Jahrhunderte in dem Hauſe ein und aus.
Hochbetrieb herrſchte hier viele Monate vor
dem im Juni 1730 von Kurfürſt Auguſt dem
Starken veranſtalteten großartigen Kriegs-
feſte ſüdlich von Mühlberg, das in der Ge-
ſchichte als das Luſtlager von Mühlberg be-
kannt iſt. Am 16. November 1757 kam nach der
Roßbacher Schlacht König Friedrich II. in un
ſere Stadt, um mit ſeiner Armee nach Schleſien
zu ziehen. Der König nahm Quartier im
Schloſſe, viele ſeiner Generale übernachteten
im „Schwan“ Jm Mittelpunkte des Verkehrs
ſtand der Gaſthof während der Feldlager der
ſächſiſchen Armee in den Jahren 1615, 1705,
1730, 1785 und 1803. Er iſt Zeuge jener glän-
zenden militäriſchen Schauſpiele, die dem ſol-
datiſchen und höfiſchen Leben damaliger Zeit
ein beſonderes Gepräge gaben. Jn den Frei-
heitskriegen war der „Schwan“ oft mit Sol-
daten vollbeſetzt, vornehmlich im Mai 1813, wo
7 Generale mit 15 000 Mann Truppen ſich hier
aufhielten. Vielen hohen preußiſchen und ruſ-
ſiſchen Offizieren hat der Gaſthof Nachtquar-
tier gewährt. Bei Beginn des Feldzuges von
1866 war unſere Statt und Umgebung mit
Soldaten der Elbarmee überſät, bis in der
Nacht vom 15 zum 16. Juni ihr Führer Her-
warth von Bittenfeld bei Borſchütz über die

Oſchatz. Der erſte Bürgermeiſter der Stadt
Oſchatz hat eine Eingabe an den ſächſiſchen Ge-
meindetag gerichtet, worin er darauf hinweiſt,
daß eine große Anzahl ſächſiſcher Städte in
kürzeſter Zeit vor dem Zuſammenbruch
ſtehe. Nach einer Umfrage, die der Verband
ſächſiſcher Mittelſtädte bei 65 ſächſiſchen Städten
von 45 000 bis 130 000 Einwohnern veranſtaltet
hat, ſtellt er feſt: Von den 65 Städten ſchließen
das Rechnungsjahr 1928 nur drei Städte ohne
ungedecktes Defizit ab. Bei Nichtbeachtung der
Eingabe durch die Regierung und Landtag ſei
es nicht zu verhüten, daß bei der ſteigenden
Tendenz der Ausgaben und dem Sinken der
Stenereinnahmen das Bild des kommenden
Rechnungsjahres noch furchtbarer werde.

Ein fünftes Stenervierteljahr.
Zeitz. Jn der nächſten Sitzung der Stadt-

veroröneten wird eine Vorlage des Magiſtrats
zur Beratung ſtehen, die für das Wohlfahrts-
amt 125 000 RM. fordert. Man rechnet mit der
Einführung eines fünften Steuervierteljahres.

Ein dufkiger Steuerſtrauß.
Gera. Die Linksmehrheit des Geraer Stadt-

rats beſchloß die Einführung von vier neuen
Steuern, die den Ausfall der durch das neue
thüringiſche Wegegeſetz abgeſchafften Straßen
unterhaltungsbeiträge wieder wettmachen ſol-
len. Es handelt ſich um eine Großgarten-
ſteuer für Gärten von über 1000 Quadrat-
meter Größe, eine Ankündigungsſtener,
die jegliche Reklame beſteuert, eine Garagen-
S und ſchließlich eine Leiſtungsum-atz ſteuer für freie Berufe. Ob dieſe
Steuern, die ſämtlich mit bereits beſtehenden
Steuern kolliöieren, von der Regierung Ge-
nehmigung finden werden, iſt zweifelhaft. Die
bürgerlichen Stadtratsmitglieder betonten die
Notwendigkeit, den Ausfall durch Streichun-
gen von Ausgaben auszugleichen und
ſtimmten gegen die neuen Laſten. Bei dieſer
Gelegenheit ſpaltete ſich die kommuniſtiſche
Dreimännerfraktion zur allgemeinen Belnuſti-
gung des geſamten Hauſes.

c

34 Prozenk Aufwerkung.
Gotha. Die hohe Aufwerkungsquote der

Stadtſparbank Gotha von 34 Proz. hat eine
Erhöhung auf 834 Proz. erfahren. Der
Teilungsplan über die Aufwertung der alten
Spareinlagen iſt inzwiſchen von dem Thüringer
Miniſterium des Jnnern in Weimar genehmigt

Die Finanznok der Skädte.
und hierdurch rechtskräftig geworden. Die
Stadtſparbank Gotha beabſichtigt, mit der Um-
buchung der Aufwertungsbeiträge auf be
ſtehende oder neue Sparbücher ſchon Ende
Oktober dieſes Jahres und mit der Aus
zahlung der aufgewerteten Beträge ſpä-
teſtens im Januar nächſten Jahres zu be-
ginnen. Mit diefer hohen Aufwertungsquote
dürfte die Stadtſparbank Gotha mit an der
Spitze der Bankinſtitute in Deutſchkand ſtehen.

Ebbe in der Chemnitzer
Stadtkaſſe.

Chemnitz. Wie bereits kürzlich gemeldet, hat
die Stadtgemeinde Chemnitz die Aufnahme einer
Auslandsanleihe in Höhe von 8
Millionen Dollar beſchloſſen, die auch von
der Kreishauptmannſchaft Chemnitz als Aufſichts
behörde genehmigt worden iſt. Jnzwiſchen hat die
finanzielle Lage der Stadtgemeinde Chemnitz
eine außerordentliche Anſpannung
erfahren, die ſich kataſtrophal auszuwirken droht,
wenn es nicht bald gelingt, die Anleihe unter
Dach und Fach zu bringen, über die der ſtädtiſche
Finanzdezernent in den letzten Tagen Verhand
lungen in Berlin geführt hat. Gerüchtweiſe ver
lautet ſogar, daß man infolge des herrſchenden
Geldmangels beabſichtige, die großen ſtädt i
ſchen Bauten na und nach ſtillzu-
legen.

Unterſchlagungen bei der Gemeindekaſſe.
Hauteroda. u den Unregelmäßigkeiten bei

der Gemeindekaſſe Hauteroda Kreis Eckares
berga) iſt mitzuteilen, daß gegen den früheren
Rendanten Meyer und den Gemeinde
vorſteher Ficker Vorunterſuchungen wegen ge-.
meinſchaftlicher Amtsunterſchlagung ſchweben.
Nach den Ermittlungen belaufen die Fehl-
beträge auf etwa 16000 Mark. Als cünde für die Tat ſollen Nachläſſigkeit, Leich

inn und Hang zum in Frage kommen.

Waſſerthaleben. (Fehlbetrag) Jn der
Gemeinde- und Kirchenkaſſe unſeres Ortes
wurden Fehlbeträge in Höhe von 2000 Mark
feſtgeſtellt. Der Einnehmer Schmit iſt ſeines
Amtes enthoben worden. Die Staatsanwalt-
ſchaft unterſucht, ob Unterſchlagung oder nach
läſſige Geſchäftsführung vorliegt.

Elbe ging und in Sachſen einrückte. Der Tatkraft hat er das Unternehmen während
„Schwan“ war in dieſer Zeit abermals bis auf
den letzten Platz beſetzt. Von den Fremden
und Sommergäſten, die bisher in dem Gaſthaus
Obdach und Labung genoſſen, hat mancher die
Stätte mit den Worten aus Wagners „Lohen-
grin“ verlaſſen: „Nun ſei bedankt, mein lieber
Schwan!“

Bergwerksdirekkor Schneefuß
cheidek.

Quedlinburg. Am 1. Oktober tritt der Re-
präſentant der Gewerkſchaft der Braunkohlen-
grube Concordia bei Nachterſtedt, Bergwerks-
direktor, Diplom-, Berg- und Hütteningenieur
Adolf Schneefuß in den Ruheſtand. Jm Jahre
1866 in St. Andreasberg geboren, war er nach
Abſolvierung ſeiner Studien an der Berg-
akademie Clausthal bei verſchiedenen Geſell-
ſchaften der Braunkohleninduſtrie tätig. Jm
Jahre 1903 wurde er zum Leiter der Grube
Concordia im Kreiſe Quedlinburg berufen. Mit

Wetklauf um Ellinor
Roman von Senta Neckel.

Copyright bei Greiner Co., Berlin NW. 6.
(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ach nee, Miß Betty, erzählen Sie doch mal,
das finde ich ja raſend intereſſant.“

„Nein, Jimmy, da gibt es nichts zu er-
zählen, das iſt eine Sache mit viel Liebe und
lauter ſolchen Sachen, von denen Sie noch nichts
wiſſen dürfen.“

Jimmny tat gekränkt. „Jch dachte, Sie lieb-
ten mich, und nun erzählen Sie mir auf einmal,
daß Sie einen anderen lieben, das iſt doch haar-
ſträubend. Hat er denn wenigſtens was, und
iſt er was? Warum iſt er denn noch nie in
Erſcheinung getreten

„Jch glaube, er will nichts von mir wiſſen,
Jimmy“

„Das muß ja 'n Jdiot ſein.“
„Ja, Jimmy“ lachte Ellinor und ſie blieb

vor ihrem Bild an der Litfaßſäule ſtehen,
manche Leute laufen ſtundenlang neben ihrem

Glück her, und ſie merken es nicht.“
Dabei kniff ſie Jimmy aufmunternd in den

Arm und ſie tobten wie zwei wilde Rangen die
Treppen hinauf, ſo daß Mrs. Buttler wie eine
Furie aus der Tür geſchoſſen kam.

Nun lebte Ellinor ſchon fünf Tage in der
118. Street in Hoboken. Eines morgens klopfte

immy ſchon um 189 Uhr an Ellinors Zim
„Kann ich reinkommen, es iſt etwas

anz Wichtiges!“
Ellinor warf ſich ſchnell einen Morgenrock
r und ließ Jimmy eintreten. Jimmy ſetzte
mit ernſter Miene auf Ellinors Bettrand
rklärte, es ginge ſo nicht weiter
s geht nicht ſo weiter?“ fragte Ellinor

rſchreckt.
keine Späne in den Kopf geſetzt.

rtür
mehr?

Der Bengel hatte ſich doch hoffentlich

furchtbar wichtig vor. „Es geht nicht ſo weiter,
daß Sie den ganzen Tag nichts tun. Ein an-
ſtändiger Menſch arbeitet. Gut, Sie haben mir
erzählt, Sie hätten ſich von Jhrer letzten Stelle
her ein paar Dollar geſpart, das iſt aber noch
lange kein Grund, ſich auf die faule Haut zu
legen. Eines Tages iſt das Geld alle, und dann
ſitzen Sie da. Kein Teufel kümmert ſich dann
um Sie, bilden Sie ſich nur nicht ein, daß Jhr
myſteriöſer Bräutigam dann mit dem gezückten
Portemonnaie daſteht. Jn der Beziehung iſt
auf Männer kein Verlaß.

Jimmyhy ſchöpfte Atem-
Ellinor lachte hell auf. „Jimmychen, ich möchte

zu gern wiſſen, wo Sie Jhre Erfahrungen ge-
ſammelt haben? Aber vielleicht haben Sie
recht. Was ſoll ich aber tun, um Gottes willen.
Jch habe gar nichts gelernt!“

„Jeder vernünftige Menſch kann ein bißchen
Schreibmaſchine, dumm ſind Sie doch auch
nicht!“

„Nein, nicht übermäßig, und Schreibmaſchine
kann ich auch, ſo ein kleines bißchen!“

„Na ſchön, dann iſt ja alles in Ordnung,
dann werden Sie morgen in dem Betrieb von
George Wellton als Sekretärin anfangen!“

„Wo ſoll ich anfangen?“ fragte Ellinor ganz
entſetzt, ſie dachte, ſie hätte ſich verhört.

„Na, Sie brauchen mich nicht ſo entgeiſtert
anzuſtarren, die Spinnereibetriebe von Well-
ton ſind ein erſtklaſſiges Geſchäft und der Chef
ſelbſt ſucht eine Sekretärin. Was wollen Sie

Jch habe die Stellung ſchon für Sie re-
ſervieren laſſen. Jch bin nämlich ein Duz-
freund von dem Portier bei Wellton, der hat
mich ſofort heute früh angerufen, ich habe näm-

lich die Portiers von all den großen Betrieben
organiſiert, daß ſie es mir gleich melden, wenn
irgendwo eine Stellung frei iſt, die wiſſen ganz
genau, daß ich immer ein paar hm Freun-

Jimmy ſchnaufte wie ein Wallroß, er kam ſich

ſeiner 26jährigen Tätigkeit zu einer der be-
deutendſten Jnduſtrieanlagen des Magdeburger
Reviers entwickelt. Unter ſeiner Leitung wurde
33 nnte Kraftwerk der Grube Coneordia
errichtet.

S

Waldbrand.
Zerbſt. Am Freitag, um 14 Uhr, entſtand

im Forſtrevier Grimme, zwiſchen Grimme und
Golmenglin ein Waldbrand, der rund 100
Morgen achtjährigen Fichtenbeſtand erfaßte.
Der Brand nahm eine gewaltige Ausdehnung
an, ſo daß die Kreismotorſpritze von Zerbſt
angefordert wurde, die man ſofort mit allen
zur Bekämpfung eines Waldbrandes erforder-
lichen Geräten ausrüſtete. Jnzwiſchen war es
den Bemühungen der Einwohnerſchaft von
Grimme, die unter der Leitung von Ober-
förfter Sachtler zur Bekämpfung des Feuers
herbeigeeilt war, gelungen, ein weiteres Um-

ſichgreifen zu verhindern. Dem Feuer fiel über
die Hälfte des angegriffenen Beſtandes zum
Opfer.

40 Jahre Anſkrukbahn.
Rebra. Am 1. Oktober ſind 40 Jahre ver-

floſſen, ſeitdem der Betrieb auf der Strecke
Naumburg--Artern eröffnet worden iſt. Gleich-
zeitig begehen an dieſem Tage zwei Jnhaber von
Bahnhofswirtſchaften: Frau verw. Kieblock auf

Nebra und Frau verw. Mebeſius auf
Donndorf ihr 40jähriges Jubiläum als

swirte. Beide Frauen haben während

Bahnho
Bahnho
Bahnho
dieſer Zeit den Mann durch Ableben verloren.
Die Bahnverwaltung hat in rückſichtsvoller Weiſe
beide in der ihnen liebgewordenen Wkrkungs-
ſtätte belaſſen und man muß zugeben, daß ſie
trotz ihres hohen Alters den eye anvertrauten
Betrieb tadellos zu führen verſtehen.

Dem Andenken eines Fliegers
Laucha. Vor einiger Zeit erlitt in Kali-

fornien der ehemalige deutſche Kriegsflieger
Bernhard Lauſcher den Tod durch Ab-
ſturz mit dem Flugzeug; ſeine beiden Paſſa-
giere wurden ſchwer verletzt. Lauſcher iſt in
Laucha noch bekannt durch ſeine Tätigkeit als
Guts-Jnſpektor bei Oertel, ſpäter bei Thimey.
Amerikaniſche Zeitungen ſchildern den Unfall
und bemerken dazu, daß Lauſcher zwei Wochen
vor ſeinem Tode an die Firma, bei der er
Fluglehrer war, einen Brief gerichtet habe,
worin er mitteilt, daß er Kalifornien bald ver-
laſſen wolle, um nach Maryland zu gehen und
an einer Luftverkehrsgeſellſchaft teilzunehmen.

m Kriege hat Lauſcher zwei engliſche und drei
ranzöfiſche Flieger abgeſchoſſen. Er ſelbſt

wurde zweimal abgeſchoſſen und war einmal
ernſtlich verwundet. Nach dem Kriege war er
Pilot der Deutſchen Lufthanſa und kam ſpäter
als Flieger nach Milwaukee. Jn Long Beach,
ſeinem letzten Wohnort, war er Chefpilot an
der dortigen Avigtikerſchule, gab aber die Stelle
vor ſechs Wochen auf, um feinen Flug nach
Guatemala vorzubereiten. Die kaliforniſchen
Flieger, die ihn ſehr hoch ſchätzten, gaben be-
kannt, daß fie ihn unter Ehrengeleit von Flug-
zeugen auf einem Flugzeuge zum Grabe nach
Long Beach tragen wollten

Ein Zug rollt über eine Frau
hinweg.

Leißling. Freitag morgen ereignete ſich hier
ein Eiſenbahnunfall. Eine Heimarbeiterin, die
in Naumburg Waren abliefern wollte, kam im
letzten Augenblick zum Bahnhof und überſchritt
trotz warnender Zurufe die Gleiſe. Sie wurde
von der Lokomotive des einfahrenden Weißen-
felſer 6-Uhr-Zuges umgeſtoßen und fiel zwiſchen
die Schienen. Jn dieſer Lage mußte ſie ver
harren, bis der Zug über ſie hinweggefahren
war. Die Verletzungen, die die Frau beim
Fall erlitten hat, erwieſen ſich als derartig
ſchwer, daß die Frau mit dem Krankenauto ins

wer Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Wichkige Erfindung.
Apolda. Der Weimarer Fabrikant Schröter

und der Apoldaer Wirkmeiſter Hübſch haben
eine für die Texrtilinduſtrie wichtige
Erfindung gemacht. Jhre elektromagnetiſche
Kurzſchluß Fadenführer Sicherung für
Jacquard Rundſtrickmaſchine ſoll bei Faden-
bruch uſw. die Maſchine auf elektriſchem Wege
augenblicklich in jeder Stellung außer Betrieb
ſetzen. Durch dieſe Erfindung werden beſonders
die bisher ſehr häufig aufgetretenen Störungen
und die damit bedingten Fehlmuſter, Nadel-
brüche uſw. nicht nur vermieden, ſondern ſie
bietet auch unbedingte Gewähr für einen gleich-
mäßigen Verlauf und Ausfall der Arbeitsſtücke
und ſteigert außerdem die Leiſtungsfähigkeit
der Maſchine.

dinnen an der Hand habe, denen ich Stellung

beſorgen muß. Jch habe dem Portier von Well-
ton gleich eine Theaterkarte verſprochen uns
nun iſt Jhnen die Stellung ſo gut wie ſicher,
denn der läßt nun keine andere herein, bis Sie
kommen!“

Ellinor ſchnappte nach Luft! Das war ja eine
wunderbare Sache! George Wellton ſuchte eine
Sekretärin, und ausgerechnet ſie ſollte ſich um
dieſen Poſten be werben. Das war das gran-
dioſeſte Gaukelſpiel, was man ſich denken
konnte.

Jimmy keutete Ellinors Schweigen falſch.
Er ſetzte ihr mit weitſchweifenden Worten die
Vorzüge dieſer Stellung auseinander, fie hätte
ſicher gar nicht ſo viel zu tun, man ſagte, der
Chef wäre andauernd auf Reiſen und bei Well-
tons würde blendend bezahlt; er hätte es ſich
wirklich ſo fabelhaft gedacht, wenn Ellinor nun
eine Stellung bekäme. Sie könnte dann auch
von ihrem Gehalt etwas zurücklegen und wenn
ſie dann genug geſpart hätte, dann würden ſie
beide mal ihr Geld zuſammenlegen und in ein
richtiges Theater gehen, in ein Stück, das er
dann ausſuchen würde, denn er verſtände doch
etwas vom Theater.

„Seien Sie doch kein Schaf, Miß Betty, ſo
n glänzende Gelegenheit bietet ſich nicht
wieder!“

Ellinor überlegte. Ja, der Plan war groß-
artig, warum ſollte ſie nicht zu George Wellton
in Stellung gehen. Sie hatte auf einmal eine
Sehnſucht nach George, daß ihr alles andere
gleich war.

„Gemacht, Jimmy, gemacht!“
„Jch bin in fünf Minuten fertig!“
Sie fegte Jimmy mit einer Handbewe zung

aus dem Zimmer. Dann überlegte ſie, was ſie
anziehen ſollte. Jrgend eine Verkleidung wäh-
len? Nein, das war Unſinn, ſie hatte das Ver-
ſteckſpielen vor George ſatt.

Sie zog ihr graues Reiſekoſtüm an und die
kleine graue Glocke. Den koſtbaren Blaufuchs
aber ließ ſie im Koffer, eine Dame, die ſich um
einen Sekretärinnenpoſten bemüht, trägt
keinen Blaufuchs und Jimmy ſollte keinen
Verdacht ſchöpfen.

Als ſie einen ſchmalen Goldreif über das
Handgelenk ſtreifte, lächelte ſie, denn ſie er-
innerte ſich daran, daß George dieſen feinen
ſchmalen Reif an ihrem Handgelenk ſo ſchön
gefunden hatte. Ach, ſie erinnerte fich noch ganz
genau an jedes Wort, das George zu ihr geſagt
hatte. Sie hörte wieder ſeine weiche, dunkle
Stimme und erinnerte ſich an die Geſchmeidig
keit ſeiner Bewegungen. Sie liebte ihn, ſie
konnte nichts dagegen tun, es war über ſie hin-
gegangen wie ein Sturmwind,, ſie hatte ſich nicht
dagegen wehren können und ſie wollte ſich auch
gar nicht dagegen wehren. Sie hatte ſchon viele
Männer gekannt, ſie war aufgewachſen in der
vernünftigen freien Erziehung des jungen
Mädchens von heute. Sie hatte mit dem Mann
in freier, geſunder Kameradſchaftlichkeit gelebt
ohne verlogene Sentimentalität, aber noch nie
hatte ſie einen Mann geliebt. Sie hatte die
Liebe immer mit einer geringſchätzigen Be-
wegung abgetan, ſie hielt Liebe für altmodiſch
und ſentimental, für etwas, was unſere Groß-
mütter vielleicht noch für angebracht gehalten
hatten, über das aber die aufgeklärte Jugend
in ihrer Ueberlegenheit lachte.

Bis es ſie ſelbſt gepackt hatte, und bis ſie
das alles in einem ſeligen Moment über Bord
geworfen hatte, unbekümmert um alles Vor-
herige und unbekümmert darum, daß ſie nun
vielleicht auch ſo lieben würde, wie ihre Groß-
mutter und Urgroßmutter geliebt hatte, genan
ſo heiß, genau ſo ſentimental, und, wenn ſie ſich

kritiſch von ihrer früheren Warte aus betrachtet
ihätte: genau ſo kitſchig.
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n Monkag, den 30. September 1929.

Weifkere Aeberraſchungen?
Merſeburgs Mannſchaften im Dreifrontenkampf unterlegen! Der VfL. leiſtet den Sportfreunden heroiſchen Widerſtand und verliert

3:1 99, vom Pech verfolgt, unterliegt Halle 96 2:0! Auch Preußen kann gegen eine dezimierte Neumärker Elf nichts aus-
richten! Brödel (99 in der Verbandsmannſchaft!

Die Ueberraſchungen kommen! Am Vor-
ſonntag ſorgte der SV. 99 für die erſte. Dies-
mal blieb es Wacker vorbehalten, die gegen
Favorit unterlagen, dieſer eine weitere anzu-
reihen. Auch die Niederlage der 9er muß als
ſolche angeſprochen werden. Lediglich Boruſſia
und Sportfreunde laſſen ſich in ihrem Sieges-
zug nicht aufhalten.

Was die Merſeburger Mannſchaften anbe-
langt, iſt inſofern recht zu bedauern, als beide
Ligavertreter heuer ſichtbar vom Pech verfolgt
ſind. Der VfL. kämpfte recht tapfer gegen die
halliſchen Veilchen und wurde dabei durch effek-
tiv zweifelhafte Entſcheidungen des Unpar-
teiiſchen arg benachteiligt. Auch der Sport-
verein gab ſich die größte Mühe, verlorenes
Terrain nachzuholen. Das wollte indes abſo-
lut nicht klappen, um ſo mehr, als ſeine An-
griffsreihe nie recht warm wurde und außer-
dem wiederum bedenklich vom Schußpech ver-
folgt wurde.

Die Zahlenergebniſſe der geſtrigen Kämpfe:
VfL. Sportfreunde-Halle 1:3 (0:1),
Favorit Wacker-Halle 5:3 (4:2),
Boruſſia 98-Halle 5:0 (3:0),
99 96-Halle 0:2 (0:0).

Unſere heimiſchen Vertreter ſind durch dieſe
Niederlagen in der Tabelle ſehr geſunken.

Eine freudige Kunde
geſtern der Draht:
Der 99er Brödel in der Verbandsmannſchaft

gegen Süddeuntſchland!
Dieſe Nachricht iſt zweifellos recht erfreu-

lich und hebt das Anſehen Merſeburgs als
Sportſtadt nicht unweſentlich. Gegen Süd-
deutſchlands Kanonen in den Kampf zu treten,
iſt etwas ſeltenes und achtungerheiſchendes!

vermittelte uns

Kampf gleichen 54yſtems
und gleicher Chancen!

VfL. Sportfreunde-Halle 1:3 (0:1).
Niemand der vielen Zuſchauer dürfte ſich

darüber im Zweifel ſein, daß dieſer Kampf
ein abſolut irreguläres Ende nahm. Schuld
daran war der Unparteiiſche Höſchel (Halle
96), der einen ſelten ſchwarzen Tag hatte.
Selbſt wenn man von vielen unverſtändlichen
Entſcheidungen abſieht, iſt es bedauerlich, daß
gerade in jenem Moment, als das Spiel noch
auf Meſſers Schneide hing, eine ganz und gar
ungerechtfertigte Elfmeterentſcheidung den Aus-
ſchlag und den Wendepunkt des Spieles be-
deutete. Arno Böhme wurde von drei VfL.ern
eingekeilt und kam im Beſtreben, nach vorn zu
drängen, ins Stolpern. Erklärlich, daß man
da das Gleichgewicht verliert, aber nie erklär-
lich, daß in dieſer augenfälligen Form eine un-
faire Handlung begründet erſcheint.
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Unbeſchadet deſſen darf man wohl ſagen, daß
die Hallenſer um eine Jdee beſſer waren als
der VfL., daß deshalb ein knapper Sieg nicht
unverdient iſt. Trotz allem hätten aber die
Blau-Weißen, gemeſſen an den Chancen und
verſagendem Glück, ein Remis haben können.
Kampfgeiſt und Triebkraft offenbarte die VfVL.-
Elf geſtern jedenfalls in erfreulichem Stil. Die
Hintermannſchaft, die vor ungleich größere
Belaſtungsproben wie die der Sportfreunde
geſtellt, wurde, ſtand den Hallenſern in keiner
Weiſe nach.

Der Kampf ſetzte flott ein. Den Sport-
freunden kommt zunächſt die harte Gegenwehr
der Einheimiſchen etwas unbehaglich vor. Tor-
hüter und Verteidigungen beherrſchen bis zu
jenem Zeitpunkt, es war wohl 15 Minuten vor
der Spielpauſe, als oben angeführte Fehlent-
ſcheidung die Hallenſer durch Winter mit 1:0
in Vorteil brachte, die Situation.

Der andere Gang des Spieles geſtaltet ſich
in den Anfangsminuten für den VfL. etwas
dramatiſch. Sportfreunde kommt in der 6. und
8. Minute zu zwei Treffern. Einmal landete
ein hoher Winkelſchuß von Hüttenrauch im
Netz, das andere Mal verurſachte Sander
einen Handelfmeter, den abermals Winter ver-
wandelte. Das verurſachte zunächſt eine De-
preſſion beim VfL., zog Umſtellungen nach ſich,
währte aber nicht lange. Der VfL. kämpfte
wieder, wollte die Niederlage noch abwenden,
aber es ging vorbei. Dazu kam, daß der Un-
parteiiſche im Strafraum der Hallenſer wie-
der recht fragwürdige Entſcheidungen traf.
Danach gewinnt Blau-Weiß mit zunehmender
Zeit an Boden. Zwei Großchancen werden
ausgelaſſen. Die Veilchen ermüden zuſehends.
Hartmann, Halles Verteidiger, und Enke ar-
beiten allein unverwüſtlich. Dann wird, ge-
legentlich einer Karambolage Sander Beh-
rend mit Handgemenge, ein Handelfmeter dik-
tiert, den Bartſch unheimlich ſcharf einſchießt.
Jn dem Falle gehörten beide Spieler hinter die
Barrieren. Der VfVL. zeigt ſich fürderhin recht
ſchußfreudig, ohne indes nur einmal dabei
Glück zu haben. Die Hallenſer nahmen zwei
ſchwer erkämpfte, aber leicht zugefallene Punkte
mit nach Hauſe.

Gelungene Revanche!
99 Halle 96 0:2 (0:0).

Die 99er, die ohne Brödel antraten, der es
vorzog, ſeine Mannſchaft einmal hinter den
Barrieren zu bewundern, ſpielten weit beſſer
als in Kayna. Dennoch mußten ſie ſich den
96ern beugen, weil der Jnnenſturm Beherzt-
heit und Schußleiſtungen in erforderlichem
Maße nicht aufzubringen vermochte. Ganze
und
glänzende Arbeit verrichtete die Läuferreihe
des Sportvereins, die unter Führung von

Schütt zu ſeltener Form auflief,

aber vorn haperte es. Allerdings darf nicht
vergeſſen werden, daß die 96er-Deckung, allen
voran der Torhüter Große, ausgezeichnet dis-
poniert war. Hart zwei Drittel des Spieles
gehörten den 99ern, aber der Gegner ſchoß die
Tore. Waren bei den Hieſigen die Flügel
weniger aggreſſiv, ſo zeigten die 96er gerade
in der Beziehung Vorbildliches. Nach torloſem
Seitentauſch, der Gelegenheiten auf beiden
Seiten unausgenutzt vorbeigehen ließ, kommt
Halle mit Sonne anfänglich in Vorteil. Das
währt nicht lange, da Schütt im Mittelfeld
überragend arbeitet. Schüſſe von Thon und
Benze mißlingen, zudem will man bis ins
Tor hinein kombinieren. Rodeck rettet einmal
vorzüglich. Dann aber kommt Kompes von
96 gut durch. Rodeck läßt den nachfolgenden
ſcharfen Schuß prallen, der durch Nachſchuß
zum 1:0 führt. Dann gelingt dem rechten
Flügelmann der Hallenſer ein Aehnliches. Die
Flanke führt durch Halblinks zum zweiten
Treffer. Chancen bieten ſich auch in der Reſt-
zeit noch, aber ſchließlich bleibt eine Reſultats-
änderung aus. Halle 96 war allgemein ſehr
ſchnell am Ball und ſpielte, im Gegenſatz zu
dem hieſigen Pokalſpiel, recht fair. Die 99er
dürften nunmehr ihr Mannſchaftsgerippe auf
Grund der gezeigten Leiſtungen wohl oder
übel beibehalten, letzten Endes muß doch ein
Sturm, der derzeit tatſächlich unter jeder Form
iſt, einmal beſſer werden.

Die anderen Spiele:
Wacker mit 5:3 geſchlagen!

Trotz des Mitwirkens von Thomas mußte
ſich Wacker den Rothoſen beugen, bei denen Al-
brecht allein vier Tore erzielte. Bereits bei
Spielteilung hatte Favorit mit 4:2 den Sieg in
Händen.

Der 5:9-Sieg der Bornuſſen war zu hoch!
Lediglich dem Umſtand, daß die 98er beim

1:0-Stand ihren Torhüter infolge Verletzung
einbüßten, iſt der hohe Sieg zuzuſchreiben. Für
die 98er war unter den Umſtänden das Be-
ginnen für die Folge ausſichtslos.
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Das Geiſeltal marſchierk.
Knappſte Ergebniſſe hat es geſtern faſt

durchweg in der Ib- Klaſſe. Natürlicherweiſe
ging es wieder einmal ohne die üblichen
Ueberraſchungen nicht ab. Die Preußen
mußten erneut Punktverluſt einſtecken, desgl.
die Halleſchen Sportbrüder. Giebichenſtein
tanzte ebenfalls wieder einmal aus der Reihe.
Durch die geſtrigen Ergebniſſe haben ſich je-
doch zwei Geiſeltalvereine den 1.
und 2. Tabellenplatz geſichert, während Preu-
ßen vorläufig als engerer Meiſterſchaftsmit-
bewerber ausſcheidet. Nachſtehend die Spiele.

Neumark Preußen 1:0 (0:0).
Sein Unentſchieden hatten die Merſeburgecr,

trotz mangelhafter Stürmerleiſtungen, ver
dient. Beiderſeits wurde hart und erbittert
um den Sieg gekämpft.

Sportbrüder Reideburg 1:2.
Hier hatten wir mit unſerer Vorausſage

recht. Sportbrüder nützte der Vorteil des
eigenen Platzes nichts. Vergeblich war ihr
Anſturm gegen das Reideburger Bollwerk.
Die Reideburger hielten Stand und ſiegten
letzten Endes nicht unverdient mit 2:1.

Schkeuditz Nietleben 3:2.
Auch hier nur knappes Ergebnis. Zwar

ſtrengte ſich der Neuling gewaltig an, um
zum erſten Siege zu kommen, die größere
Durchſchlagskraft des Schkeuditzer Sturmes gab
aber den Ausſchlag.

Mücheln Giebichenſtein 4:0.
Das iſt die Ueberraſchung. Die „Turner“

konnten es nicht unterlaſſen, ihre Tradition
zu wahren und wieder einmal hoch zu ver-
lieren. Der Sieg der wackern Sportringelf
war verdient.

Preußen unkerliegt
in Neumark 1:0 (0:0).

Dieſes 1:0 ſpielte in den früheren Be-
gegnungen beider Gegner immer eine große
Rolle. Nur war immer Neumark der Leidtra-
gende. Zugegeben, daß der Preußenſturm geſtern
wieder einmal mehr verſagte, ſo hätte er doch
zumindeſten ein Unentſchieden herausholen
können, ja ſogar müſſen, denn Neumark ſpielte
über eine Halbzeit nur mit 10 Mann.

Daß bei der Bedeutung des Spieles von
beiden Seiten äußerſt hart und erbittert ge-
kämpft wurde, iſt verſtändlich. Von vorn
herein zeigte der Verlauf des Spieles, daß nur
der beſſere Sturm entſcheiden konnte; und
den hatten geſtern die Geiſeltalleute.

Die Neumärker ließen ſich nicht unter-
kriegen. Zwar wurde Bübkel vom Felde ge
wieſen, ſo daß ein Preußenſieg in greifbarſte
Nähe rückte, doch die 10 Neumärker en
mit einer ungeheueren Energie. Der Preußen-
ſturm wurde mit allen Mitteln „genommen“,
ſo daß er ſich nur ſehr ſchwer durchſetzen
konnte. Auch in der zweiten Hälfte ändert
ſich nicht viel. Neumark gelingt unter toſendem
Beifall der zahlreichen Zuſchauer, der einzige
Treffer im Spiel. Wohl kämpfen die Preußen
noch einmal verzweifelt um eine Wendung
des Ergebniſſes. Ohne Erfolg. Recht, recht
knapp und dennoch weit mehr verdient, als
es das Reſultat beſagt, blieben die Neumärker
in dieſem entſcheidenden Treffen ſiegreich. Der
Punktgewinn iſt um ſo höher zu bewerten,
wenn berückſichtigt wird, daß der Platzbeſitzer
von der 20. Minute nach Spielbeginn ab mit
10 Mann das Spiel durchhalten mußte. Der
deutrale leitete ſehr korrekt.

Die unterklaſſigen Mannſchaften
VfL.-Reſerve Sportfreunde- Halle Re

ſerve 3:3. Die VſfL.er vermochten den Hallen-
ſern die beiden Punkte nicht abzunehmen. Bei

Ellinor lächelte Was ging ſie das Früher
an? Die Gegenwart hatte immer recht, und
dieſe Gegenwart war unendlich ſchön!

Jimmy trommelte gegen die Tür: „Miß
Betty, Sie müſſen nun wirklich kommen, ſonſt
kommt doch vielleicht noch irgend jemand und
ſchnappt Jhnen die ſchöne Stellung vor der
Naſe weg!“

„Um Gottes Willen!“ Ellinor ſchoß aus
ihrem Zimmer und packte Jimmy beim Arm

„Schnell, ſchnell!“
Sie liefen die Treppe herunter. Ellinor er-

klärte, doch lieber ein Taxi zu nehmen, und als
ſie Jimmys erſtauntes Geſicht ſah, fügte ſie hin-
zu, daß ſie noch genug Geld hätte, denn ſie hätte
ſich wirklich eine ganze Menge geſpart.

Jimmy nickte freudeſtrahlend. Er war erſt
einmal in ſeinem Leben mit einer Taxe ge-
fahren, und das war bei einer Filmaufnahme
geweſen und dann nur ein kleines Stückchen

Trotzdem ſagte er dem Chauffeur mit un
nachahmlicher Geſte die Adreſſe, als ſei er ſein
ganzes Leben lang immer in einem Rolls
Royce gefahren

14.

Es war herrliches Wetter.
der Taxe war zurückgeſchlagen
all nach Frühling

Ellinor genoß die Fabrt. Sie freute ſich, aus
dem düſteren Hoboken herauszukommen. Sie
kannte ſchon viel von der Welt. Jhr Vater
hatte ſie überall mitgenommen. Die Stanleys
ſtammten aus England und Maec Stanley, ſo
waſchecht er ſich als Amerikaner fühlte, irgend-
wo im Herzen ſaß ihm doch das Heimweh nach
„Merry Old England“ und er hatte Ellinor
die Heimat ſeiner Väter gezeigt.

Ellinor hatte die alte Kultur Londons be-

Das Verdeck
Es roch über-

Berlins geweſen, hatte Rom, die heilige Stadt

wundert, ſie hatte die Kunſtſchätze von Paris

auf den ſieben Hügeln geſehen und bewundert,
kannte Konſtantinopel, deſſen Mineretts wie
Kerzen um das goldene Horn ſtehen. Aber ihre
Liebe und ihr innerſter Stolz gehörten
Amerika.

Da lag Neuyork vor ihr: eine Symphonie
aus Stahl, Glas, Ziegel und Zement, zuſam-
mengepreßt auf einer ſchmalen Jnſel regten
glitzernd die millionenfenſtrigen Gebäude, Py-
ramide auf Pyramide, wie die weiße Schnee-
koppe über grauen Bergen.

Die Hochbahnzüge donnerten ihr Lied von
der Arbeit, die endloſe Kette der Autos zieht
ſich unabſehbar weit dahin. Rieſige Policemen
mit weißen Handſchuhen regeln den Verkehr,
der ſich trotz des ungeheuren Ausmaßes
reibungslos abwickelt

Jn der Ferne ſieht man den Hafen mit der
Freiheitsſtatue, ein Ozeanrieſe zieht ſeinen
Weg durch das Gewirr der Hafenfahrzeuge
Ein Sonnenſtrahl verſchärft die Schatten unter
der breiten Kommandobrücke, und längs der
weißen Streifen des Oberdecks blitzt die Reihe
der Bullaugen wie kleine Lichter.

Stoßende, puffende Schlepper ſind vor den
Rieſen geſpannt, der mit dem Bug einen
Schaumſtreifen in den North River ſchneidet
Möven ſchießen kreiſchend in die Luft und
ſchnappen gierig nach den Brocken, die ihnen
die Menſchen hinwerfen.

„Jimmy, iſt es nicht wunderſchön heute?“
Jimmy ſchaute geſpannt auf die hüpfenden

Zahlen des Taxameters. Herrgott, wie das
Geld zerrinnt

80 85 90 Cents-
Jhm wurde bange. Er hatte nur einen Dol-

lar in der Taſche
„Hören Sie, Miß Betty, haben Sie auch ge-

kennengelernt, war begeiſtert von der vorbild nug Moneten bei ſich, der Weg iſt doch ver-
lichen Sauberkeit, und dem aufſtrebenden Leben dammt lang, und er ſtotterte ein bißchen,

„ja, wie geſagt, ich kann heute nichts aus-
legen

Ellinor beruhigte ihn und mit einem Seuf-
zer der Erleichterung gab ſich Jimmy wieder
dem Genuß des Autofahrens hin.

Ellinor betrachtete ihn gerührt von der
Seite. Wie ſich ein Menſch noch über Auto-
fahren freuen konnte! Jhr war es ſelbſtver-
ſtändlich geweſen. Wieviel Genüſſe entgingen
einem doch, wenn man alles hatte!

„Wiſſen Sie, Miß Betty, ich werde in irgend
einem Lunchroom auf Sie warten, Sie müſſen
mir nur verſprechen, mich wieder abzuholen,
eventuell müſſen Sie mich da auslöſen, denn
wenn es ſehr lange dauert, dann eſſe ich mehr,
als ich Geld bei mir habe

„Ja, das iſt eine glänzende Jdee, Jimmy,
Sie können auch ſo viel eſſen, wie Sie wollen,
ich löſe Sie dann aus, denn ich glaube, es wird
doch ein Weilchen dauern, bis ich wieder-
komme!“ Ellinor wußte, daß George ſie wohl
nicht ſo ſchnell wieder loslaſſen würde, wenn er
ſie einmal hatte.

Der Wagen fuhr den Broadway hinunter,
allerdings kam man hier nur ſchrittweiſe vor-
wärts. Jn drei Kolonnen fuhren die Wagen.
„Jſt es noch weit,“ fragte Ellinor. Sie konnte
den Moment des Wiederſehens kaum erwarten.
Und doch ſchlug ihr das Herz bis an den Hals,
als Jimmy ſagte, ſie hätten nur noch ein paar
Schritt zu fahren.

Noch ein oder zwei Ecken, dann hielt das
Taxi ſo unvermittelt, daß Ellinor erſchreckt
auffuhr.

„Da iſt es!“ ſagte Jimmy und deutete auf
ein großes Gebäude. Er half Ellinor galant
aus dem Wagen, packte ſie am Arm und zog
ſie zu dem rieſigen Portier.

„Hier iſt ſie, Bill!“, ſagte er und zwinkerte
mit den Augen, als wollte er ſagen: „Na, was
bin ich für ein Kerl!“

Er reichte Ellinor die Hand, verabſchiedete
ſich ſchnell und gab die Adreſſe des Lunchrooms
an, in dem er warten wollte. Es drängte ihn,
fortzukommen, denn er hatte plötzlich die Vi-
ſion eines großen Beefſteaks, ringsherum mit
einem Wall von Gemüſen und einem Berg von
knuſprig gebackenem Kartoffelbrei!

Ellinor fuhr mit dem Lift zum fünfzehnten
Stock herauf, wo George ſein Privatoffice
hatte

„Jn welcher Angelegenheit wünſchen Sie
Herrn Wellton zu ſprechen?“ fragte der auf-
wartende Boy.

Ellinor überlegte einen Moment. Unter
ihrem wahren Namen konnte ſie ſich natürlich
nicht einführen, an Betty Glynn hatte George
Wellton nicht das mindeſte Jntereſſe und die
Bewerbung um den Sekretärinnenpoſten war
ihr zu banal, vielleicht hatte George im Mo
ment auch auf eine neue Sekretärin gar keine
Luſt. Und ſprechen wollte ſie ihn um jeden
Preis

Auf einmal ſchoß ihr ein Gedanke durch den
Kopf. „Sagen Sie bitte Mr. Wellton, eine
Dame möchte ihn in der Angelegenheit „Nacht-
expreß Philadelphia Neuyork“ ſprechen!“

Komiſche Angelegenheit, dachte der Boy, als
er in das Zimmer ſeines Chefs ging.

Aber es mußte doch eine wichtige Sache ſein.
Denn der Chef war nach der Anmeldung auf-
geſprungen, als hätte ihn eine Schlange ge-
biſſen. Dann hatte er die Sachen auf ſeinem
Schreibtiſch hin- und hergeſchoben, eine Ziga-
rette aus dem Etui genommen, ohne ſie anzu-
zünden, alſo lauter Dinge getan, die eine große
Erregung verrieten.

Wie Ellinor dann in das Zimmer gekom-
men war, das wußte ſie ſpäter nicht mehr ge-
nau. Sie war auf einmal da, es war alles ſo
natürlich, es hätte gar nicht anders ſein
können. (Fortſ. folgt.)
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ſie noch mit 3:1 in Vorteil.Halbzeit lagen
Dann allerdings gab es in den Reihen der
VfL.er hinten große Blöſen, die von den eifri
gen Hallenſern nicht unausgenutzt blieben.

99 Reſere 96 Reſerve 1:0 (0:0). Jn einem
recht flotten Ringen vermochte der Sportver-
ein erſt im Endſpurt durch Heine Sieg und
Punkte erringen. Recht gut war wieder die
Verteidigung von 99: Kolb Franke. Beſon-
ders letzterer ſetzte ſich reſtlos ein und wird
von Spiel zu Spiel beſſer. Heitkamp, Witter
und Heine verdienen außerdem beſonderes
Lob. Bei 96 ſpielten u. a. Probſt und Fienhold,
ehemals Favorit, mit.

t

Weitere Reſultate: 99 3. Röſſen 2.
1:0; Preußen 2. Neumark 2. 4:2.

Jugend- Ergebniſſe Junioren: 99
gegen Neumark 0:3; Preußen Kayna 2:2;
V. Wegwitz 2:3; Jugend: VfL. 99 2:3;
Neumark Preußen 3:0; Knaben: VfL. gegen
Braunsdorf 1:2; 99 Wacker-Halle 2:6.

J

Untere Maunſchaften: Preußen 2. brachte
das Kunſtſtück fertig, Neumark 2. mit 4:2 zu
ſchlagen. Preußen Jun. Kayna Jun.
2:2. Preußen Jugend Neumark Jugend
0:3. Damit erlitten die kleinſten Preußen
in den Pflichtſpielen die erſte Niederlage.
Preußen Handball Poſt Halle 0:1.

Handball D. T.
HTusé!SV.

Jn Halle brachte
den KTV., mit 8:5
ſchaften zeigten ein

in Führung.
es der HTusSV. fertig,
zu ſchlagen. Die Mann-
ſchönes flottes Spiel.

ATV. verliert weiter.
Mit einer Niederlage von 9:3 Halbzeit

6:2 wurde unſer ATV. von Giebichenſtein
nach Hauſe geſchickt. Zu Anfang ſah es gar
nicht ſo aus, denn GTV. ſchoß das erſte Tor,
dem Heinz wenige Min. ſpäter den Ausgleich
entgegenſtellte. Kurz darauf fiel von GTV.
durch Strafwurf der zweite Treffer, der
wieder aufgeholt wurde. Dann kam Halle
mehr auf und konnte bis Halbzeit noch vier
Mal einſenden. Jn der zweiten Halbzeit fielen
noch 3 Tore. Steindahl KTV. pfiff ein
wandfrei.

MTV. verliert gegen Diemitz 5:7 (4:3).
Einen recht intereſſanten Kampf wurde den

Zuſchauern auf den ATV.Platz gezeigt. MTV.
ſpielte mit Erſatz. Nach Anwurf überrannt
zunächſt MTV. das Kommando und zeigte
überlegenes Spiel. Bereits in der 5. Minute
konnten ſie ſchon zum erſten Mal einſenden,
dem Diemitz in der 7. Minute mit dem Aus
gleich antwortete. MTV. verbeſſert von Mi-
nute zu Minute die Form und erzielt in
kurzen Abſtänden drei weitere Tore. Dann
nahm ſich Diemitz beſſer zuſammen und konnte
das Ergebnis bis Halbzeit auf 4:3 verkürzen.
Nach Halbzeit ließ MTV. merklich nach, die
Hintermannſchaft begann hart zu ſpielen und
Strafwurf folgte dem Strafwurf. Diemitz ver-
ſtand dies auszunutzen, und ſandte noch drei-
mal ein, dem MTV. nur noch ein Tor ent-
a etrte Jn der Schlußminute gelang es

iemitz noch auf 7:5 zu erhöhen.
e

ATV. Reſ. Turneriſche Vereinigung 4:0 (4:0)
ATV. Reſerve brachte es fertig, die Turne-

riſche Vereinigung wieder aus dem Felde
zu ſchlagen.

1885 Möckerling 1. 20:1 (10:0):
1885 brachte den Möckerlingern eine nicht

zu knappe Niederlage bei, nicht weniger wie
zwanzig Mal mußte der Möckerlinger Tor-
hüter den Ball aus dem Netz holen.

Beginn der
Philharmon. Konzerke

Ein Mahnwort an die muſikliebende Einwoh-
nerſchaft Merſeburgs und an andere Stellen.

Der „Philharmoniſche Orcheſterverein e. V.“ zu
Merſeburg, um den andere, größere Städte uns ſehr
beneiden könnten, hat eine ſchwere Kriſis hinter ſich.
Sie begann mit dem plötzlichen Fortgang des Or-
cheſterleiters, Herrn Dr. Kraus, nach Danzig. Da
mals ſprang der ſtets hilfsbereite 1. Kapellmeiſter am
halliſchen Stadttheater, Hans Roeſſert, in die
Breſche und führte das „4. Winterkonzert“ ſowie das
„FrühlingsSonderkonzert“ zu einem großen Siege.

Hans Roeſſert iſt aus dem Verband des halliſchen
Stadttheaters ausgeſchieden. Seine Abſchiedsvor-
ſtellung am 28. Juni, zu der auch ſo mancher Merſe
burger ſich im Stadttheater Halle eingefunden hatte,
war ein Triumph ohne gleichen. Nach einer außer-
ordentlich hochwertigen „Tosca“-Aufführung, die nichts
mehr von „Provinz“ aufwies, wurde Hanns Roeſſert
Gegenſtand begeiſterter, herzlichſter Huldigungen. Ein
mütig verurteilte die halliſche Muſikkritik die unver-
ſtändliche Maßnahme der Theaterleitung, eine ſo all
gemein beliebte und bewährte Kraft, wie Hanns
Roeſſert, gehen zu laſſen. Hanns Roeſſert war jedoch
inzwiſchen ſchon von anderer Seite mit anderen,
neuen Aufgaben betraut worden, ſo daß er ſeine Zelte
in Halle nicht abzubrechen brauchte.

Dieſe Tatſache iſt nun für Merſeburgs Muſikleben,
beſonders für den Philharmoniſchen Orcheſterverein,
von größter Bedeutung. Nach vielen Beſprechungen
re gen handlungen hat ſich Hanns Roeſſert ent-

oſſen,
vereins in Merſeburg feſt zu übernehmen.

nunmehr die Leitung des Philharmoniſchen Orcheſter-
Er ſetzt dabei allerdings voraus, daß ſeine Wünſche
und Bitten, die nachfolgend genauer erläutert werden,
aufnahmefreudige Herzen und Ohren, verſtändnisvolle
Zuſtimmung und gebefreudige Hände in der Bürger-
ſchaft, bei den zuſtändigen Behörden und in der Lokal-
preſſe finden.

Die muſikaliſche Vergangenheit Merſeburgs legt
der Bürgerſchaft gewiſſe Verpflichtungen auf. Ehedem
kehrten alle Großen aus dem Reiche der Töne in der

intn LDrerimzſtadt Rerſeburg ein. Man höor!

bedeutendere Konzerte als in der benachbarten Groß-

Wohlbehalten iſt die deutſche Expedition
zum Leichtathletik-Länderkampf mit Japan am
5. und 6. Oktober am Freitag abend in Tokio
eingetrofſen, allerdings ohne Dr. Peltzer und
Molles, die bekanntlich in Warſchau den An
ſchluß verpaßt hatten. Nach zwölftägiger Bahn-
fahrt durch Rußland, die dank der vielen

Wegener Halle.

Unterbrechungen alle Teilnehmer beſtens über-
ſtanden, waren Troßbach, Dr. Wichmann,
Eldracher, Hirſchfeld, Weiß, Köchermann, Weg-
ner, Engelhardt, Dieckmann, Storz, Ladewig,
Böcher, und Boltze unter Führung von Reichs
ſportlehrer Waitzer und Dr. Diem am Montag
in Wladiwoſtock angekommen, wo der deutſche
Konſul Balſer ſie begrüßte und während ihres

D. T. D. F. B. D. S. B.
Am 5. und 68. Oktober findet in Berlin der

20. Deutſche Turntag, in Breslau die Jaghresver-
ſammlung des DFB. ſtatt. Auf beiden Tagungen
wird über das Verhältnis der Turnerſchaft bzw.
des Fußball-Bundes zur Deutſchen Sportbehörde
für Leichtathletik geſprochen werden. Jm
Deutſchen FußballBunde iſt immer noch die Be
wegung lebendig, die ſchon mit Rückſicht auf vie
großen Verbände, in denen Fußball und Athletit
gleichzeitig betrieben werden, eine Verſchmelzung
mit der Sportbehörde herbeiführen will, und über
dieſe Frage wird auch in Breslau wieder ver-
handelt werden. Der Deutſche Turntag wird ſich
einmal mehr mit der Frage der xeinlichen
Scheidung“ beſchäftigen müſſen, in der es bisher
trotz mancher Ueberbrückungsverſuche noch zu
keiner befriedigenden Löſung gekommen iſt. Daß
eine abſolute Trennung zwiſchen den Mitgliedern
der DT. und DSB. wie ſie den Vätern dor rein-
lichen Scheidung wohl vorgeſchwebt haben mag,praktiſch nicht Purchführbar iſt, zeigt ſich ſchon

darin daß de Deutſch irnerſchaft in den
wiederholten, allerdings e ſchleppend vor ſich
gegangenen Verhandlungen vorgeſchlagen hat,
daß von beiden Verbänden alljährlich bis zu drei
Veranſtaltungen als offene Wettbewerbe für die
Mitglieder beider Verbände ausgeſchrieben
werden ſollen. Demgegenüber wollte die Sport-
behörde von der Regelung einzelner Teilfragen
abſehen und durch Verhandlungen mit der DT
den ganzen Komplez der unter dem Begriff
„reinliche Scheidung“ zuſammengefaßt iſt, zur
Behandlung bringen und bei dieſer Gelegenheit
auch Beſtimmungen ſchaffen fur die gegenſeitige
Teilnahme nicht an einzelnen, ſondern an allen
Veranſtaltungen der beiden Verbände, um dadurch
auch die Jntereſſen der kleineren Orte und Ver-
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und Univerſitätsſtadt Halle. Profeſſor Pembaur,
Generalmuſikdirektor Mikorey mit den Deſſauern
(Schloßgartenſalon) Profeſſor Hans Winderſtein
mit ſeinem weltberühmten Orcheſter („Tivoli“) waren
faſt „Stammgäſte“ in Merſeburg geworden! Und das
Wirken einheimiſcher, bedeutender Künſtler im „Muſik
verein ſei ja nicht vergeſſen! Heute iſt es einfach un
möglich, erſte Orcheſter und damit die großen Werke
der Muſikliteratur in Merſeburg zu hören. Die Koſten
ſind unerſchwinglich! Und die Reiſen nach Halle und
Leipzig koſten den Muſikfreunden neben der Zeit und
den hohen Eintrittspreiſen noch Fahrgeld, Zehrgeld
uſw.

und lohnen ſich doch dabei nicht immer!!!
Jſt es denn da nicht mit größter Freude zu be-

grüßen, daß ſich in Merſeburg kunſtbegeiſterte Muſik
freunde, die zum Teil über ein das Dilettantenhafte
erheblich überſteigendes Können verfügen, zu einem
Philharmoniſchen Orcheſterverein zuſammengefunden
haben, um die Kunſt zu pflegen und die Mitmenſchen
durch gute Wiedergaben der Meiſterwerke der Muſik
zu erfreuen Der Philharmoniſche Orcheſterverein ſetzt
ſich aus

Angehörigen aller Stände
zuſammen. Ganz uneigennützig, ohne jegliches Entgelt,
haben ſich dieſe Muſikfreunde zuſammengefunden, um
die ſymphoniſchen Werke unſerer Meiſter zu pflegen.
Die aktiven Mitglieder opfern dabei im Dienſte der
Kunſt nicht nur ihre zum Teil knapp bemeſſene freie
Zeit, um bei intenſivſter Probearbeit Höchſtleiſtungen
zu erzielen, ſie ſcheuen auch die oft erheblichen Mittel
nicht, die zur Erhaltung und Ergänzung der Jnſtru-
mente und des Notenmaterials erforderlich ſind. Auch
die oft nötige Orcheſterverſtärkung, die Aushilfen bei
Krankheitsfällen erfordern nicht unbedeutende Geld-
opfer, die bisher nur von den aktiven Mitgliedern ge
tragen wurden. Jm Philharmoniſchen Orcheſterverein
vereinigen ſich echte, tiefe Kunſtbegeiſterung, hervor-
ragendes, mit emſigem Fleiß gepaartes Können und
meiſterhafte, überlegene Führung zu vorbildlichen
Leiſtungen, die allen geſtellten Anſprüchen gerecht wer
den.
Mit dem Philharmoniſchen Orcheſterverein verfügt
Merſeburg ſomit über das billigſte und dabei nicht

ſchlechteſte Orcheſter Deutſchlands
Einen ſolchen Verein in ſeinen edlen Beſtrebungen

mit allen Kräften zu unterſtützen, ſollte demnach doch
die höchſte Ehrenpflicht jedes Merſeburger Bürgers

verwara. und mit z

Ankunft der Deutſchen in Tokio.
Dr. Peltzer und Molles folgen heute Montag.

faſt dreitägigen Aufenthaltes tn der ſibtriſchen
Hafenſtadt beſtens für ſie ſorgte.

Am Donnerstag wurde die Ueberfahrt nach
Japan angetreten,

die allerdings weniger vergnüglich verlief als
die Landreiſe. Starker Sturm peitſchte die
Wellen der Meerenge von Korea und die Mehr
zahl der Reiſenden mußte dem Meergott
Opfer darbringen. Freitag früh landete der
Dampfer in der japaniſchen Hafenſtadt Tſu-
ruta, wo die Deutſchen von Dr. Jkeda, der die
Expedition angeregt hatte, und von dem Ver-
treter des japaniſchen Leichtathletik-Verbandes,
dem in Europa durch ſeine Teilnahme an den
Olympiſchen Winterſpielen beſtens bekannten
Take Aſo erwartet und aufs herzlichſte empfan
gen wurden. Unter Führung der beiden
japaniſchen Sportsmen ging es dann mit der
Bahn weiter nach Tokio, wo die Deutſchen
abends eintrafen. Ein glänzender Empfang
wartete ihrer. Eine ungeheure, deutſche und
japaniſche Fahnen ſchwingende Menſchenmenge
hatte ſich vor dem Bahnhof eingefunden und
jubelte unſeren Vertretern zu, zu deren
Empfang auch Prinz Kaja, der Protektor des
Länderkampfes und der deutſche Botſchafter
Dr. v. Voretzſch eingetroffen waren. Prinz
Kaja und der Botſchafter begrüßten die Deut-
ſchen und
dann ging es förmlich im Triumphzuge in die

Stadt,
wo vor allem dem Verlage der Zeitung „Ho-
Ki“ ein Beſuch abgeſtattet wurde, da dieſe
Zeitung die erheblichen finanziellen Mittel für
die Durchführung des Länderkampfes zur Ver-
fügung geſtellt hatte. Dr. Diem wurde ein
geladen, am Sonntag vormittag einen Radio-
Vortrag zu halten. Die beiden Ausreißer Dr.
Peltzer und Molles, die der Expedition mit dem
nächſten transſibiriſchen Zuge nachreiſten,
werden am Montag erwartet.
auch den beiden Nachzüglern noch genügend
Zeit zur Verfügung, um ſich von den Strapazen
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der langen Reiſe erholen und auf den Länder-
kampf entſprechend vorbereiten zu können.

eine zu wahren. Auf dieſe Weiſe le die
DSB. den beginnenden Kampfzuſtand zu
beſeitiger und dafür an allen Orten eine Zu
ſammenarbeit im Jntereſſe der gemeinſamen Ziele
ermöglichen zu können. Zu dieſem Vorſchlage der
DSB hat aber der Vorſtand der DT. noch keine
Stellung genommen und auch, ſo weit bekannt,
Verhandlungen darüber nicht geführt. Hoffentlich
wird dieſ- leidige Frage nun auf dem 20. Deut-
ſchen Turntag eingebend beſprochen und in dem
einzigen Sinne gelöſt, der der Auffaſſung der
Allgemeinheit entſpricht: im Sinne des Friedens
und der Zuſammenarbeit.

Waſſerſkilauf ein neuer Sport
Der Waſſerſkilauf iſt m aller 5port-

arten. Der Gedanke, das Waſſer, dieſes be-
weglichſte aller Elemente, ſtehend zu bezwin-
gen, iſt ſehr reizvoll und deshalb ſchon oft auf
getaucht ja, auf vielerlei Arten in die Praxis
umgeſetzt worden. Allerdings iſt keine ſo iginell
wie die des Waſſerſkilaufs. Nach der Erfindung
des leichten, transportabeln und bewe lichen
Faltbootes lag nichts näher, als der Wunſch mit
Hilfe dieſes flinken Sportgerätes auf dem Vaſſer
ſtehend, gleitend, tanzend zu ſpielen nd zu
kämpfen. Die Aufgabe iſt gelöſt! Ob reſtlos
glücklich, beweiſt eine weitere Zukunft, aber ein
Anfang iſt gemacht, ein glücklicher Anfang; das
iſt zweifellos!

Der Erfinder des neuen Sportgerätes iſt
Joſef Krupka, Jngenieur in Wien, der nach
jahrelangen Verſuchen in ſeinen Waſſerſkiern das
Waſſerſportgerät der Zukunft ſieht.

Der „Hy-Ski“ iſt ein Miniaturfaltboot für
jeden Fuß eins „mit einem ſchlauchförmigen
Anſatz zur Einführung des Fußes“, der bis unter

Staat, Magiſtrat und Regierung ſollten endlich das
erfolgreiche Streben und Können des Philharmoni-
ſchen Orcheſtervereins anerkennen. Jn keiner deutſchen
Stadt iſt es möglich, gute Symphoniekonzerte mit
erſten Soliſten zu ſo billigen Preiſen zu hören, wie
in Merſeburg! Das Seil darf jedoch auch nicht über
ſpannt werden. Die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit
(nicht die künſtleriſche) des Philharmoniſchen Or-
cheſtervereins iſt am Ende ihrer Kraft. Der Gedanke
der Auflöſung iſt im Hinblick auf die ſchweren wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe und die über die Maßen an
geſpannte wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der aktiven
Mitglieder bereits

mehrfach erwogen worden.

Es iſt darum hohe Zeit, daß Magiſtrat und Re
gierung Mittel und Wege finden, der wirtſchaftlichen
Not des Philharmoniſchen Orcheſtervereins rechtzeitig
zu ſteuern, bevor es zu ſpät iſt! Welche erheblichen
Mittel der öffentlichen Hand werden nicht für andere
Zwecke (Sport uſw.) oft ohne jeden Erfolg geopfert.

Hier gilt es, eine Kulturtat zu vollbringen, Erprobtes
und Anerkanntes vor dem Untergang zu ſchützen, Be
währtem die Wege zu ebnen, die mit eigener Kraft

nicht mehr beſchritten werden können!
Mit ſtädtiſch-ſtaatlicher Unterſtützung, die im vor-
liegenden Fall der Pflege reinſter, vornehmſter Kunſt
zugute kommt, die auch eine Anerkennung für den
Fleiß und das Können ſowie für die Opferfreudigkeit

vereins darſtellen würde, wäre es möglich, die Leiſtun-
gen des Philharmoniſchen Orcheſtervereins in gan z
erheblichem Maße zu ſteigern und damit
der Stadt Merſeburg und ihrer Umgebung das
billigſte Orcheſter Deutſchlands zu erhalten, ſowie den
alten guten Ruf Merſeburgs als einer Pflegeſtätte
edelſter Kunſt, reifſter muſikaliſcher Darbietungen wieder neu feſtigen und zu erhöhen!

Neben einer entſprechenden ſtädtiſch- ſtaatlichen Sub
vention iſt es natürlich in erſter Linie erforderlich, daß
die Bürgerſchaft durch Beitritt als zuhörende Mitglie-
der zum Philharmoniſchen Orcheſterverein, durch das
Abonnement der Konzerte, die Kunſttätigkeit des Phil-
harmoniſchen Orcheſtervereins in jeder Weiſe fördert
und unterſtützt. Wie wäre es denn, wenn ſich Muſik
freunde zu einer

„Konzerkgemeinde“
(ähnlich der „Volksbühne“ und des „Bühnenvolksbun-
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Damit ſteht S

flugzeuge anerkannt

der aktiven Mitglieder des Philharmoniſchen Orcheſter-

das Knie reicht. Der Fuß ſelbſt t in einer
rimitiven Bindung ähnlich wie m Schnee-ſchuh Der ger beſitzt als weſentliches Merk

zeichen t m Bau der Faltboote, vier
quergeklebte Gummifloſſen unter dem Kiel, die
ein Zurückgleiten beim Schreiten verhindern.Die Fortbewegun t ohne oder mit Hilfe
eines dreiteiligen Va dels in langen gleitenden
Schritten, bei denen die Skier nicht aus dem
Waſſer herausgehoben werden. Guter Gleich-

ewichtsſinn iſt Vorbedingung zum raſchen Er-
ernen. Auch hier iſt das richtige Fallen wie
beim Schneeſchuhlauf eine wichtige Phaſe der
neuen Kunſt. Das Aufſtehen erfordert zunächſt
erhebliche Uebung bis man es zu einer gen ſſen
Geſchicklichkeit bringt. Die Gefahr des Er-
trinkens iſt ſehr gering, da ſelbſt Nichtſchwimmer
nur ein wenig mit den Armen zu rudern brauchen,
um in die richtige Lage zu kommen. aus der ſie
ſich aufrichten können. Jmmer aber hält der
HySki auch den Oberkörper über Waſſer Durch
einen einzigen zu kann man übrigens den Fuß
aus der Bindung r o daß auch im Fall eines
Vollaufens der Waſſerſki ſeinen Träger nicht in
die Tiefe ziehen kann. Die Ruheſtellung iſt das
23 auf dem rückwärts quer über beide Skier
gelegten Paddel.

Die vielen Möglichkeiten der Verwendung
eigt das in der ABCDruck und VerlagsanſtaltWien erſcheinende Lehrbüchlein des Erfinders in
einer Menge wohlgelungener Bilder. Ein Soldat
in voller Montur beweiſt die Tragfähigkeit des
neuen Sportgerätes, das vielleicht bei der
Schnepfenjagd eine beſonders praktiſche Verwen-
dung findet. Wellenreiten, Waſſerſchlangen, Ball
ſpiele, Duell und Ringkampf ſind alte Bewegungs-
ſpiele im neuen Rahmen, die Freude machen und
ſicher Anhänger werben. Der Sommer iſt vor
bei, aber ein neuer kommt. Ob wir es dann ein
mal probieren?

Kurze Sporkſchau.
Deutſcher Flugweltrekord anerkannt.

Der Jnterationale Luftfährt-Verband hat die
Leiſtung des Chefpiloten C Edzard, der am 20.
Auguſt d. J. mit einer Focke-Wulf S 24 „Kiebitz“
(72780 PS Siemens-Motor) auf der Strecke

remen--Neuenland eine Entfernung von 1601
Kilometer zurücklegte, als Weltrekord im Diſtanz-
flug in geſchloſſener Bahn der Kategorie Leicht

Anerkannte Motorrad-Weltrekorde.

Die Oberſte Motorrad-Sportbehörde hat in ihrer in
Berlin abgehaltenen Sitzung die von dem Münchener
B. M. W.Fahrer Ernſt Henne gefahrenen Schnelligkeits-
rekorde nach genauer Ueberprüfung der Unterlagen als
deutſche Höchſtleiſtungen anerkannt und dem inter-
nationalen Verbande zwecks Anerkennung als Welt-
rekorde weitergereicht. Jm einzelnen handelt es ſich
um folgende Zeiten: Stehender Start: 1 Kilometer:
142,970 Std. /km, 1 Meile: 161,851 Std. /km; Fliegender
Start: 1 Kilometer: 216,870 Std. /km, 1 Meile: 216,740
Std. /km. Dieſe Höchſtleiſtungen, mit einer 750-cem-
Maſchine erzielt, gelten ſowohl für die 750er als auch
für die 1000er Klaſſe.

Die VMBV.-Handballmannſchaft in Magdeburg
und Halle.

Zwei Handballſpiele wird der Verband Mittel-
deutſcher Ballſpiel- Vereine mit ſeiner Verbandsmann-
ſchaft in den nächſten Monaten austragen. Jn
Magdeburg findet am 6. Oktober das Freund-
ſchaftstreffen Mitteldeutſchland gegen Weſtdeutſchland
ſtatt. Jn Halle treffen am 3. November Balten
verband und Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
im Vorrundenſpiel um den Handballpokal der
Deutſchen Sportbehörde für Athletik aufeinander.

D. K. W. ſiegt in Abbazia.
Bei dem erſtmalig veranſtalteten Bergrennen von

Abbazia zum Montemaggiore über ca. 14,5 Kilometer
war als einziger Ausländer der Berliner Macher er-
folgreich. Mit ſeinem kleinen 750-cem-D. K. W.-Wagen
ſiegte er in der Rennwagenklaſſe bis 1500 cem mit
einem Stundenmittel von 52,896 Kilometer in 16:06,4
mit mehr als 2 Minuten Vorſprung gegen Morelli
auf Bugatti. Die beſte Zeit des Tages holte in der
unbeſchränkten Rennwagenklaſſe der Italiener Paſtore
auf Maſerati mit 14:08 60,281 Std. /km) heraus.
Jn der gleichen Klaſſe wurde Malcolm auf Mercedes-
Benz in 15:50 Dritter hinter Morandi auf O. M., der
14:16,8 benötigte.

J z rceeeee]harmoniſchen Orcheſtervereins zu bevorzugten Preiſen
abonnieren würden Dadurch könnte die Zahl der
Konzerte erhöht, das Muſikleben weiter befruchtet
werden!

Alle dieſe Maßnahmen, Bitten, Vorſchläge dienen
nur der Stadt Merſeburg ſelbſt. Jhr das billigſte
Orcheſter zu erhalten, muß das Streben der Bürger
ſchaft, des Staates und der Regierung ſein! Die
Leiſtungen des Philharmoniſchen Orcheſtervereins
haben ſtets den Beifall des Konzertpublikums und die
Zuſtimmung der Kritik gehabt! Und mit einem Or-
cheſterleiter vom Format Hanns Roeſſerts an der
Spitze wird und muß, bei geeigneter Unterſtützung,
d Philharmoniſchen Orcheſterverein auch das Höchſte
gelingen.

Der Philharmoniſche Orcheſterverein
Hanns Roeſſerts Stabführung in der kommenden
Konzertſaiſon Werke von Gluck, Haydn, Mozart,
Beethoven, Liſzt u. a. zur Aufführung bringen. Auch
einheimiſche Komponiſten ſollen zu Worte kommen:
Martin Frey (Halle) und Trenkner (Sohn des Semi-
naroberlehrers Trenkner, Merſeburg!). Die Verpflich-
tung bekannter, anerkannter erſter Soliſten iſt vorge-
ſehen. Als „Sonderveranſtaltung“ iſt im zeitigen
Frühjahr ein großes Konzert mit dem „Sang und
Klang“, Halle, und der „Akademiſchen Sängerſchaft
Frideriziana“, Halle, geplant.

Für genußreiche Abende hat der Philharmoniſche Or-
cheſterverein demnach beſtens geſorgt!

Von den Plänen, die Hanns Roeſſert im Winter
1930/31 wenn die finanzielle Unterſtützung in aus
reichendem Maße erfolgt zur Ausführung bringen
will, muß ich leider noch ſchweigen. Es kann aber
doch verraten werden, daß er dann das Höchſte in der
Muſik freudig und ſicher mit vollem Erfolg!
wagen wird bei niedrigſten Eintrittspreiſen!

Die Vortragsfolge des erſten Konzertes

am 5. November weiſt auf: 1. Gluck: „Ouvertüre zu
Jphigenie in Aulis“, 2. Schubert: „Symphonie in H
Moll (Unvollendete)“, 3. Beethoven: „Symphonie
Nr. 5 in C Moll“.

Die Einladung zur Erneuerung des Abonnements
iſt bereits Sie wird hiermit mit der Bitte
um zahlreichen Beſuch der Konzerte des Philharmoni-
ſchen Orcheſtervereins und mit dem Hinweis, das Ein
tragungen zum Abonnement in der Buchhandlung
von Pouch und im Zigarrengeſchäft von Brendel er

wird unter

okgenkönnen, wiederholtfolgenkö n, derh s Reich.



Mitteldeutſche Landesbank.
Strozentrale für Provinz Sachſen, Thüringen

und Anhalt Magdeburg.
Das Geſchäftsergebnis für das 1. Halbjahr

1929 liegt nunmehr vor. Die Entwicklung der
Mitteldeutſchen Landesbank kann weiterhin als
zünſtig bezeichnet werden. So z. B. ſtieg: Die
Bilanzſumme von 318 Millionen RM. per 31.
Hezgember 1928 7 359 Mill. RM. Die Geſamt-
umſätze auf einer Seite des Hauptbuches betrugen

Milliarden RM. gegenüber 5,1 Milliarden
RM. im 2. Halbjahr 1928. An kurz und lang
ſriſtigen Kommunaldarlehen, ſowie Sonder-
krediten für Sparkaſſen waren am 30. Juni 1929
Herausgegeben insgeſamt zirka 204 ill. RM.
gegenüber 187 Millionen RM. am 31. Dezember
(928. Der Umlauf der Schuldverſchreibungen er-
eichte am Halbjahresſchluß 63,2 Millionen. Die
m 1. Halbjahr 1929 zur Ausführung gebrachten

Hiroaufträge beliefen ſich auf insgeſamt Stück
1 191437 im Betrage von 3,6 Milliarden RM.
das ſind je Tag 8050 Aufträge. Jm Vergleich
zu den Zahlen des 2. Halbjahres 1928 ergibt ſich
ine zahlenmäßige Amſatzſteigerung von
zirka 12 Prozent. Der Perſgnglbeſtänd be
trug am 31. Dezember 1928 442 Köpfe und mußte

trotz weitgehender Verwendung modernſter
Buregaumaſchinen bis zum 30. Juni 1929 auf
1833 Köpfe erhöht werden.

Höhere Lahmeyer-Dividende.
Der ſichtsrat der Elektrizitäts A. G.

vorm. W. Lahmeyer Co., Frankfurt a. M,,
beſchloß überraſchenderweiſe eine um 2 auf
12 Prozent erhöhte Dividende aus-
zuſchütten. Der Ueberſchuß beträgt einſchließ-
lich des Vortrags 2,4 Mill. M. gegen rund

2 Mill. M. im Vorjahre. Die Vorzugsaktien
erhalten 6 Prozent Dividende.

Beſeitigung der Vorzugsaktien beim Kraftwerk
Thüringen.

G.V. beſchloß die Verteilung von
10 Prozent Dividende auf die Stamm-
und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien im Be-
trage von 8000 RM., deren Einlöſung zu
110 Prozent gutgeheißen wurde. An Stelle des
verſtorbenen Bankiers Heller vom Bankhauſe
Philipp Elimeyer, Dresden, wurde Direktor
Heinrich Bode von der gleichen Firma, für
den ausſcheidenden Bürgermeiſter a, D. Richard
Hebeſtreit, Udeſtedt, Landesbaurat Dr. All
ſt ä d u Merſeburg, neu in den Aufſichtsrat
gewahlt.

Die

Gebr. Sachſenberg, A.G. in Roßlau. Wie wir
hören, ſind die Verhandlungen über den Ver-
kauſf des Köln-Deutzer Betriebeszum Abſchluß gekommen. Der Verkauf des
Roßlauer Stadtbetriebes ſteht noch aus. An
ſcheinend iſt bisher noch kein Reflektant dafür ge-
funden worden. Zu bemerken iſt, daß das 3,60
Mill. RM. betragende Aktienkapital der Geſell
ſchaft faſt ganz im Beſitz einiger weniger Händeiſt (Gruppe Otto-Köln, Vereinigte Elbſchiſſahet

Hamburg).

WieEngelhardt Brauerei A.G. in Berlin.
wir erfahren, iſt, nachdem erſt kürzlich die mittel-
deutſchen Betriebe der Engelhardt-Brauerei zu
der Mitteldeutſchen Engelhardt-Brauerei A.G.
zuſammengeſchloſſen ſind, beabſichtigt, auch die
ſchleſiſchen Betriebe in ein Unternehmen
zuſammenzufaſſen. Der Abſatz konnte gegen das
Vorjahr weiter geſteigert werden, ſo daß mit einer
Dividende in mindeſtens Vorjahrs-
höhe (13 Prozent) gerechnet werden darf.

lcccch

Nach längeren Spezialverhandlungen
Vertrag der anhaltiſchen Regierunhaltiſchen Salzwerke mit der Preuß
und Bergwerks A.G. unterzeichnet worden. Das
Vertragswerk ſieht zunächſt einen Vertrag
zwiſchen dem anhaltiſchen Fiskus und der Preu-
ßag vor. Dieſer Vertrag umfaßt nur 5 Para-
graphen. Es wird die Abtretung aller Geſchäfts-
anteile der n Salzwerke ſeſtgeſtellt,
deren alleiniger Jnhaber der anhaltiſche Fiskus
iſt. Die Preußag gewährt u. a. folgende Ent-
gelte: Den Wert der marktgängigen Materiglien
und Eigenerzeugniſſe, die ſich auf den über-
laſſenen Betrieben net zum Kurſe vom 1.
Oktober 1929, den Ff ektivbeſtand der Salzwerke
an Barmitteln, Wechſeln, Forderungen nach Ab-
zug der Schulden gemäß Bilanz vom 30. Sep-
tember 1929 und die Werte für zwei den Salz-
werken gehörige Grundſtücke in Hamburg.

Der zweite Vertrag enthält die Quoten-
regelung nach der Quotentabelle 5a//1929,
worin die zum anhaltiſchen Salzwerkskonzern ge-
hörigen Quoten mit 33,9588 Tauſendſteln ausge
wieſen werden. Das an den Fiskus alljährlich
zu zahlende Entgelt wird hier auf 15 Prozent
des auf die G. m. b. H. am 1. Oktober 1929 zur
Verfügung ſtehenden Abfatzbeteiligungen an Kali
entfallenden Durchſchnittsnettoerlöſes feſtgeſetzt,
alſo in einer Höhe, wie ſie nach dem Angebot der
Kali-Chemie A.G. gewählt werden mußte. Der
Ertrag des Staates hieraus wird auf

jährlich etwa 1 Million Mark
Cent Außerdem enthält der Vertrag gewiſſe

icherungen für die Weiterbeſchäftigung der
bisherigen Belegſchaft der Anhaltiſchen Salz-
werke, Sicherungen, die bekanntlich ebenfalls erſt
infolge des Angebots der Kali-Chemie A.G. zu-
geſtanden worden ſind, von denen aber die
Gegner des Preußag- Vertrages bezweifeln, ob ſie
ausreichend ſind und von der Preußag überhaupt
erfüllt werden können.

Nachdem als Anlage zum Vertrage beigefügten
Verzeichnis

gehen an die Preußag über:
1. Das Kaliwerk Friedrichshall Schacht
IV und V, dazu Schacht III ohne die Tages-

iſt der
und der An-
iſchen Hütten

Montkag, den 30. September 1929

Der anhaltiſche Kalipakt.
anlagen, die an die Gewerkſchaft Tannenberg
verpachtet ſind. 2. Schacht VI (Güſten). 3.
Kaliwerk Schierſtedt Schacht J und II.4. Die zu 1 bis 3 gehörigen Gerechtſamen und
Berechtigungen. 5. Sämtliche Werkswohnungen
und Betriebsgebäude einſchließlich derjenigen auf
Schacht JI und II, und 6. folgende Kaliquoten
und Quoten von Kalinebenprodukten: a) Quoten
der Schächte 1 bis 3, b) Schlachnow Wolff,
Leopoldshall, e) Anteil an der Quote der Ge-
werkſchaften Einigkeit, Siegfried J undlI, z An
teil an Perein. Kaliwerke G. m. b. H., Magde-
burg (Mansfeld A.-G.), e) Concordia,
Chem. Fabrik auf Aktien in Leo-poldshall, Friedrichshütte m. b. H., Leo-
poldshall, und Staßfurter Chemiſche
Fabrik vorm. Vorſter Grüneberg. Ferner
tritt die re in 32 von den Anhaltiſchen
Salzwerken geſchloſſene Verträge ein.

2

Staßfurter Chemiſche Fabrik A.G. in Staßfurt.
Jn der heute unter dem Vorſitz des Staats

miniſters Müller abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlung waren 13 309 Stimmen der
Stammaktien und 173 333 Stimmen der Vorzugs
aktien vertreten, davon vertrat die Preußag
durch Bergrat Dr. Hoffmann allein 13 163 Stim-
men der Stammaktien und die geſamten Vor-
zugsaktien. Auf der Tagesordnung ſtand ledig-
lich Neuwahl des Aufſichtsrats. Der alte Auf
ſichtsrat ſtellte ſeine Aemter zur Verfügung. Neu
gewählt wurden Rechtsanwalt Walter Döring-
Berlin, Generaldirektor Geheimer Bergrat Dr.
Arnold Röhrig-Berlin, Generaldirektor Kom-
merzienrat Hermann Lotz-Berlin, Oberbergrat
Georg Alsleben-Berlin-Dahlem, Oberbergrat
Karl Klauſert-Leopoldshall. Der Vorſitzende gab
bekannt, daß auch im Vorſtand demnächſt ein
Wechſel eintreten werde.

Die gleich danach ſtattfindende Generalver-
ſammlung der Concordia Chemiſche Fa-
brik auf Aktien wählte dieſelben Herren in
den Aufſichtsrat. Vertreten war ein Stammkapital
von 1017600 Mark. Davon hatte die Preußag
965 200 Mark. Außerdem vertrat ſie das geſamte
Vorzugskapital von 30 000 Mark.

cm z]7z7mjm»x|] d d T rthhhTT TKurze Nachrichken.
Jm Auguſt wurden nach „Wirtſchaft und

Statiſtik“ 25 neue Aktiengeſellſchaften mit einem
Nominalkapital von 14 Mill. RM. gegründet
und 57 Geſellſchaften aufgelöſt.

Das Deutſche Flachsſpinner-Syndikat wurde
um weitere drei Jahre bis zum 31. Dezember
1932 verlängert. Das Syndikat umfaßt etwa
90 Prozent der Kapazität der deutſchen Flachs-
ſpinnerei.

Die Fabrikgrundſtücke der Lignoſefilm G.
m. b. H. in Büchen ſind in den Beſitz des
Aquila-Konzerns in Frankfurt a. M. überge-
gangen.

Das Geſchäft am Röhrenmarkt hat ſich im
September wenig befriedigend entwickelt. Eine
Reihe von Röhrenwerken, darunter Rhein-
metall, ſind zu weiteren Betriebseinſchränkun-
gen übergegangen.

Aus Ottawa wird berichtet, daß als Folge der
auf der Haager Konferenz getroffenen Abmachun-
gen das von Kanada während des Krieges
beſchlagnahmte deutſche Eigentum
urückgegeben werden ſoll. Der Geſamtwert
es von Kanada beſchlagnahmten deutſchen

Eigentums beträgt 13 Mill. Dollar.

Berliner Börse
vom 28. September

Berliner Produktenbörſe vom 28. September.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

(009 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr., alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 223--225 Kl. Speiſeerbſen 28.00 33,00
Roggen, märk. 180--182/, Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 200 220 Peluſchken uFutter- und AckerbohnenJnduſtriegerfte 170- 186 Wicken
Hafer, märkiſcher 166--176
Mais, zollbegünſtigter,

loko Berlin 207 208

Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe
Seradella, neue

Weizenmehl 28,25-33,75 Rapskuchen 18,50 19,00
Roggenmehl 24,75--27,50 Leinkuchen 24,30—24,60
Weizenkleie 11,60-12,25 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Roggenkleie 10,80--11,25 Soya-Schrot 20,00--20,60
Viktorigerbſen 36,00 44,00 Kartoffelflocken

Produktenbörſe zu Halle am 28. September.
Weizen: 226-228 feſter; Roggen: 190 192

feſter; Braugerſte: 228—238 matt Futtergerſte:
180--185 ruhig; Hafer: 180--185 ruhig Mais:
203; Viktorigerbſen: 31-—-33 ruhig; Weizenkleie:
12,25--12,75 ſtetig; Roggenkleie: 11,50--12 ruhig;
Malzkeime: 13,50--14 ruhig; Trockenſchnitzel: 14
bis 14,50 ſtetig. Das überaus knappe Angebot
veranlaßte für Brotgetreide ein leichtes Anziehen
der Preiſe. Futtermittel infolge der anhaltenden
Trockenheit leicht befeſtigt. Die übrigen Artikel
hatten ruhigen Verkehr bei unveränderten
Preiſen.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 30. Sept.
170,75

Amtliche Deviſenkurſe vom 28. September
Geld

1 Dollar 4,172
100 holl.Guld 167,91
100franz. Frks. 16,415

Brief Geld4 192 Pfund Sterl e0,580 9.5
168.,59 100 italien Lire 21,97 265
16,475 100ſpan Peſet 63. 86 52

100 ſchweig. Fr. 80,64 80,96 argentin Peio 1.759
100 Belga 58,13 588,37 100 finniſche
100 tſchech. Kt 12,35 12,41 Martkka 10,48
100 ſchwed. Kr 112,05 112,49 100 bulgar. Leva
100 norweg Kr.111,48 111,87 1 apan en 2,008
100 dän. Kron. 111,48 111,92 1 braſil. Milrs 6,478
100 öſtr. Schill. 100jugoſl. Dinar 7,85
100 ung. Pengö 72,97 78,27 100 portug. Esc. 18,73 18,77

Golcnpfongdhbrlete, wWertheständ. Anlether
Berlin. 28. September

8 Fr. Lapid. Anet. m R. I 95, 601 Ontr. 600. G. m.
7 de 4o. B. 5) 87,501- do. 1028 9480
7 do. äo. B. 10] 89,006 And. Roggen 1.-3. Ausg.
7 do. Kom B. 6 86,755 Bad. Land -Klekt. Kohle
6 do. do t. 8 84 005 Berl. Roggenwert 1920 9,00
8Pr. Ztrst Gla, R.8, 6,9, 10) 91,70]6 Breslau Koblenwertanl
z do. do R. 1I4u. 15) 91,7515 Elektro Mitteld. gonle] 3,91
8 do, do. R. 18 92,007 Ev. Lak. Anh. Koggenw.
8 do. do. B. 19 96,805 Groskr, Hannov. Kodlen 14, 80
8 do. do, B. 20 u. 21 95,005 Kur- u. Neumürk. Rogg.
10 PrB. Pr. Ghptr. 39u. 40 100, 605 Landsoh, Contr. koggen 8,23
9 do. do. E. 38 99,26515 Meozl.-Schwer. Koggv.
8 do. do. Em 41 94,005 014b. st. Kred. A. Ragw.
7 do. do. Em. 42 83,005 Pr. Centrpd. hoggen- VI. 9,30
6 do. 9o0o Em. 45 82, 105 Preuß Kaliwortanleide 6,89
6 do. Kom Ew. 19) 78,005 Preub. Roggenwertsnl. 9,80
10 Prov. Sächs. täseh. Gpf.. 5 Pr. Suchs. Taäsoh. Rogg. 8,18
s do. 4o0 do 87,755 Roggen-Rtba Berl. 1-11] 8,08
7 do. do. Ausg. 1-2 80,7515 Schles. Iäsch, Rogg. P. 7,42

a. do Ausg. I-2 56 Thür. ev, Kirch. Roggw.
8Sachs. Prv. A. A. 11/12 5 Westtf. Prov. Kohle 1b29
8 Pr. Centr Bod. G. F. 27 93,75

s do. (o. 1928 97,50
Leipziger Börse vom 28. Sept.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

e

Allg. Dt. Cred.- A. 126,00 Lpz. Bier Riebech 143,00
Casseler Jutesp. 216,00 Lindner, Goſtfr. 6000
Chemn. Spinner. 4,50 Mansfeld, Bergb. 181 00
Chromo ajork 121,00 Norddtsch. Wolle 126,00
Falkenstein Gard, 108,60 Pittler Maschinen 179 00
Halle Zimmerm. 25,00 Polvphon 360,60
Halle Zuchkerraff. 46,00 PrehlitzerBraunk. 168,00
Kirchner Co. 67,00 Rauchwar. Walter 58,60
Köbcke Co. 35,50 Riquet Co. 122,60Landkraft Leipzig 85,00 Fahlberg, List Co 77,00
Langbein-Pfanh. 130,00 Schlema Holzstoff 116,00
Leipz. Baumwolle 148,00 Schubert Salzer 260,00
do. Wollkämmer. 101,00 Stöhr Kammgarn 126 00
do, Kammgarn 97,00 ThüringerGasges, 136 00
do, Hvpoth.- Bank l 120,00 do. Wolle 182 00

Leiſpgiger Produftenbörſe vom 28. Sept. Weizen,
inländ. alter neuer 221-227; Roggen, hieſ., alter
184--190, neuer Sandroggen 185--191, neuer
Sommergerſte, inländiſche 220-235, Wintergerſte, neue
180 190. Hafer, inländ alter 186-194, neuer 168-- 178,
Mais, amerikan. runder 213--215; cinquant. 230 235.
Raps 345--355. Viltorigerbſen 940-360. Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Septembet.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuet
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innern
halb 10 Tagen bei Lieferung September 27,25.
2. Hälfte Oktober Dezember 26,50. Tendenz Ruhig,

Waſſer Aude bedeutet über, unter Null,

gale F. W. Elbe WGrochlitz 28 0,50 031 Außi 28.
Trotha 28 1,18 06 Dresden 28. -2,06 08
Bernburg 28 0,12 02] Torgau 28. 0, 52 b
Calbe, O -P 28 -1,30 02 Wittenberg 28. 0, 45

v Unterp. 28 0,41 06 Roßlau 28 9,2205
Grizehne 28. --0,24 05Aken 28. —-0.0402Havel Barby 28. 0,101- o
Brandenburg Magdeburg 28. 0,12Oberpegel 27. -1,74101 Tanger
Unterpegel 27. 0,38 03 münde 28. -0,32

Rathenow Wittenberge 28. --0, 11
Oberpegel 27. -1,30 Lenzen 27. 0,14
Unterpegel 27. 0,24 Dömitz 28. --0,52

Havelberg 27. -0,21 o Darchau 27. 0, 62

Reichsdank-
daiskont 72

Deuteche Anleihen
28. 9, 27. 9.

6 Disch. Weritbest.
Anleihe 1923 89,25 89,26

6 do. für 2. 9. 35 S 26Dt. Reichsanl. 27 87,50 87.50

87,26
P Reichssch.

a G. M. J
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 91.40
6* Pr. Staatssch.

I. Folge 97,607 do. II. Folge 97,00
7 Thür. Staats a. 26 79,25
7 do. Km. 27u. La. B 78.25
h

1. 2. rz. 1. 10. 96,508 Pr. Lds.Rent. Bk. 96,25 95,25
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 58, 26
10,10

62,00

60 00
101,00

465

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adferhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorg.

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.,
Berlin. Holz-Kont.
do. -Karlsruh, Ind.
do. Maschinenb,
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

Verkehrs Aktien do. Jute-Spinn.
A. Verkenrs w. 182, 60130, 76 do. MaschinenBrnschw. Land. F. c 84'00 Breitend. Portl.-C.
Canada-Abl.-Sch. s100 8360 Broun. Boveri Co.
Dt. Eisenb. Betr. Buderus Eisenw.o. Reichsb. V. A. Busch Opt. Indstr.klekir Hochbahn F. W. Busch, Lüden
Gr. Casseler Strb. Calmon, Asbest
do. do, V.-A. Capito KleinHalb. Blankenbg- Cartonnagen-Ind.Halle-Hettstedt Charl. WVasserwk.Hbg.-Amer. Pack. 119,60 Chem. Fbr. Buckau

Hamburg. Hochb. do. do. Grünaudo. Südam. Dpfsch 182,50 do. do. v. Hevden
Hansa Dampfsch. do. Ind. Gelsenk.
Neptun Bremen 11250 do. Werke Albert
N. Lausitz. Eisenb. Chemn, Akt. Spin,
Norddtsch. Llovd 111,60 111,60 Chromo Naſork
Nordh.-Werniger. Concord, chem. F.
Oestr.- W do. SpinnereiSchant. Eisenb. Contin. Caoutch.a Fahrrad

Papier

t. Anl. Abl.-Sch.
ohne Ausl.-Sch.

Anhalt. Anl.-Aus-
losungs- Schein

ſhüring. Anleihe-
Auslosungssch.

t. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzg. Anl.

Verein Elvbschiff,
Zschipk. Finsterw.

Industrie-ARtlen
126,12

11280 11150

10050 100,50
40,25
4100

188,75
116,00
17400
16225
8100

236,00

2150
50,50

163,75
242,00
361.00
220,00
260,25

68,12
76,76
72.00

66,00
17000
160,00
219,00

41,00
41,00

167,75
115,75
173,00
161,50
81,00

235,00

2180
60 2

00 Gladbacher Wolle

Demmer., Gebr.
Ditsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalit
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.-G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner,
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. V.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Ditsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel
Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Feibisch A.-G.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co,
Froebeln Zuchkert.
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardt Co.
Gebhardt König

Berg
GermaniaPortl. C.
Ges, f. elekt. Unt.
Gildemelster&Co.

202.00

Haimier-Henz 44,761
106,00
136,50
128.00
182,50
11325

99,76
68,60

296,00
28,00

108,00
80,00

65,00
13250

69,50

222,00

287 50

150.00
10126

74,00
141,00
188,00
199,75
171;00
208,00
226,00
206,00
142,00

1950
75,50

1os, so
211,76
278,00
181;00
185,00

64,-

140,00

48,26

142,00
184,76
203,00
105,75160. o

226,00

236,25

145,00
100,26

74,00
140,50

199,50

16887

225,80
209,00
189.75
19,00
75,00

108,75

Glauziger Zucker
ös, 50

Glochenstanw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 1468,00
Hammersen A. G. 180,00
Hannover Masch. 39.00
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk. 126,
Humboldtmühle
Huta Breslau

Hse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.

186

G. 114,00

Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A.-G.
Köln-Neuess Bau
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrav.
Kvffhäuserhüite

Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobülien
do. Landkraftw.
do. Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke
L. Loewe Co.
C. Lorenz A. G,

70,26

92,00

78,25
75.25

14450
98,00
86,00
8987
70,

126,00
138,00
90,26

180,00

70,80
98,00

00

60
00
765

88
168

112,60

215,00

166,00
62,00
66,50
68/00

229

11560
16475
128,00

8000

67,50

9100
4660

177,26
6250

142,26
108,75

21,2521,00
209 60 200,25

50

75

126,75

112,50

218,00

11425
158,50
63,50
65,50
83,00

226,00
113,75
165,50
12225
79,75

68,50
9050
46,00

176,00
62/60

142,00
ios,75

Löuwenbrauerel
uckau u. Steffen

Ludensch. Metall
Lüuüneb. Wachsbl.

Maqgdeb. Allg. Gas
do. Bergwerk
do. MühlenMannesrnannröh.

Mansfeld Berghb.
Maschfb. Buckau

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorentb. Deufz
Neckarwerke
Niederl. Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odäenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel

290,00
5150 5,50

7050 69,25
60,00 88,26

s56,00 86,00
70,00 70,50
68,75 6675

11050 110,62
133,00 138,90
115,00 11600
69,50 70,26

12000 11050
72,00 7400

181,00 184,00
140,50 140,26
184,50 184,50
128,00 126,00
100,50 100,00
81,75 80,50

10250 101/62
85,75 66.26

26,50
8150 81,26

Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen
Jul-Pintsch. A. G.
Pituer Lpz.Werkz
Plauen Gardinen

do. Spitzen
do. Tull u. Gard.

Pöge, Elektrizität
do. Vorz. Akt.

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizitätdo. Spiegelglas
do. Stahlwerke
kan.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A. Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth, Porz.
BRositz.Zuckerraff.
Ruschewevh
Rütgerswk. A. G,

143,00

22480
106.76
7026

228.76

104,87
70;00

178,00 179,00
115.50 114,00
3s8,00
56.76

38,26 88,00

72,00
65,00
6700

17,265
274,00

62,00

183,00
120,00
115,25
80,00
1865,00

125,00
90,50
845,00
101,00
41,25
83,25
380,87

Sachsenwerkde Guter vedi
Saline
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuchert Co.

chulih.- Patzenh.
Schwabenbräu
Sieg mn-Sol. Guß

Sinner A. G.
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerei Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nahmsch
Stolderger Zinkh.
Gebr. Stollwerck 121,50

108,50 108,50
86,00

383,25 382,50
180,50 131,00

147,00 147,50
28,25 22,25

141;00 141,00
93,00 98,00

110,75 11150

264,00 260,00
22212 21925
263,00 282,00
233,50 233,25

87,87
11800
875,00
121,761

176,00 176,00

21,50 21,00
103,00 102,50

93,00 95,00
12700 12350

a re
i1s so

Stralsund. Spielk. 237,00 236,00
Svenska Tändst.
Conr. Tack Cie.
Tat.-, Sal. u. Spgl.
Telefon-F., Berlin.

37100 66.06

112,00 112,00
126,26 126,00
50,25 50 12

Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas
do. Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz 1
Trachenbg. Zuchktk.
Triptis Akt. Ges.
Tüllfabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.
do. Märk. Tuchfbk.
do. Prtl.Schimisch
33 chuhkb. Bern.

O. myrna-Tepp.do. edo. Thür.

5126 52,00
220,00 229,00

176,00 176,00
18750 136,00
98,75 19100
28,12 28,26
61,00 61.00
59,00

304,50
11100
108,00
11600
4900
ad 26

207,76

201,00 201,00

so 17600
6ö7,001

Vogel, Tel-Drähte
Vogti. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schisw. Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Häubner
Wenderoih
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WiftenerGußstahl
Wittkop, Tiefbau
WVrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstoff-Verein
do. Waldhot
Zucktb. Rastenbg.

62,50

104 00108,50
117 75

11776

128 00

108,00
22760

4075

127,50
108,00
282.00
4050

Bank- Akten
Ang. Dt. Cred.- A.
Bank t. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hvupoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw.H.
Commerx- u. Pr,
Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Ditsch. Effekt.Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. Ueberseebank
Disconto-Ges,
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. B.
Hannov. Bodenkr.
Acte Strel. Ky

ning. Hyp. -Bk.
litteld. Bod. Cr. A.

Niederlaus. Bank
ordd. Grd. Cr.

Shpank
sische

166 26

126, 00
165 26

21450
19s 00

1d0,00
18026
180.,00
27050
10000

125
166,00
20800194 00
100 do

180,26

178
27050
100,00

168,62
122,00
188,50

100,00

165,26 168 62
1659,00

100,60
12850

11999 11850

O 146
218000 800

164,00
128 78

162,00 252 00

100,60 109,
C e 22,00
290, 203,00

12200

176,0 176,60
146,0014—,00
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Jahr geplanten Polarexpedition des

Die drikte 75chweizer Fahrt
des „Graf Zeppelin.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt Sonn
abendnachmittag nach der Rückkehr von ſeiner
dritten Schweizer Fahrt in ſeinem Heimathafen
bei herrlichem Wetter wieder glatt gelandet.

Da aus der Schweiz neuerdings viele Vor
anmeldungen für Zeppelinfahrten über der
Schweiz vorliegen, werden vorausſichtlich am
2 Oktober, ſowie am 13. und 14. Oktober wei
tere Paſſagierfahrten über ſchweizeriſchem Gn
biet zur Durchführung kommen.

Am heutigen Montag findet hier die an
gekündigte Zuſammenkunft von Vertretern des
Vorſtandes und der wiſſenſchaftlichen Fach
kommiſſionen der AeroArctie einerſeits und
Vertretern des Luftſchiffbau Zeppelin anderer
ſeits ſtatt, die ſich unter Leitung des Vorſitzen
den der deutſchen Landesgruppe der Aero-
Aretie mit der Vorbereitung der für nächſtes

„Graf
Zeppelin“ und der zahlreichen damit zuſammen

en Fragen beſchäftigen wird

Pech.
Von einer Münchener Losverſandſtelle war

einem Juſtizoberſekretär ein Los der Münchener
Tierpark-Lotterie zugeſchickt worden. Der
Empfänger beachtete die Zuſendung nicht und
zahlte auch trotz wiederholter Mahnungen nicht.
Bei der jüngſten Ziehung fiel nun gerade auf
dieſes Los der Hauptgewinn von 10000 Mark,
der nun nicht zur Auszahlung kommt.

Wieviel Kraftfahrzeuge gibt
es in Deufſchland

Nach der Beſtandsſtatiſtik für den 1. Juli
1929 ergibt ſich für das Reich ein Beſtand von
1,18 Millionen Kraftfahrzeugen,darunter 432 500 Perſonenwagen, 141 600 Laſt-
kraftwagen und 606 400 Motorräder. Gegen
über dem Vorjahr hat der Reichsbeſtand eine

mittelalterlichen Aberglaubens gab

Steigerung um nahezu 30 v. H. erfahren.
Außerordentlich ſtark iſt die Zahl der Mo-

torräder geſtiegen, nämlich um 168 000.

Grenzenloſer Aberglaube.
Der Hexenmeiſter von 1929. Zwei Familien

vollſtändig ruiniert.
Einblick in entſetzliche Abgründe er ten

eine Ver-handlung vor dem Liegnitzer Schöffen-
gericht gegen den ſogenannten „Hexenmeiſter

unter

von Bunzlau“, deſſen Betrügereien in ganz
Deutſchland Aufſehen erregten. Otto Thie-

mann nennt ſich Artiſt. Mit 13 Jahren floh er
aus der Erziehungsanſtalt und trieb ſich dann

Zigeunern und Bärenführern und
anderem Geſindel in der ganzen Welt umher.
Bei den Zigeunern erlernte er ſeine Tricks.
m letzten Jahr lernte er nun die Eheleute H.
in Naumburg a. Queis kennen. Er fand ſie
4 wegen eines Todesfalles in Trauer und ver-
ſtand es, ihr Vertrauen zu gewinnen und ſie
von
Nzeugen.

ſeinen überirdiſchen Kräſten zu über
Von ihnen erhielt er nach und nach

2220 Mark Bargeld und koſtbare Wertſachen
für ſeinen „Zauber“. Er las aus der Hand,

machte Augenunterſuchungen für 60 Mark,
R,rettete die Tochter“, die angeblich ſterben
I mußte, für 400 Mark, erbot ſich, die Richter

die

durch Hypnoſe für den Verlauf eines Prozeſſes
zu beeinfluſſen, für 180 Mark. Wieder ſollte

Tochter hem Tode nahe ſein. Wieder
„rettete“ er ſie, diesmal für 710 Mark. Für
Betſtunden kaſſierte er 548 Mark und ſo weiter.

kranke Kuh mit.

Jgelungen.

Unglück im Stall und
Bezahlung.

Im Februar 1928 lernte er dann die Stellen
veſitzerseheleute Sch. in Ober-Großhartmanns-
dorf, Kreis Bunzlau, kennen. Er verkündete

enthexte das Vieh gegen
Beza Später verkündete er der Frau,
ihr Mann werde ſterben und berechnete den
Todestag. Gegen 800 Mark verhinderte er den
Tod. Bald darauf wurde dem Sohn der Tod
verkündet. Mutter und Sohn gaben ihm zur
Abwendung die verlangten 2000 Mark. Hierauf

erklärte er ein Kalb für krank und nahm es
mit. Wieder nahm er 750 Mark und 600 Mark

um Unheil abzuwenden und nochmals eine
Jn der Nacht zum 10. Juli

929 krönte er ſein Werk, indem er das ge
ſamte Vieh als verhext mitnahm. Er ver-
kaufte es für 1100 Mark und flüchtete dann.
Die Eheleute ſind um 2200 Mark Bargeld und
2600 Mark Sachwerte betrogen, ihr Söhn
Bruno um 2000 Mark Bargeld.
„„IJn Marienburg ſtellte ſich der Hexenmeiſter

Jſelbſt der Polizei. Seit 18. Juli ſitzt er inUnterſuchungshaft. Er war voll geſtändig und
gab an, nur durch den grenzenloſen Aber-
glauben der Leute, die überall den Teufel
ſahen, zu ſeinen Handlungen gekommen zu

ein. Er hat inzwiſchen mehrmals verſucht,
ſich die Pulsader aufzuſchneiden. Das Gericht
erkannte auf 1 Jahr Gefängnis. Thiemann

ahm die Strafe an.

krſtbefteigung in den Lechktaler
Bergen.

Kürzlich iſt die erſte Beſteigung der Süd-
twand des Omeshorns (2558 Meter)
folgt, das mit ſeiner Wucht jedem Beſucher

es idylliſch an ſeinem Fuße gelegenen Ortes
ech auffällt. Anfangs September wagten ſich

die Kletterer Hans Hörmann aus Füſſen
und Guntram Hauſer aus Steg im Lechtal
Jan die bisher noch nie bezwungene Südoſtwand
heran und ihre Durchkletterung iſt ihnen auch

Der Gratübergang zum Omeshorn
iſt keineswegs leicht, er erfordert vielmehr
ganz ſichere Kletterer. Ueber den Nordoſtgrad

J ommt man noch am leichteſten auf die Spitze.
Der Einſtieg für die Südoſtwand befindet ſich

zwei Stunden von Lech. Die ganze Wand iſt
etwa 300 Meter hoch; ſie wurde von ihren
Erſtbeſteigern, die durchwegs ſchwere Kletterei
hatten, in zwei Stunden bezwungen. Der
zweite Teil der Wand iſt ſehr brüchig.

Das bisher vorliegende Material in der
SklarekAffäre iſt geſtern nachmittag Dei der
Staatsanwaltſchaft eingegangen. Ein Antrag

nicht geſtellt
erwaltung ge

auf Vorunterſuchung wird vorläufi
werden. Die von der Städtiſchen V
ührte Unterſuchung geh unvermindert weiter.
as Nachrichtenamt Berlin gibt über das bis-

igt. zehn der von der Stadtverwaltung ge
2 en Unterſuchung folgenden Bericht aus:

ie Vernehmungen in der Sache Sklarek haben
auf dem Rathaus bis ſpät in die Nacht hinein,
ja fogar bis in den Morgen gedauert. Nach wie
vor verſtärkt ſich der Eindruck, daß eine ſtraf-
bare Handlung ſeitens der Beamten
nicht begangen iſt. Runge metr Scholtz
hat daher von einer vorläufigen dienſtlichen Be
urlaubung der in Frage kommenden Beamten Ab-
s genommen. Dagegen hat er ſich entſchloſſen,

ie
Einleitung des Diſziplinarverfahrens

zu betreiben gegen den Direktor der Stadtbantk,
Schmitt, ſowie den Direktor der Stadtbank,
S und den Abteilungsdirektor Schröder.

er Syndikus der Stadtbank. Dr. Lehmann, hat
ur Klarſtellung der ihn betreffenden Tatſachenelbſt das Diſziplinarverfahren gegen ſich beim

Bürgermeiſter Scholtz beantragt. Dem Antrag
ſoll ſtattgegeben werden. Jm übrigen haben auch
die beiden Direktoren Schmitt und Hoffmann die
Einleitung des Diſziplinarverfährens gegen ſich
ſelbſt beantragt

Am 20. September wurde die gleiche Tour
wieder von Hans Hörmann in Begleitung von
Hans Wolff aus Meersburg und Joſef Tanner
aus Lech durchgeführt.

Roklandung eines deukſchen
Verkehrsflugzeuges.

Das ſechsſitzige Verkehrsflugzeug D 1445
der Deutſchen Luft-Hanſa, das mit Poſt auf der
Strecke Dortmund--Frankfurt fahrplanmäßig
das Siegerland überflog, mußte Sonnabend
vormittag bei dem Dorfe Wenden in der
Nähe der Bahnſtation Kreuztal notlanden. Der
Führer war gezwungen, die Weiterfahrt auf-
zugeben, da der Startanlauf zu kurz war und
die Wind verhältniſſe im Tal ungünſtig waren.
Das Flugzeug ſoll abmontiert und auf der
Bahn verladen werden.

Die beiden Jnſaſſen blieben unverletzt. Die
Poſt wird auf dem Eilwege nach Frankfurt ver-
laden.

Erfolge eines deutſchen
Fliegers in Brüſſel.

Sonntagnachmittag fand in Evere die feier-
liche Eröffnung des Flugplatzes ſtatt. Der König
und viele Vertreter der zivilen und militäriſchen
Behörden nahmen an dem Feſtakt teil. Jm An-
ſcairß fand ein großes Schau- und Wettfliegen
tatt.

Der deutſche Flieger Luſſer gewann den
vom König geſtifteten Pokal und den Jnter-
nationalen Pokal für Kleinflugzeuge.

Das Rätſel vom Königsſee
aufgeklärt.

Nach Feſtſtellung der Polizeidirektion Wien
kommt als Schreiber des in einem leeren Kahn
auf dem Königsſee gefundenen Briefes der
Kaufmann Bernt Winkler, genannt Golofüll-
federkönig, in Wien in Frage Brief papier
und Prägedruck ſind in Wien hergeſtellt wor-
den. Winkler hält ſich zurzeit nicht in Wien
auf. Sein Aufenthalt iſt noch unbekannt.

Archäologie aus der Luft.
Oberſt Linöbergh beabſichtigt, im

Oktober ſeine Arbeiten für kurze Zeit zu unter-
brechen, um ſich ſeiner Lieblingsbeſchäftigung,
der Archäologie, zu widmen. Er will mit her-
vorragenden Wiſſenſchaftlern des Waſhingtoner
Carnegie-Jnſtituts Mexiko und Zentralamerika
überfliegen, um die Ruinen der bekannten
Maya- Städte photographiſch aufzunehmen.
Lindbergh will in drei Tagen Urwalogegenden
überfliegen, die noch völlig unerforſcht ſind.
Die Archävologen glauben, daß dieſer Expedi-
tionsflug zu ſehr wichtigen wiſſenſchaftlichen
Ergebniſſen führen werde, da ehemalige Be-
völkerungsſtätten entdeckt werden könnlken.
Auch wird die Expedition die Kenntnis der
Bodenbeſchaffenheit erweitern, ſo daß etwaige
neu entdeckte Maya-Städte von Landexpedi-
tionen leichter erreicht werden könnten.

Die Manya ſind ein ausgeſtorbener Jndtaner-
ſtamm, der in Yuoatan, Tabaſco und Guatemala
wohnte, mit einer merkwürdig hochentwickelten
Cigenkultur, die der mexikaniſchen durch die
Fülle der Architektur-Denkmäler und die Ent-
icklung der Schrift überlegen war. Man
nimmt an, daß die Blütezeit der Maya vor
en 2000 Jahren ihren Höhepunkt erreicht

atte.

Der böſe Spiegel- Geiſt.
Verheerungen in Paris.

Als die Pariſer aus ihren Ferien zurück-
kehrten, hatten faſt alle eine höchſt unangenehme
Ueberraſchung. Ja, es ging nicht nur ihnen ſo,
eine geheimnisvolle Epidemie ſcheint in den Pa-
riſer Wohnungen ausgebrochen zu ſein. Ueberall
liegen zertrümmerte Spiegel auf dem Boden, ſieht
man Gemälde mit zerbrochenen Rahmen, die
heruntergefallen ſind. Manchmal haben ſie bei
ihrem Sturze noch koſtbare Standuhren mitge-
riſſen oder marmorne Kamine zerſchläagen. Kurz,
es macht den Eindruck, als ob in den Pariſer
Wohnungen ein böſer Geiſt ſein Unweſen triebe!

Da man aber in der heutigen Zeit Geiſtern
etwas ſkeptiſch gegenüberſteht, hat man verſucht,
eine Erklärung für dieſe Vorfälle zu finden, und
den Uebeltäter zu entdecken Es ſoll, ſo heißt es,
die übergroße Hitze ſein, die die Schnüre und
Befeſtigungen der Bilder und Spiegel, der Wand

Vier Diſziplinarverfahren
in Sachen Sklarek.

Gegen die Stadtbank-Direktoren.
Abwicklung ohne Konkurs?

Es wird Zutzit ein Verfahren rn o
Vermögen der Gebrüder Sklarek ohne Konkurs
verfahren zu liquidieren unter gleichzeitiger Be-
frie gung aller Gläubiger. Hierzu ſind vorbe-
reitende Schritte eingeleitet worden. Eine Ent-
ſcheidung konnte jedoch nicht getroffen werden
da der vom Verwaltungsrat der Stadtbank ein-
geſe te Unterausſchuß und der Vorſtand der Stadt

ank zunächſt die Ergebniſſe der Aufſtellung eines
Statutes über das Vermögen der Gebrüder
Sklarek abwarten müſſen. Es ſollen u die
rechtlichen Fragen einer nochmaligen Prüfung
unterzogen werden. Eine Zurückziehung des Kon
kursantrages gegen die Gebrüder Sklarek und die
von ihnen betriebenen Firmen iſt bisher nicht er
folgt. Sie käme vielmehr nur dann in Frage,
wenn ſich der Ausſchuß des Verwaltungsrates
und der Vorſtand der Stadtbank m lrig für
die Abwicklung der Angelegenheit außerhalb des
Kenkurſes entſcheiden würden

Ausſchluß der Brüder Sklarek aus der D.
Die Brüder Willi und Leo Sklarek hatten vor

etwa einem Jahr ihren Eintritt in die SPD
vollzogen. Der engere Vorſtand des Bezirksver-
bands Berlin hat am Sonnabend feſtgeſtellt. daß
die bisher bekanntgewordenen Tatſachen genügen,
um den Ausſchluß der beiden aus der Partei zu
rechtfertigen Willi und Leo Sklarek wurden dem-
entſprechend aus der SPD. ausgeſchloſſen.

uhren und anderen Gegenſtände derart ausge-
trocknet hat. daß ſie brachen Jedenfalls eine
höchſt unangenehme und koſtſpielige Auswirkung
der Sommertage.

Großfeuer auf einem
märkiſchen Rikkerguk.

Auf dem in der Nähe von Oderberg liegenden
Gut Zaun entſtand Freitag abend ein ver
heerender Brand, der einen Viehſtall in kurzer
Zeit in Aſche legte. Jnfolge der großen Hitze
konnten die Stalltüren nicht mehr geöffnet wer
den, ſo daß faſt ſämtliches in den Flammen
umkam. Die geſamte Ernte ſo
vorräte ſind verbrannt.

Die Feuerwehr konnte wenig ausrichten, da
der Gutsteich vollſtändig aus getrocknet
war.

110000 Mark verunkreut
und flüchtig.

Der Prokuriſt Franz Hüſter, der bei einer
Parkettfabrik in Münſter angeſtellt war,
unterſchlug ſeiner Firma 110000 Mark und
flüchtete mit dieſem Betrag. Am Donnerstag
hatte er noch im Auftrag ſeiner Firma einen
Scheck in Höhe von 78 000 Mark, der auf die
Diskontogeſellſchaft Berlin gezogen war, bei
der Filiale in Münſter eingelöſt und ſich dieſes
Geld angeeignet. Auf ſeine Ergreifung hat
die geſchädigte Firma eine Belohnung von
1000 Mark und außerdem 10 v. H. des wieder
herbeigeſchafften Geldes ausgeſetz

Jm Schlafzimmer lebendig
verbrannk.

Einem furchtbaren Schickſal fiel der in den
dreißiger Jahren ſtehende Sohn eines Schläch-
termeiſters in Neuſtrelitz zum Opfer. Jnder Nacht zum Mittwoch brannte es in dem
elterlichen Hauſe. Nach Beendigung der
Löſcharbeiten fand man den Sohn des Schläch-
termeiſters verkohlt in ſeinem Schlafzimmer
auf. Man nimmt an, daß der Unglückliche
durch die ſtarke Rauchentwicklung im Schlafe
ohnmächtig geworden iſt und den Flammen-
tod gefunden hat.

Forkführung des Halsmann-
Prozeſſes.

Der Halsmann- Prozeß wird am 16. Ok-
tober in Jnnsbruck weitergeführt werden
und in zwei bis drei Tagen beendet ſein. Die
mediziniſche Fakultät in Innsbruck hat mit der
Ergänzung und Ueberprüfung der Gutachten
bereits begonnen. Am Donnerstag wurde der
junge Halsmann in bezug auf ſeine Kurzſichtig
keit unterſucht. Heute wurden der Fakultät von
den Verteidigern die Fragen übermittelt, die zur
Ergänzung des Gutachtens notwendig ſind. Eine

h der Anklage, wie diesvon den Verteidigern beim Juſtizminiſterium ge
wünſcht wurde, kommt nicht in Frage.

Unwekker in den Vereinigken
Staaten.

Wie aus Miami (Florida) gemeldet wird,
herrſchte in Keyweſt ein Wind von 65 Leilen.
Alle Häuſer in Keyweſt ſind mit Brettern ver
ſchlagen. Die Schiffe haben doppelte Anker-
troſſen ausgebracht. Die kleineren Fahrzeuge
ſind auf den Strand gezogen worden. Die
Straßen von Miami ſind faſt ganz verlaſſen. Jn
vielen Stadtteilen ſind die Häuſer teilweiſe ihrer
Dächer beraubt und zahlreiche Palmenbäume
direkt über dem Boden abgebrochen.

Wie aus Havanna berichtet wird, ſtehen
dort die Uferſtraßen teilweiſe einen Meter hoch
unter Waſſer Die Schiffahrt ruht auch weiter
hin vollſtändig. Das Wetterbüro hat eine neue
Sturmwarnung ergehen laſſen, in der es heißt,
die Schiffahrt in der Florida-Enge und an der
Südoſtküſte Floridas ſei äußerſt gefährlich. Man
rechnet damit, daß die Vollkraft des Sturmes, der
jetzt ſchon ſeit Tagen das Gebiet zwiſchen Florida
und dem mexikaniſchen Golf im Alarmzuſtand
hält nachmittags oder abends Keyweſt erreichen
er Für Kuba beſtehe keine weſentliche Gefahr
mehr.
Wie aus El Paſo (Texas) gemeldet wird,
ſt die Stadt noch vom Verkehr mit der Umge-

bung abgeſchnitten. Der Savannah-Fluß, der
den Rekordwaſſerltand von 15 Metern erreicht

wie alle Futter

wieder ihier in dem uguſe Suieen Das nd
wieder au ſſert worden. Der gegenüber
liegende, mehrere hundert Einwohner jählende
NRegerort Hamburg in Südkaroling und die
Niederungen nördlich Auguſta ſtehen teilweiſe noch
5 Meter hoch unter Waſſer. Hamburg iſt geſtern
von den Einwohnern geräumt worden.

Wie aus El Paſo (Texas( gemeldet h
werden die 5 der Umgebung von San Maricia
durch Ueberſchwemmungen angerichteten Schäden
auf 2 bis 3 Millionen Dollar geſchätzt. San
Maricial iſt Ein Teil derr worden.Flüchtlinge ſoll in der Nacht in die Stadt rurück
gekehrt ſein, um die Läden zu plündern.
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Anhaltende ſtarke Regenfälle haben in
Georgia (USA) und in Hidalgo (Mexiko)
ſchwere Ueberſchwemmungskataſtrophen hervor-
gerufen, die

zahlreiche Todesopfer

gefordert und enormen Sachſchaden angerichtet
haben. Die in Hidalgo verurſachte Kataſtrophe
läßt ſich in ihrem Umfange noch nicht überſehen.

Ueber hundert Menſchen ſind in den Fluten
umgekommen.

Viele Städte ſind überſchwemmt und zahlreiche
Häuſer wurden zerſtört.

Neuere Meldungen über die Sturmverheerun-
gen auf den Bahamas beſagen, daß alle kleineren
S im Hafen von aſſau zerſtört worden
ſind. Der Paloſt des Gouverneurs und die
le Kirchen, haben ſchwere Beſchädigungen
erlitten Die kleine Hafenſtadt Biminis ſſt
wiederum von einem Sturm heimgeſucht worden,
der eine Stundengeſchwindigkeit von 110 Kilo-
meter erreichte. Ueber den angerichteten -chaden
liegen noch keine Meldungen vor.

Sechs-Tage- Rennen
mit Pferden.

In Philadelphia findet zurzeit ein
SechsTage-Rennen auf Pferden ſtatt. Zehn
Reiter mit zehn Pferden nehmen an dem Wett-
bewerb teil. Genau wie bei den Rakrennen
muß immer einer von den zwei Leuten, die zu
ſammen eine Mannſchaft bilden, mit ſeinem
Pferd im Rennen ſein.

Nach den erſten vierundzwanzig Stunden
war die engliſche Mannſchaft den übrigen um
eine Runde voraus. Jn der erſten Nacht ſoll
die Veranſtaltung ſehr aufregend geweſen ſein
und hat großen Zuſpruch gehabt, aber wird das
ſo bleiben? Oder wird auch eine Pferdengtur
das nicht aushalten

Weißer Sklavenhande.
in Amerika.

Die Diſtriktsverwaltung in Boſton machte
ſenſationelle Enthüllungen über das Vorhanden-
ſein von weißem Sklavenhandel, auf deſſen Konto
nach einer kürzlich erfolgten Unterſuchung in den
Staaten Maſſachuſetts, Neuyork und Pennſylva-
nien insgeſamt allein 50 unaufgeklärte Morde
zurückzuführen ſeien. Der Sklavenhandel könne
nur deshalb ſo florieren, weil ihn Beamte heim-
lich begünſtigten.

Erdbeben auf Hawai.
Wie Reuter meldet, wurde die Stadt Hilo auf

Hawai geſtern abend von einem ſchweren Erd-
beben heimgeſucht. Eine der Hauptſtraßen der
Stadt wurde in zwei Teile zeruſen Die Stadt
rn liegt 60 Meilen von dem Diſtrikt Kong ent
ernt, in dem in der vergangenen Woche faſt ununterbrochen Erdbeben ſtattf

Sven Hedin kehrt nach Ching
zurück.

Dr. Sven Hedin fährt, wie die Zeitungen mel-
den, morgen abend von Stockholm ab, um
über Moskau nach China zurückzukehren. Dr.
Hedin wird in dieſem Winter bei der Expedition
in Nordchina verbleiben.

Fliegende Aerzke in China.
Die ſehr neuzeitliche chineſiſche Regierung ht

einen Verkehrsflugdienſt eingerichtet, der aus-
ſchließlich i den Transport von Kranken nach
dem Krankenhaus in Bangkok beſtimmt iſt. Auf
Anruf werden die Aerzte in di Flugzeugen
zu dem Kranken gebracht. Es ſtehen 10 Flug-
euge zu dieſem Zwecke zur Verfügung, die 120
is 150 Kilometer in der Stunde zurücklegen

Der Beförderungspreis für 1 Kilometer beträgt
1 Baht. Unbemittelte Kranke werden auf Grund
einer Beſcheinigung des Ortsvorſtandes gratis
befördert.

anden.

Konſervenfunde am Nordpol.
Bei der Polar Expedition des ruſſiſchen Eis

brechers „Sedow“ ſtießen die Teilnehmer in der
Nähe der r auf das Lager eineritalieniſch- amerikaniſchen Polar- Expedition aus
dem Jahre 1903. Hierbei wurden Kiſten mit
amerikaniſchen Konſerven aufgefunden, deren Jn-
halt ſich durch die Lagerung im Eiſe vollſtändig
friſch erhalten hat. ußerdem fand ſich in dem
Holzhäuschen, das von der damaligen Expedition
errichtet worden war, neben einer Lampe eine
Schachtel Zündhölzer, die ſich heute trot der
Luftfeuchtigkeit durchaus als benutzbar erwieſen
Auch die geodätiſchen. meteorologiſchen und aſtro-
phyſikaliſchen MeßJnſtrumente, die von den
Amerikanern ſeinerzeit zurückgelaſſen wurden.
befanden ſich in einem durchaus guten Zuſtand

Jn Siebenbürgen 4 Grad
unker Null.

Die ſeit einigen Tagen in ganz Rumä-
nien zunehmende Kälte macht ſich beſonders
in Siebenbürgen bemerkbar, wo die Tempe-
ratur in einigen Orten bereits auf 4 Gradunter Null genaten iſt.
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Familien Nachrichten
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Alfred Böttcher mit Charl.
GHertrich in Zöſchen.

Werner Heinicke mit Erna
Reinelt in Weißenfels.

Kurt Hauck mit Charlotte
Sroka in Weißenfels.

Fritz Schleicher mit Jrmgard
Lietz in Bad Köſen.

Hugo Herfurth mit AnnaHaupt, z. Zt. in Naumburg.
Alfred Gießler mit Anne-

lieſe Müller, Halle--Magdebg.
Verlobte.

Anne Krauſe mit Hans Leſer,
Weißenfels-- Berlin.

Charlotte Löwe mit Erich
Schmidt, Weißenfels- Dresden.

Klara Brand mit Hugo
Weber, Füſſen--Naumburg.

Lucie Waletzky mit Alfred
Haniſch, Halle.

W

S

Todesfälle:
Merſeburg.

Wilhelm Fiſcher.
Franz Beßler (56 J.).

Frankleben.
Johanna Lindner geborene
Hennicke (77 J.,.

Weißenſels.
Friedrich Voigt (85 J.).

J Freyburg
Chriſtian Nötzold (67 J.).
J Halle.

Louis Otto (70 J.).
Emilie Böckel geb. Schumann
(64 J.). Beerd. 1. Oktober,
nachm. 2,80 Uhr.
Heinrich Simons (66 J.).
Theodor Gießler (85 J.).
Beerd. 1. Okt. nachm. 2,30 Uhr.

Amtl. Bekanntmachungen

Lützen
Die Satzung über die Erhebungsform

der BerufsSchulbeiträge liegt in der Stadt
ſchreiberei zur Einſicht aus.

Lützen, den 23. September 1929.

Der Magiſtrat.
Betr. Jnvalidenkarten.

Von Montag, den 7. 10. bis 16. 10.
ds. 9s. beabſichtigt die Kontrollſtelle der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt
hier eine Prüfung der Quititungskarten
vorzunehmen. Sämtliche IJnvalidenkarten,
die Aufrechnungsbeſcheinigungen über die
2 letzten Karten und evtl. die Lohnbücher
ſind zur Einſicht bereit zu halten.

Arbeitgeber und Verſicherte, die bei der
Prüfung nicht anweſend ſein, ſich auch nicht
durch eine erwachſene Perſon vertreten
jaſſen können, haben die Quittungskarten
im Geſchäftszimmer der Polizeiverwaliung
zur Prüfung niederzulegen und dabei an-
zugeben, welchen Lohn die Beſchäftigten
erhalten

Lützen, den 25. September 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Am 17. November d. Js. finden die
Kommunalwahlen ftatt. Um Unſtimmig-
keiten zu vermeiden, möge ndiefjenigen,
die in letzter Zeit ihre Wohnung gewechſelt
und dies noch nicht gemeldet haben, dies
ſofort im Einwohnermeldeamt nachholen.
Wer ſeiner Meldepflicht unpünktlich nach
kommt, hat damit zu rechnen, daß er in
die Wählerliſte entweder nicht oder an
falſcher Stelle aufgenommen wird. Be-
merkt ſei, daß Verftöße gegen die Melde-
vorſchriften mit Geldſtrafe bis zu 150 RM.
bzw. entſprechender Haft belegt werden
können.

Lützen, den 28. September 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Offentliche Verſteigerung
Mittwoch, den 2. Oktober 11 Uhr

Gutenbergſtr. 13. 1 Sechsſitzer Perſonen
wagen und ein t Lieferwagen, beide
Wagen elektr. Licht, Anlaſſer. Gegen
Barzohl ung Der Beſitzer.

Schuhmacher Otto
Pflücke und Frau
Martha geb. Bauer.

Stadt. Getauft:
Annelieſe, Tocht. d.
Arbeiters Schubert;
Brigitte, Tochter des
Arbeiters Dreilich;
das Kind Joachim
Richter. Getraut:
Der Gärtner K. F.

Schimpf mit Frau
E. L. F. geb. Kunth;
der Sattler W. M.
Rauſchenbach m.
Frau E. F. geborne
WMansfeld. Beerdigt:
Der Rentier Knauth;
Frau von Boſe.

GeAltenburg
tauft: Hannelore, T.
des Jng.-Chemikers
Müller; Ruth, Tocht.
des Lehrers Pagen-
hardt; Heinz, Sohn d.
Schloſſers Gaaſch;
Giſela, Tochter des
Schloſſers Sommer,;
Ruth, Tochter des

ſula, Tochter des
Bohrers Kieſelbach.
Getraut: Der Arbeiter

Frau Bertha geb.
Könze; der Kaufmann
Otto Philipp mit
Frau Elfriede geb.
Hahne. Beerdigt:
Der Jnvalid Franz

Lindemann; der
Landes oberinſpektor
Arno Krug; Fräulein
Martha Schröder;
der Werkmſtr. Wilh.
Fiſcher; das Kind
Joachim Dill.

Neumarkt. Ge-
tauft: Edith Anne-
lore, Tochter des
Bleilöters O. Reiher;
Karl Heinz, Sohn d.
Kaufm. Otto Seifert.
Getraut: DerBleilöter
Otto Reiher m. Frau
Anna geb. Ulrich; der

Kraftwagenführer
Alfred Rau u. Frau
Charlotte geborne
Prinzler. Beerdigt:
Die Witwe Auguſte
Richter geb. Mädicke.

Freiw. Feuerwehr

Zzugführer-
Verſammlung

Mittwoch, 2. d. Mts.
im Strandſchlößchen.

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Dienstag, 20 Uhr

„Katharina Knie“
Neues Zheater, Leipzig

Dienstag, 19,30 Uhr
„Zar. z. Zimmer
mann.

Altes Theater, Leipzig
Dienstag, 20 Uhr

„Bürger Schippel.“

Operettentheat. Leipz“

Dienstag, 20 Uhr
„Gräfin Mariza.“

Schauſpielhaus, Leipz.

Dienstag, 20 Uhr
„Die andere Seite“

Komödlenhaus, Leipz.
Dienstag, 20 Uhr

(Dreisblattkt)
Die alte Heimakzeitung
Hälterſtraße 4, Gotthardtſtraße 38

Merſeburger Druch und
Berlagsanſtalt G. m. b. D.

„Merſeburger Tageblatt“

Kirchl. Nachrichten T Weg. internerDom. Setauft. Familien Angelegenheit
r V d. M h bleibt meinaurers rbert;Hegar Kereireſ( Druchſachen e ſ ch a ft
Eliſabeth, Tochter d.
Dr. phil. B. Alberti. jeder Art morgen denLetrant en liefert billig, 1. Oktober
etzer Kurt Prinzler u. ſauber und In preiswert 9 e ſ ch 0 ſſ C n

Eduard Klauß
Merseburg,
Windberg 3

Stand uhren

ab Fabrik

Schutzmerke VFV

direkt an Privoate.
zahlung. Volle foabrlk-
garantie. Zahllose An-
erkennungsschreiben.

Verlangen Sle Angebot.
Afllinger Hausuhrenfahrik

S Dr. E. Hanky Co.
S Vilingen l. Schwoerzvald

Tell-

Ssparen
wenn Sie Möbel- und Polsterwaren

annisstr. 11
e e a fa

Maurers Zorn; Ur-

Edmund Bönig mit

Markt 20
Spezialist für

e O

wissenschaftl, richtige Augengläser,

Lieferant aller Krankenkassen,

e

in der Vabrik- Niederlage
Vertreter: 5

Kurt bentzel
kaufen.

S Besichtigung ohne Kaufzwang e
Versand auch nach auswärts.

e BeiBarzahlunghoheRabatt e
e Weitgeh. Zahlungserleichterungen.

Sporkjacken
und Weſten
für Damen, Herren u. Kinder

Fa. Speiſekartoffeln

1 Ldg. Odenwälder Blaue
a Ztr. 3,75 RM.

1 Ldg. Induſtrie
a Ztr. 4,25 RM.

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

ab Güterbahnhof.
Dienstag von 1 bis 4 Ahr.
Beſtellungen frei Haus.

Auswahl bei
in reichſter Formen- und Farben

H. Schnee Rachfl.
A. F. und Ebermann

Halles., Gr. Steinſtr. 84

K. Frevugan
Gute Sorten

Winteräpfel
I èèèzgee3e322S

(Edelobſt) verkauft ab Lager
Obſtbude Hohendorferholz

an der Bootshausbrücke,
Beſtellungen daſelbſt.

M Arne Rolander u. Lilian Hardt

ſein.

3 v oe T
d 15

3 7 h

n den Hauptrolle n:

Lichtſpielpalaſt, Sonne,
l Direktion: A. Dechant 090

Wir verlängern den wundervollſten Film einer Saiſon!
Die wunderbare Lüge

der Nina PetrownaDas bezwingende Epos einer Liebe. Mit ſeiner be-
zaubernden Erotik, mit ſeiner Glut,
ſchaft und mit ſeiner tiefen Tragik

Brigitte Helm, Franz Lederer, Warwick Ward u. v. a.
Außerdem gutes Beiprogramm. Anfang 5 u. 8 Uhr.

mit ſeiner Leiden-

union-Theater, heute Montag „Schwarwaldmädel“ (letzter Tag).

Heikere

Doppel-Kaffeeſtunde

3 Uhr und abends 8 Ahr

Margit LanylBudapeſt
Violine

Dumsdey

Solotänzerpaar vom Großen
Schauſpielhaus Berlin in ihren Tänzen

Am Ritter-Flügel: Kapellmeiſter Leo Schönbach, Halle.

Opernſänger Paul StieberWalter, Berlin, dürfte aus
ſeinen verſchiedenen erfolgreichen Gaſtſpielen, die er im ver-
gangenen Winter im Stadttheater Halle gegeben hat, bekannt

Wir erinnern an „Friederike“ und .„Tosca“.
Eintrittskarten ſind zum Preiſe von Mk. 1, (mit Gut-

ſchein), für Gäſte Mk. 1,40 (ohne Gutſchein), in der
Buchhandlung Fr. Pouch, Burgſtraße 3. ſowie in der
Buchhandlung Albert Neubert in Neu-Röſſen und, ſoweit
vorhanden, an der Kaſſe zu haben.
kommen!

der Zeitſchriften „Halleſche Hausfrau, und

S im „Caſino“
am Donnerstag, den 3. Oktober 1929, nachmittags

„Fürs Haus“

Ein erſtklaſſiges Programm:

M Paul Skieber-Walker
Tenor von der Staatsoper in Berlin

Alfred Haller
vom Stadttheater Halle

Conferenceu. heit. Vortragskunſt

Kapelle Roeſner
Halle

Gäſte herzlich will-
Große haus wirtſchaftliche Ausſtellung.

Große Auswahl geschmackvoller
fertiger, eleganter

menS groß, klein auch für sehr starke Damen
R oder nach Maß
lch bitte um unverbindliche Besichtigung

August Göhbel, Damenschneider

Talamtstraße 1, II. Etage, am Hallmarkt

Reſtaurant
Hohenzollern

S
J Dienstag

Schlachtefeſ

Nachm. alle Sorten
friſcher Wurſt
auchar ßer dem Hauſe

bis Sonnabend,

IIIIIIIIII

„Die rote Robe.“

Große Urichstrabe 1
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Teppich-
Ab NMontag, d. 30. September

Auch Sie sind eingeladen zur
zwanglosen Besichtigung unserer
Teppich- Abteilung im

Ausstellun
Teppichhaus

ARNOLD TROITZSCH
HALLE a. c. S.
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(Ecke Kleinschmieden)
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